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D ie Corona-Pan-
demie hatte ins-
besondere die 
Kul turbranche 

wirklich lange im Würgegriff. 
Trotz hoher Inzidenz- aber dank 
niedriger Hospitalisierungszah-
len nimmt der Kulturbetrieb 
langsam, aber sicher wieder 
Fahrt auf. Derzeit 75 % mög-
liche Auslastung ermöglichen 
vielerorts nahezu normalen Be-
trieb und die Realisierung von 
Großprojekten, von denen vor 
zwei Jahren kein Kulturschaffen-
der zu träumen gewagt hätte, ist 
auch wieder möglich.

Eins dieser Großprojekte sind die 
38. Bayerischen Theatertage, die 
vom 13. bis zum 28. Mai 2022 in 
Bamberg stattfinden werden. Der 
Intendantin Sibylle Broll-Pape 
und ihrem Team ist es in einem 
mehrstufigen Auswahlverfahren 
gelungen, mehr als 25 Produktio-
nen für die Teilnahme an diesem 
großen Theaterfestival zu gewin-
nen. Dramatisches, tänzerisches, 
kindliches aber auch die große 
Romanadaption werden versu-
chen das Publikum zu begeistern 
und nachhaltig vom Wert des 

Theaters zu überzeugen. Eine 
rauschende Eröffnungsfei-
er, ein zünftiges Bergfest, 
Konzerte, Gespräche 
und Begegnungen 
im Rahmen der 38. 
Bayerischen Theater-
tage runden das Pro-
gramm letztlich ab. 
Aber die Hauptrolle 
spielen natürlich die 
zu präsentierenden 
Theaterstücke und, wie 
es sich für ein solch großes 
Festival gehört, geht es na-
türlich mit einer Uraufführung 
los. Zur Eröffnung der 38. Bayeri-
schen Theatertage hat Theresia Wal-
ser, jüngste Tochter des Schriftstellers 
Martin Walser, im Auftrag des ETA 
Hoffmann Theater Bamberg „Kängu-
rus am Pool“, geschrieben, ein neues 
Stück, das am 13. Mai 2022 weltweit 
erstmals auf einer Bühne zu sehen 
sein wird.

Ab da geht es dann Schlag auf 
Schlag, bis dann bis zum 28. Mai 
insgesamt 54 Vorstellungen auf den 
Bühnen des ETA Hoffmann Thea-
ters oder an Partnerorten zu sehen 
waren. Den Abschluss bildet am 
28. Mai „Die Dreigroschenoper“ 

von Bertolt Brecht, aufgeführt vom 
Theater Regensburg auf der Großen 
Bühne des ETA Hoffmann Theaters. 
Damit unsere Leser sich einen Über-
blick über die Vorstellungen und 
Aktionen, die im Rahmen der 38. 
Bayerischen Theatertage stattfinden 
werden, verschaffen können, finden 
sie am Ende dieser Ausgabe eine 
8-seitige Sonderbeilage in der sie al-
les Wissenswerte erfahren.

Und nun wünschen wir Ihnen viel 
Spaß bei und mit den 38. Bayeri-
schen Theatertagen 2022 in Bam-
berg.
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Otto Falckenberg Schule (München): Die Dritte Generation, Foto © Emma Szabo 
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Unterwegs

Ein Sohn der Stadt

Die Gerhard Richter 
Ausstellung im Dresdner 
Albertinum läuft noch 
bis zum 1. Mai

mehr ab S. 30

Vorhang auf

Zaubertränke, Hairspray 
und ein Narrenschiff

Die fränkische Theatersze-
ne wartet mit einer üppi-
gen Programmvielfalt auf

mehr ab S. 8

Portrait

Amtsantritt in 
schweren Zeiten

Interview mit Daniel 
Carter, Generalmusikdi-
rektor am Landestheater 
Coburg�

mehr ab S. 24

Klassiker

Sinfonische Vorschau

Resilienz, gerade in 
Krisenzeiten

mehr ab S. 2

Geschichten

BAMLIT 2022
Das Bamberger Litera-
turfestival geht in die 
7. Runde

mehr ab S. 21
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Metropolitan

Blaue Nacht Nürnberg

Nach zwei Jahren Pause 
eine phantasievolle Reise

mehr ab S. 12
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Ausstellungen

Coburger Glaspreis 
2022
Die fünfte Auflage im 
Internationalen Jahr des 
Glases

mehr ab S. 18

Fo
to

 ©
 E

ste
r S

eg
ar

ra

Fo
to

 ©
 Ju

lia
 W

es
el

y
G

er
ha

rd
 R

ich
ter

,  
Fo

to
 ©

 L
ud

wi
g M

är
th

es
he

im
er

38. Bayerische 
Theatertage
8-seitige Sonderbeilage zum Heraus- 
nehmen am Ende dieser Ausgabe
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Die klassische Musik ist resilient,  
gerade auch in Krisenzeiten
Die fränkischen Sinfonieorchester und Konzertveranstalter legen ein originelles und 
anspruchsvolles Frühlingsprogramm vor
Fränkische 
Symphonieorchester

Die Bamberger Symphoniker 
setzen ihre Konzertreihe am 1. 
April fort mit einem weiteren 
Auftritt der großen Violoncello-
Virtuosin Sol Gabetta, die Witold 
Lutoslawskis Cellokonzert inter-
pretieren wird. Auch der sympho-
nische Beitrag ist slavischer Her-
kunft: Krysztof Urbanski dirigiert 
die 10. Symphonie Dmitri Schos-
takowitschs. Ganz prominent 
wird es am 7. und 9. April, wenn 
der Ehrendirigent des Orchesters, 
Herbert Blomstedt, Symphoni-
en von Franz Schubert (Nr. 3) 
und Anton Bruckner (Nr. 4, die 
„Romantische“) dirigieren wird. 
Am 28. April kehrt Sol Gabetta 
abermals zurück, diesmal mit den 
Noten des Cellokonzertes von 
Mieczyslaw Weinberg. Außerdem 
erklingen Mussorgskis „Bilder 
einer Ausstellung“ und „Orawa“ 
von Wojciech Kilar.

Ein Sonderkonzert für die Schü-
ler- und Studentenschaft am 7. 
gibt sich ganz iberisch: Emmanuel 
Chabriers „España“, Édouard La-
los „Symphonie espagnole“ und 
Claude Debussys „Iberia“ aus den 
„Images pour orchestre“ werden zu 
hören sein. Ein Programm mit fol-
kloristischen Akzenten! Am Folge-
tag wird Kopfkino geboten, denn 
Arnold Schönbergs „Begleitmusik 
zu einer Lichtspielszene“ regt zu 
Phantasiereisen an. Außerdem auf 
dem Programm: die Uraufführung 
eines Variationenwerkes von Kon-
stantia Gourzi, einer ehemaligen 
Künstlerhaus-Stipendiatin, und 
Anna Clynes „Dance“ für Violon-
cello und Orchester, interpretiert 
von Inbal Segev. Abo-Saisonaus-
klang ist am 19. Mai mit dem Di-
rigenten Andrew Manze und dem 
Pianisten Seong-Jin Cho, der Mo-
zarts Klavierkonzert A-Dur spie-
len wird. Dazu gibt es Werke von 
Haydn und Strawinski sowie die 
Symphonie Es-Dur von François-
Joseph Gossec als Neuentdeckung.

Das Philharmonische Orches-
ter des Landestheaters Coburg 
widmet sich am 2. April seinem 
neuen Schwerpunkt Filmmusik. 
Näheres wird später bekanntge-
geben.

Das 5. Sinfoniekonzert steht unter 
dem Titel „Frühlingserwachen“ am 
11. April an. Vom Generalmusikdi-
rektor Daniel Carter geleitet (siehe 
auch unser Interview S. 2), erklingt 
jahreszeitgerecht die symphonische 
Dichtung „Frühling“ von Josef Suk, 
gefolgt von Antonín Dvoráks Kla-
vierkonzert g-moll, dessen Solopart 
von Alexander Schimpf gespielt wird. 
Abschließend soll – der Name ist 

Programm – Robert Schumanns 1. 
Symphonie mit dem Beinamen „Der 
Frühling“ den Abend beschließen. 
Konzertbeginn bereits um 18.00 Uhr.

Die Hofer Symphoniker sind bei ih-
ren regulären Symphoniekonzerten im 
Festsaal der Hofer Freiheitshalle bereits 
bei den Nummern 8 bis 10 angekom-
men. Am 1. April sowie am 29. April 
und am 20. Mai (10. Konzert) ist wie-
der der gewohnte symphonische Ge-
nuss garantiert, und die Einzelheiten 
zu den Programmen sowie den Aus-
führenden stehen auch schon fest. Das 
Bandoneon ist am 1. April – und das 
ist kein Aprilscherz! – ein origineller 
Gast in der Hofer Freiheitshalle. Her-
mann Bäumer dirigiert ein blutvolles, 
rein lateinamerikanisches Programm! 
Am Monatsende   geht es mit einem 
reinen Beethoven-Programm konven-
tioneller zu. Der Pianist Christian Za-
charias dirigiert die 4. und 5. Sympho-
nie und spielt überdies den Solopart 
des 1. Klavierkonzertes C-Dur. Das 
Maikonzert ist dem 20. Jahrhundert 
gewidmet mit Werken Kurt Weills 
und André Jolivets. Von Letzterem 
erklingt das Trompetenkonzert Nr. 2, 
das Selina Ott spielen wird.

Bei der Staatsphilharmonie Nürn-
berg ist der Monatswechsel März/Ap-
ril von Konzertformaten für die Kin-

der und die Jugend geprägt. Am 29. 
April steht das 6. Philharmonische 
Konzert unter dem Motto „Wahn-
sinn“ auf dem Programm. In der Tat 
werden in Werken wie Richard Wag-
ners „Faust“-Ouvertüre oder in der 
„Symphonie fantastique“ von Hector 
Berlioz die Grenzen des Wahnsinns 
ausgelotet. Ob das auch für Henri 
Dutilleux’ Cellokonzert gilt, das sich 
immerhin auf Charles Baudelaires 
„Blumen des Bösen“ bezieht, werden 
der Dirigent John Fiore und die Vi-
oloncellistin Julia Hagen sicherlich 
beeindruckend beantworten. Das 7. 
Konzert am 20. Mai ist ausschließlich 
einem Werk Anton Bruckners gewid-
met: Cornelius Meister dirigiert die 5. 
Symphonie, die er selbst sein „kont-
rapunktisches Meisterstück“ nannte.

Auch die Nürnberger Symphoniker 
halten’s mit dem Wahnsinn, allerdings 
ist es bei ihnen „Der ganz normale 
Wahnsinn“, der dem 18. Symphoni-
schen Konzert am 3. April als Motto 
dient. Neben Viola und Violoncello 
kommt an diesem Abend auch der 
Dudelsack (!) zu seinem raren Recht. 
Wahnsinn, oder? Werke von Albert 
Roussel, Peter Maxwell Davies und 
Richard Strauss stehen auf dem Pro-
gramm, das Jonathan Darlington 
auf dem Dirigentenpodest vorsieht. 
„Schauder oder Jubel“ kündigen die 

Symphoniker für den 9. April an, 
und wieder gibt es eine instrumen-
tale Überraschung: Stas Venglevski 
wird das Bajan (Knopfakkordeon) in 
Anthony Galla-Rinis zweitem Akkor-
deonkonzert vorstellen. Daniel Boico 
dirigiert außerdem die „Corsaire“-
Ouvertüre von Hector Berlioz und 
Sergej Prokofjews 5. Symphonie. Das 
20. Konzert am 7. Mai unter dem 
Titel „Einfach fantastisch“ spielt mit 
seiner Devise natürlich auf die „Sym-
phonie fantastique“ von Berlioz an, 
präsentiert aber mit Giuseppe Mar-
tuccis Klavierkonzert Nr. 1 d-moll 
auch eine Rarität, die wohl niemand 
kennt. Solist ist Federico Nicoletta, es 
dirigiert Vincenzo Milletari.

Das Philharmonische Orchester 
Würzburg hat sich für das 5. Sinfonie-
konzert seiner Aboreihe am 31.3. und 
1.4. unter dem poetisch klingenden 
Motto „Wunder – webend – wiegend“ 
allerlei Höhepunkte aus den großen 
Bühnenwerken Richard Wagners vor-
genommen. Die Sopranistin Elena 
Batoukova-Kerl und der Tenor Torsten 
Kerl konnten als Solisten gewonnen 
werden für Auszüge aus dem „Flie-
genden Holländer“, der „Walküre“ 
und dem „Tannhäuser“. Außerdem er-
klingen rein instrumentale Stücke aus 
„Rienzi“ und „Tristan und Isolde“. Die 
Leitung hat GMD Enrico Calesso. Am 
5./6. Mai folgt, abermals von Calesso 
dirigiert, das 6. Sinfoniekonzert mit 
Peter Tschaikowskys 4. Symphonie 
f-moll und Ludwig van Beethovens 
Konzertsatz Wo05. Eine Neuentde-
ckung dürfte das romantische Flöten-
konzert von Ferdinand Langer sein, 
das von Karl-Heinz Schütz interpre-
tiert wird. Die Dramaturgie des unter 
dem Motto „Sinn - Sein - Sicht“ ste-
henden Konzertes obliegt Beate Kröh-
nert. Alle Konzerte finden im großen 
Saal der Hochschule für Musik statt.

Programme der Stadttheater, 
Konzerthäuser, Musikvereine 
und Agenturen

Die Gesellschaft der Kulturfreunde 
Bayreuth macht in symphonischer 
Hinsicht nach dem Ausflug in die 
Welterbestadt zu den Bamberger 
Symphonikern erst einmal Pause, 
bietet aber zwischendurch Kammer-
musik an unter dem Motto „Wur-
zeln und Flügel“.

Beim Gemeinnützigen Verein Er-
langen (gVe) gastiert am 3. April das 
Royal Scottish National Orchestra 
und bringt mit der Geigerin Midori – 
deren Vorname wohl auf ewig rätsel-
haft bleiben wird – eine prominente 
Solistin mit auf ’s Podium. Sie spielt 
Tschaikowskys Violinkonzert, wäh-
rend der Dirigent Thomas Sønder-
gård sich mit der „Comedy Overture“ 
von William T. Walton und der Sym-
phonie As-Dur op. 55 von Edward 
Elgar auseinandersetzen muss. Auch 
im Wonnemonat ist der gVe sympho-
nisch intensiv unterwegs. Am 2. Mai 
kommt die Deutsch Radio Philhar-
monie nach Erlangen in die Heinrich-
Lades-Halle und bringt ebenso einen 
Violinstar mit, nämlich Arabella 
Steinbacher, die Dvoráks Violinkon-
zert a-moll op. 53 interpretieren wird. 
Vom selben Komponisten steuert der 
Dirigent Pietari Inkinen die Konzert- 
ouvertüre zu „Othello“ bei, als Fina-
le die 2. Symphonie Sergej Rachma-
ninows. Schließlich tritt das Belgian 
National Orchestra am 23. Mai mit 
dem Überflieger der Schlagzeugwelt 
auf, also mit Martin Grubinger. Er 
wird das Konzert für Schlagzeug und 
Orchester „Frozen in Time“ von Av-
ner Dorman auf die üblicherweise 
mit Perkussionsinstrumenten vollge-
stellte Bühne bringen. Abermals gibt 
es Rachmaninow als Finale, diesmal 

sind es die wunderbaren Sinfonischen 
Tänze op. 45. Außerdem dirigiert 
Hugh Wolff noch Werke von Giovan-
ni Gabrieli und Michael Torke.

Am Theater Ansbach heißt die De-
vise am 19. Mai „Strahlende Trom-
pete“. Das Bayerische Kammeror-
chester Bad Brückenau begleitet den 
26-jährigen Ausnahmetrompeter 
Simon Höfele bei den Werken von 
Pachelbel, Neruda, Tansman, Brit-
ten und Albinoni. Gespielt wird im 
Onoldiasaal.

Im Stadttheater Fürth ist man be-
züglich der Konzertplanung noch 
zögerlich. Für den Mai ist einstweilen 
nichts festgelegt, am 14. April gibt 
es jedoch einen interessanten Abend, 
der zumindest orchestrale Bezüge hat: 
„Matthäus-Passion-2727“, ein Tanz-
theater mit Chor und Orchester.

Das Stadttheater Schweinfurt muss 
wegen der Sanierung einstweilen 
pausieren, doch als Neuigkeit ist 
immerhin zu vermelden, dass mit 
Christoph Wahlefeld ein neuer In-
tendant seinen Dienst angetreten hat 
– in schwierigen Zeiten!

Die Konzertagentur Hörtnagel in 
Nürnberg übernimmt am 27. April 
ein Programmangebot der Bamberger 
Symphoniker mit der Violoncellis-
tin Sol Gabetta und dem Dirigenten 
Krzysztof Urbanski mit den schon 
oben erwähnten Werken von Mus-
sorgsky, Kilar und Weinberg. Stolz 
darf das Orchester darauf sein, dass 
mit Tabea Zimmermann ein Weltstar 
(und überdies die „Patentante“ des 
Orchesters!) die Leitung übernimmt.

Die TauberPhilharmonie in Wei-
kersheim präsentiert am 23. April 
das Bundesjugendorchester mit ei-
nem „zwei:takt:“ überschriebenen 
Programm, in dem es um die Natur 
und Helden geht. Beethovens 6. Sin-
fonie (die so genannte „Pastorale“) 
und die Programmsinfonie „Harold 
in Italien“ von Hector Berlioz sind 
vorgesehen. Am 6. Mai kommt das 
Janáček Philharmonic Ostrava an die 
Tauber und hat Werke von Brahms, 
Duparc und Mahler (4. Symphonie) 
im Gepäck. Robert Jindra dirigiert, 
Katerina Knezikova singt die Sop-
ranpartie.

Martin Köhl

Jonathan Darlington,  
Foto © Andreas König

Simon Höfele,  
Foto © Marco Borggreve

Sol Gabetta, Foto © Julia Wesely

ANZEIGE

ULRIKE DONIÉ
LEBENSRÄUME

Eröffnung  
Do, 24. März, 18 Uhr 
Öffnungszeiten 
Di - So 10 - 17 Uhr

Museum Schloss Ratibor
Hauptstraße 1, 91154 Roth 
Tel. 09171 848-532
www.schloss-ratibor.de
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Komponistinnen entdecken
Kammermusik im Bamberger Aufsesshöflein 2022

Pilgerwege und im Rausch des Tanzes
Das Bayreuther Osterfestival vereint heuer Sakral- und Kammermusik

S chon im Januar hätte 
die diesjährige Kam-
mermusiksaison im 
idyllisch gelegenen Auf-

seßhöflein beginnen sollen, aber 
aufgrund der unsicheren Lage 
wurden diese Konzerte in den 
Oktober verschoben. „Dank“ der 
Pandemie können wir also jetzt 
noch das knappe, aber gehaltvol-
le Gesamtprogramm des Jahres 
2022 hier vorstellen. Wie mittler-
weile allerorten üblich, stellen die 
Verantwortlichen ihre Program-
me unter aussagekräftige Mottos.

Beginn ist am 14. Mai unter der 

M it dem Passions-
oratorium eines 
B a y r e u t h e r 
Stadtkantors 

aus der Zeit um 1775 eröffnet das 
Osterfestival am 15. April sein 
Programm: „Die Pilgrimme auf 
Golgatha“ von Johann Balthasar 
Kehl. Es handelt sich um ein mu-
sikalisches Drama, das den Weg 
zweier Pilger zu Jesu Kreuzigung 
beschreibt. Kehls späterer Amts-
nachfolger KMD Michael Dorn 
leitet die Aufführung mit der 
Stadtkantorei Bayreuth und der 
„Neuen Nürnberger Ratsmusik“, 
die auf historischen Instrumen-

Ansage „Entdeckung“, wenn selten 
gespielte Werke von Komponistin-
nen erklingen sollen. Fanny Men-
delssohn, Rebecca Clarke und Emilie 
Mayer sind zu nennen. Anderntags 
gibt es eine Wiederholung als Ma-
tinee. „Sehnsucht“ lautet das Motto 
am 30. Juli, und dann erklingt mit 
Trios von Dvorák, Prokofjew, Kodály 
u.a. expressive Musik aus Osteuropa.

„Wien!“ lautet der Schlachtruf am 
2./3. Oktober, wenn das berühmte 
Streichquartett mit dem Titel „Son-
nenaufgang“ von Wolfgang A. Mozart 
dem mindestens genauso berühmten 
Streichquintett C-Dur von Franz 

ten spielt. Arien, Dialoge und Choräle 
nehmen die Zuhörer direkt zum Ge-
schehen nach Golgatha mit.

Bei Steingraeber & Söhne findet am 
Folgetag eine Matinee mit dem Duo 
Anouchka & Katharina Hack (Cello und 
Klavier) statt. Die beiden Künstlerinnen 
mit steilem Karrierebeginn stellen Werke 
von Beethoven, Debussy und Brahms vor. 
Rein pianistisch geht es am 23. April wei-
ter mit dem Klavierrezital von Aleksandra 
Mikulska. Unter dem Motto „Im Rausch 
des Tanzes“ wird man sich auf Werke 
von Scarlatti, Mozart, Liszt, Brahms und 
Chopin freuen dürfen, und das in der 
Interpretation einer preisgekrönten pol-

Schubert gegenübergestellt wird. 
Ausgerechnet am Ende der Konzert-
reihe heißt es dann „Aufbruch“, aber 
das hat damit zu tun, dass drei große 
Komponisten am Anfang ihres Schaf-
fens vorgestellt werden.

Jugendwerke von Beethoven, Schu-
bert und Mendelssohn sowie die Gat-
tungen Streichtrio und Quartett mit 
Hammerflügel stehen am 19. Novem-
ber auf dem Programm. Die Ausfüh-
renden sind mit einer Ausnahme (der 
Pianistin Aurelia Visovan) Mitglieder 
der Bamberger Symphoniker.

Martin Köhl

nischen Pianistin. Die Matineen finden 
jeweils um 11.00 Uhr im Kammermu-
siksaal des Steingraeberhauses statt.

Martin Köhl

Die Musik Christoph Willibald Glucks vielfältig und frisch erleben
Die Gluck-Festspiele finden im Frühling 2022 endlich wieder ihren Platz in Franken

M ichael Hof- 
stetter, der re-
n o m m i e r t e 
Originalklang-

Experte, wartet gleich für „sei-
ne“ ersten großen Gluck-Fest-
spiele, deren Intendant er ist, 
mit einer spannenden Wieder-
belebung auf. Beginnt doch das 
Programm am 29. April im The-
ater Fürth mit der Neuprodukti-
on von Pina Bauschs legendärer 
Tanzoper „Orpheus und Eurydi-
ke“ von 1975 des Wuppertaler 
Tanztheaters. Sie trifft damit 
auf Gluck im Klanggewand der 
historisch orientierten Auffüh-
rungspraxis, deren Authentizität 

durch das Hallenser Orchester der 
Händel-Festspiele garantiert wird.

Die Zentren der vom 29. April bis 22. 
Mai dauernden Gluck-Festspiele sind 
heuer neben Fürth das Markgräfliche 
Opernhaus Bayreuth, der historische 
Rathaussaal und die Marthakirche in 
Nürnberg sowie Castell, Lehrberg und 
Bad Windsheim. Am 12./14. Mai 
steht eine weitere Gluck-Oper auf 
dem Programm: Die „Alceste“ wird in 
Bayreuth als Koproduktion mit dem 
Theater Pilsen in der italienischen Ur-
fassung von 1767 aufgeführt. Eben-
falls im Markgräflichen Opernhaus 
tritt die Berliner Akademie für Alte 
Musik am 6. Mai auf und widmet sich 

vorwiegend Mozart und Beethoven.

Dort und im Historischen Rathausaal 
zu Nürnberg kommt es am 12./13. 
Mai zu einem „Gipfeltreffen: Händel 
und Gluck“. Der junge und längst ar-
rivierte Sopranist Samuel Mariño lässt 
eine Begegnung der beiden Kompo-
nisten aufleben, die tatsächlich 1746 
in London stattfand. Auf einen Lie-
derabend mit dem weltweit gefeierten 
Tenor Julian Prégardien darf man sich 
in Glucks Berchinger Heimat freuen 
(6. Mai, zwei Tage später auch in der 
Dorfmühle Lehrberg).

In der Casteller Johanneskirche wird 
am 15. Mai „L’estro d’Orfeo“ gastieren, 

ein spanisches Spezialensemble, das sich 
mit der Kunst der improvisierten Ver-
zierung beschäftigt – fünf Musiker, die 
einen faszinierend frischen Blick auf die 

Alte Musik werfen und damit längst ei-
nen festen Platz unter den Stars der Sze-
ne einnehmen. Neben diesen Künstlern 
und Künstlerinnen sind unbedingt 

noch der Countertenor Valer Sabadus 
(als Orpheus), die georgische Sopranis-
tin Anna Kasyan (als Alceste) und die 
als „Königin der Nacht“ äußerst gefrag-
te Danae Kontora zu erwähnen.

Einen großen Kontrast zum Alte-
Musik-Programm garantieren die 
Auftritte der Kabarettistin (und 
Kontrabassistin!) Lizzy Aumeier vom 
29. April bis 14. Mai an verschiede-
nen Orten. Die Oberpfälzerin hat 
„Mein Nachbar Willy“ über ihr Mu-
sikkabarett-Programm geschrieben. 
Man wird sich von Schwabach bis 
Würzburg drüber amüsieren dürfen.

Martin Köhl

Akamus, Foto © Uwe Arens

Anouchka & Katharina Hack ,  
Foto © Anoush Abrar

Alles 
in einem:
Freigeist 
Mozart
20. Mai bis 19. Juni 2022 mozartfest.de

Freigeist 

20. Mai bis 19. Juni 2022

AZ_Art5Drei_320x233_Mozartfest22_END.indd   2AZ_Art5Drei_320x233_Mozartfest22_END.indd   2 21.03.22   09:5721.03.22   09:57
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Alles in einem: Freigeist Mozart
Das Mozartfest Würzburg wartet Ende Mai mit einem ambitionierten und vielfältigen Programm auf

W ü r z b u r g : 
Weltkulturer-
be und Mo-
zartfest. Ob 

im festlichen Kaisersaal, Resi-
denz-Weinkeller oder inmitten 
blühender Gärten, ob Sinfonie-
konzert, Solorezital oder Kon-
zertdisco – vom 20. Mai bis 
19. Juni verwandelt Mozarts 
Esprit die Würzburger Kultur-
landschaft beim diesjährigen 
Mozartfest in eine gesuchte Ad-
resse für Klassikreisende. Nach 
dem Jubiläum im vergangenen 
Sommer, das nach monatelan-
gem Kulturlockdown erstmals 
wieder musikbegeisterte Men-
schen unter dem Motto „100 
Jahre Nähe durch Musik“ in 
Live-Konzerten, Diskursen und 
zahlreichen auch bürgerschaft-
lichen Projekten zusammen-
führte, ist diese Saison Auftakt 
in das zweite Jahrhundert Mo-
zartfest. „Alles in einem: Frei-
geist Mozart“ heißt das Thema 
der Saison und beleuchtet den 
Impulsgeber Mozart auf viel-
fältige Weise. „Seine Musik war 
und ist Provokation und Faszi-
nation, Vollendung und Verstö-
rung.“, sagt Intendantin Evelyn 
Meining in ihrem Editorial zur 
Saisonbroschüre. Mozart war 
mehr als nur eine herausragen-
de Komponistenpersönlichkeit 
– war mehr als ein innovativer 
Künstler: Mozart blieb lebens-
lang ein Freigeist, dessen Werk 
heute nichts von seiner zeitlo-
sen Strahlkraft verloren hat.

Artiste étoile 2022

Musikalische Vergangenheit 
und Gegenwart, Einschrei-
bungen des einem im ande-
ren prägen die Programme im 
ersten Jahr nach der Hundert-
jahrfeier. „Wir brauchen Mu-
sikgeschichten, um die Ge-
genwart zu verstehen, in ihrer 
Komplexität und Vielfalt.“, 

formuliert Isabel Mundry. Sie ist 
eine der wichtigsten Komponis-

tinnen unserer Zeit und Artiste 
étoile beim Mozartfest 2022. Eine, 
die die Themen der Gegenwart in 
ihrem Werk mit ungewöhnlicher 
Offenheit, Neugier und Verletz-
lichkeit immer wieder anders 
und immer wieder neu verarbei-
tet. Eine, die mit der Verschrän-
kung von Zeiten arbeitet. Isabel 
Mundry schafft Hörräume für 
neue Formen des kulturellen Er-
innerns und damit einen differen-
zierten Korpus klingender Gegen-
wart. In diesem Verständnis hat 
sie acht Programme für das Mo-
zartfest kuratiert. Jedes setzt sich 
auf individuelle Weise mit Mozart 
auseinander, erkundet neue For-
men ästhetischer Präsenz, schafft 
sinnliche Klang-Begegnungen im 
Jetzt. Diesem Gedanken der Ein-
schreibung des einen im anderen 
folgt auch ihr neuestes Orchester-
stück Signaturen. Im Auftrag des 
Mozartfestes in Kooperation mit 
der Elbphilharmonie Hamburg 
und finanziert durch die Ernst 

von Siemens Musikstiftung ent-
stand hier ein Werk für zwei Kla-

viere, Schlagzeug und Streicher, 
das vom Ensemble Resonanz und 
GrauSchumacher Piano Duo un-
ter der musikalischen Leitung von 

Bas Wiegers am 11. Juni zur Ur-
aufführung gebracht wird.

Klangkunst auf Weltniveau

35 Ensembles und Orchester sowie 
50 Solistinnen und Solisten sind in 

diesem Jahr dem Ruf in die Main-
metropole gefolgt und gestalten in 

84 Veranstaltungen an 30 Orten 
in Würzburg und Umgebung ein 
gleichermaßen facettenreiches wie 
tiefsinniges Mozartfest. Das Eröff-
nungskonzert am 20. Mai (Wieder-
holung 21./22.5.) ist den Bamberger 
Symphonikern unter der Leitung 
von Andrew Manze anvertraut. Der 
als „bester Pianist der Welt“ gelobte 
Seong-Jin Cho, Exklusivkünstler der 
Deutschen Grammophon, gibt mit 
Mozarts Klavierkonzert in A-Dur 
KV 488 sein Debüt im Würzburger 
Kaisersaal. Neben ihm präsentiert 
das Mozartfest weitere Künstlerper-
sönlichkeiten internationalen Rangs, 
darunter die Geigerin Vilde Frang, 
der Pianist Robert Levin, die So-
pranistin Regula Mühlemann, der 
Oboist François Leleux oder die Sa-
xophonistin Asya Fateyeva. Aus dem 
künstlerischen Umfeld der Artiste 
étoile Isabel Mundry sind das En-
semble Musikfabrik und das Ensem-
ble Recherche durch ihren sorgfäl-
tigen Umgang mit zeitgenössischen 
Werken aus dem Geist der infor-

mierten Musikpflege prädestiniert, 
die feinen Verwebungen des Gestern 
und Heute herauszuarbeiten. Gleich 
zweimal spürt das Hamburger En-
semble Resonanz auf der Kaisersaal-
Bühne den Entwicklungslinien von 
der musikalischen Vergangenheit bis 
in die Gegenwart nach.

Neues hören – neues Hören

Es gab Zeiten, da forderte das Pub-
likum neue Werke. Kompositionen, 
die unerhört waren, die herausfor-
derten, die anders waren: schlichtweg 
Musik, die neue Hörerlebnisse bot. 
Sich einzulassen auf neue Formen, 
neue Räume, neue Berührungspunk-
te mit klassischer Musik, heute ein 
Gebot der Stunde für ein lebendiges 
Musikfest. Künstler wie das Stegreif.
orchester, The Twiolins oder das New 
Piano Trio wagen diese wunderba-
ren Grenzgänge. Für überraschende 
Begegnung mit Klassik ist das Frei-
spiel die Spielwiese par excellence. 
An drei Tagen entführt das mit dem 
Theaterpreis Der Faust 2021 ausge-
zeichnete Orchester im Treppenhaus 
zum Dark Ride, versprüht Club-
Atmosphäre oder führt mit Circling 
Realities ins Unerwartete. Beim Mo-
zartfest 2022 gibt es in der Reihe Un-
expected zahlreiche Möglichkeiten 
zu musikalischen Erkundungen, die 
die Menschen im Sinne des Freigeists 
Mozart inspirieren, verbinden und 
zum Austausch anregen. In Ergän-
zung der Konzertprogramme lädt das 
MozartLabor zu Spurensuche und 
vertiefter Musikbeschäftigung, zu 
Wissenschaft und Vermittlung ein. 
Forschende und Künstler verschie-
denster Couleur nähern sich fundiert 
und anschaulich den verschiedenen 
Inhalten der Saison. Ohne Zweifel 
„brauchen (wir) Musikgeschichten, 
um die Gegenwart zu verstehen, 
in ihrer Komplexität und Vielfalt.“ 
„Wir brauchen“, das wusste Max 
Reger, aber auch „nötigst viel, viel 
Mozart!!!“

Martin Köhl

Residenzensemble der Elbphilharmonie, Foto © Tobias Schult Orchester im Treppenhaus mit Circling Realities, Foto © Moritz Küstner

Seong-Jin Cho, Exklusivkünstler der Deutschen Grammophon,  
Foto © Holger Hage

Kammermusik im Aufseßhöflein
– Programm 2022 –

14. Mai um 20.00 Uhr & 15. Mai um 11.00 Uhr

„Entdeckung“ – Selten gespielte Werke von Komponistinnen
Streichquartette von Fanny Mendelssohn, Rebecca Clarke und Emilie Mayer, u.a.

28. & 29. Juli um 20.00 Uhr

„Sehnsucht“ – Expressive Musik aus Osteuropa
Trios für 2 Violinen und Viola mit Werken von Dvorak, Prokofiev, Kodaly, u.a.

2. Oktober um 17.00 Uhr & 3. Oktober um 11.00 Uhr

„Wien!“
Streichquartett „Sonnenaufgang“ von Haydn & Streichquintett in C-Dur von Schubert

19. November um 17.00 Uhr & 20. November um 11.00 Uhr

„Aufbruch“ – Drei der größten Komponisten am 
Anfang ihres Schaffens

Quartette für Hammerflügel und Streichtrio mit Jugendwerken von Beethoven, 
Schubert und Mendelssohn

Weitere Infos: www.aufsesshoeflein.de/aktuelles.html

Karten: 25 €, ermäßigt 16 €, Abo 80 € | Wegen der geringen Zahl der Sitzplätze gibt es Karten nur im 
 Vorverkauf bei rubin@chamber-players.de oder unter Tel: 0152-33513588. 

Wir bedanken uns für die freundliche Unterstützung von

ANZEIGEANZEIGE

Tickets & Infos: bvd Kartenservice · Tel.: (0951) 980 82-20, www.bvd-ticket.de  
und Einlasskasse (0170-5846520). Infos, Foto: www.festival-schloss-seehof.de.

www.festival-schloss-seehof.de

Frühling in Schloss Seehof
DAS PFINGSTFESTIVAL IN DER FRÄNKISCHEN TOSKANA 

IN DER BAROCKEN ORANGERIE

02. – 06. Juni 2022

02.06.
19:30 Uhr

04.06.
19:30 Uhr

06.06.
11:00 Uhr

03.06.
19:30 Uhr

05.06.
19:30 Uhr

06.06.
19:30 Uhr

Barocke Solokonzerte
für Flöte, Fagott, Violoncello u. Cembalo 
Solisten & Bamberger Streichquartett (BSQ)

Café del Mundo
einzigartig: „guitarize the world“

Ungarischer Salon Matinée
Lewandowski-Ensemble

Eternum Saxophone Quartet
von Bach bis Gershwin

Wiener Klassik
Bamberger Streichquartett u. Andrey Godik, 
Oboe

Meisterwerke der Romantik
BSQ mit Schubert und Dvořák

ANZEIGE
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Musik für Kaiser 
und Könige
Eine musikalische Reise in Mittelalter 
mit der Capella Antiqua Bambergensis

M ächtige Kaiser 
und Könige 
prägten die 
e u r o p ä i s c h e 

Kultur im Mittelalter über viele 
Jahrhunderte. Sie schufen Bünd-
nisse für Krieg und Frieden, sie 
förderten Kunst und Kultur. In 
ihren Königs- und Kaiserpfalzen 
trafen sich die besten Künstler 
und Musiker, deren Lieder in 
einer einzigartigen Handschrift 
gesammelt wurden: dem „CO-
DEX MANESSE“. Berühmt 
wurden die Minnesänger und die 
durch Europa reisenden Spielleu-
te durch ihre Kunst den ganzen 
Hofstaat zu unterhalten und in 
ihren Bann zu ziehen. Von Wal-
ter von der Vogelweide, Tann-
häuser und Frauenlob bis zum 
berühmten Anonymus entstan-
den unsterbliche Weisen, die für 
die Zuhörer klingende Fenster in 
längst vergangene Tage öffnen.

Dieser Tradition folgen die Musiker 
der Capella Antiqua Bambergensis 
zusammen mit Jule Bauer (Gesang, 
Nykelharfe, Schlüsselfiedel) am 29. 
Mai ab 17 Uhr in der katholischen 
Pfarrkirche St. Jakobus in Abenberg. 
Sie lassen in ihren Konzerten über 30 
Musikinstrumente des Mittelalters er-
klingen, darunter Sackpfeifen, Dreh-
leier, Organetto und viele mehr, die zu 
einem guten Teil aus der Werkstatt des 
Capella-Mitglieds und Instrumenten-
baumeisters Andreas Spindler stam-
men. Jule Bauer ist eine Virtuosin auf 
der Schlüsselfiedel und verzaubert mit 
ihrer wundervollen Stimme. Ihr gro-
ßer Verdienst ist es, dass die mittelal-
terliche Schlüsselfiedel in Deutschland 
wieder als historisches Musikinstru-
ment bekannt und geliebt wird. Der 
Eintritt zum Konzert (beinhaltet auch 
den Eintritt in die Museen) beträgt 
8 Euro. Eine Anmeldung ist unter 
09178 – 90618 oder info@museen-
babenberg erforderlich.

Das Klaviertrio und  
die Bratsche im Fokus
Im Hause Marteau sind Kurse und Konzerte der Kammermusik gewidmet

A uch das traditi-
onsreiche Haus 
Marteau im 
o s t o b e r f r ä n k i -

schen Lichtenberg kann im 
Frühling wieder regen Betrieb 
melden, ja sogar ausverkauf-
te Konzerte. Die Musikbe-
gegnungsstätte des Bezirks 
Oberfranken besitzt nicht nur 
eine wichtige Scharnierfunk-
tion zwischen Ost und West, 
sondern ist mit ihrem inter-
nationalen Anspruch auch 
dem Erbe ihres Gründers ver-
pflichtet, des Geigenvirtuosen 
Henri Marteau.

Am 7. April ist der Termin 
des Abschlusskonzertes für 
den Meisterkurs von Prof. 
Christian Altenburger, eine 
Woche später derjenige des 
Klarinettenkurses von Prof. 
Andreas Schablas. Beide fin-
den im Hause Marteau statt. 
Das Konzert des Jugendsym-
phonieorchesters Oberfran-
ken hätte am 16. April in der 
Frankenhalle zu Naila statt-
finden sollen. Weitere Termi-
ne für das Konzertprogramm 
des Ensembles waren am 17. 
April in Rödental und am 
Folgetag in Stegaurach vorge-
sehen. Leider müssen alle Ter-
mine ausfallen.

Am 23. April findet das Ab-
schlusskonzert für Kammer-

musik mit den Teilnehmern und 
Teilnehmerinnen vom Kölner 
Klaviertrio im Konzertsaal des 
Hauses Marteau in Lichtenberg 
statt. Noch sind Karten dafür er-
hältlich, die übrigens sehr preis-

wert sind, nämlich nur 10,00 
Euro kosten. Beginn: 18.00 Uhr.

Anderntags geht es unter dem 
Motto „Haus Marteau auf Rei-
sen“ nach Schönwald, wo neben 

den Kursteilnehmern auch die 
Mitglieder des Kölner Klaviertrios 
auftreten werden. Diese sind Prof. 
Walter Schreiber (Violine), Prof. 
Joanna Sachryn (Violoncello) und 
Prof. Wolfgang Manz (Klavier). 
Seit drei Jahrzehnten ist dieses 
Ensemble auf den Konzertpodien 
Europas und anderer Kontinente 
präsent.

Ein Gesangskonzert mit der Teil-
nehmerschaft des Meisterkurses 
für Gesang der Dozentin Prof. 
Christiane Iven kann man am 1. 
Mai in Lichtenberg besuchen. 
Der Blick auf die international 
gemischte Liste der Sängerinnen 
und Sänger ist beeindruckend, 
denn deren Herkunftsländer be-
finden sich auf drei Kontinen-
ten. Am Klavier begleitet Chiho 
Togawa.

Nach dem Violakurs mit Prof. 
Hariolf Schlichtig im Mai findet 
das dazugehörige Abschlusskon-
zert mit den teilnehmenden Brat-
schisten und Bratschistinnen am 
26. des Monats ebenfalls im Hau-
se Marteau in Lichtenberg statt. 
Hariolf Schlichtig ist Professor für 
Viola und Kammermusik an der 
Musikhochschule München und 
international erfolgreicher Musi-
ker. Auch für Juni/Juli sind noch 
zwei Konzerttermine geplant.

Martin Köhl

Capella Antiqua Bambergensis, Foto © Ellen Schmauss

Haus Marteau, Foto © Frank Wunderatsch

Konzertsaal Haus Marteau,  
Foto © Frank Wunderatsch

Jugendsymphonieorchester 
Oberfranken, Foto © Stephan 

Herbert Fuchs

Bamberger Symphoniker
Rudolf Buchbinder
Till Brönner
Lise Davidsen
Deutsches Symphonie-
Orchester Berlin
Isabelle Faust
Janine Jansen
Magdalena Kožená
Joana Mallwitz
Kent Nagano
Sir András Schiff
Symphonieorchester des
Bayerischen Rundfunks
Tschechische Philharmonie
Daniil Trifonov
Wiener Symphoniker
u.a.

Wien
Budapest
Prag
Bad Kissingen
17.6.            17.7.2022

Ticket-Hotline 0971 8048-444
kissingersommer.de

steingraeber.de

Einzelhandel | Manufaktur | Museum | Kulturzentrum

Klavierwelt Bayreuth 
Im Herzen der Festspielstadt bauen wir Klaviere der 
Spitzenklasse. Nutzen Sie unsere Auswahlräume und 
Gästeapartments im historischen Steingraeber Haus, 
wir laden Sie ein! 

Besuchen Sie unsere Manufaktur und das Klaviermuseum mit 
der größten Sammlung originaler historischer Liszt-
Photographien. Erleben Sie eines unserer 100 Konzerte pro 

Jahr. Zusätzlich sorgen die zwei Opernhäuser, das 
Wagnermuseum und das Bayreuther Rokoko für 
ein unvergessliches kulturelles 
"Gesamterlebnis Bayreuth".
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Von Alceste und Bach  
bis Sky Dumont und Miles Davis
Die „Musica Bayreuth“ hat anspruchsvolle und sehr vielseitige Planungen für das Programm 
ihres diesjährigen Festivals enthüllt

V on den sich ab-
zeichnenden Lo-
ckerungen hat sich 
auch die Musica 

Bayreuth, dieses traditionsrei-
che Festival in Oberfranken, 
ermutigen lassen, ein wie ge-
wohnt vielfältiges und künstle-
risch anspruchsvolles Programm 
zu präsentieren. In diesem Jahr 
sind die Internationalen Gluck-
Festspiele mit Michael Hofstet-
ter der Kooperationspartner der 
Bayreuther Festival-Strategen 
um den Künstlerischen Leiter 
Clemens Lukas. Sie bringen eine 
Premiere und eine Neuinszenie-
rung von Christoph Willibald 
Glucks Alceste in den promi-
nentesten Veranstaltungsort, 
nämlich das herrliche Markgräf-
liche Opernhaus.

Doch nicht nur das, sondern 
auch weitere Konzerte mit der 
Akademie für Alte Musik und 
mit dem Sopranisten Samuel 
Mariño. Auftakt ist am 23. April 
mit einem Symphoniekonzert 
in der Bayreuther Stadtkirche. 
Die Junge deutsch-französisch-
ungarische Philharmonie in-
terpretiert Anton Bruckners 6. 
Symphonie in sakraler Aura. Am 
selben Ort gestaltet Altmeister 
Viktor Lukas am Folgetag ein 
Orgelkonzert mit Werken von 
Bach, Buxtehude, Franck, Du-
ruflé u.a. Auch die englische 
A-capella-Musik des Tenebrae 
Choir ist am 18. Mai in Bay-
reuths zentral gelegener Kirche 
beheimatet.

Das Tanzspektakel „Beethoven! 
The Next Level“ findet – im 
nunmehr dritten Anlauf – end-
lich statt, nämlich   am 20. Mai 

auf der Kulturbühne des Reichshofs. 
Terminiert ist das pünktlich zum zwei 
Tage später folgenden Festkonzert an-
lässlich Richard Wagners Dirigat von 
Beethovens Neunter im Markgräfli-
chen Opernhaus (vor 150 Jahren), das 
von den Thüringer Symphonikern 
und dem Chor der Weimarer Hoch-
schule für Musik gestaltet wird.

Die szenische Opernproduktion von 
Glucks Alceste findet am 12./14. Mai 
statt, unterbrochen am 13. Mai von 
einem „Gluck & Händel-Gipfeltref-
fen“. Das Händelfestspielorchester 
Halle ist dafür eine treffliche Wahl. 
Das „Sheridan Ensemble“ kümmert 
sich am 25. Mai um Bachs „Musi-
kalisches Opfer“, aber auch um so 

unterschiedliche Stile wie die von 
Miles Davis und Radiohead. „Bach 
pur“ lautet die Devise am 29. Mai, 
wenn das Münchner Bach-Orchester 
unter der Leitung von Hansjörg Al-
brecht die vier Orchestersuiten J.S. 
Bachs im Markgräflichen Opernhaus 
aufführt.

Im Juni geht es dort prominent weiter 
mit dem Auftritt von Sky du Mont 
und den Mirror Strings, die Musik 
von Piazzolla sowie Arrangements 
aus Rock, Pop, Minimal und Klas-
sik präsentieren, angereichert durch 
die gelesenen Kurzgeschichten. Am 
17. Juni gastiert Evgeni Koroliov mit 
dem Thüringer Bach-Collegium und 
Bach-Klavierkonzerten sowie Werken 

von Vivaldi, Johann Bernhard Bach 
und Prinz Johann Ernst von Sach-
sen Weimar. Ein Arienabend mit der 
Sopranistin Sophie Junker wartet auf 
die Musica-Bayreuth-Gemeinde am 
darauf folgenden Tag und verspricht 
mit „La Francesina“ ein nachtigalliges 
Händel-Programm.

Erheblich düsterer klingt der Titel 
der Stimmfilmvorführung, die am 
19. Juni in der Reichshof Kultur-
bühne stattfindet: „Nosferatu – eine 
Symphonie des Grauens“.     Die 
Vogtland Philharmonie Greiz Rei-
chenbach stellt unter der Leitung 
von Stefan Fraas das Live-Orchester. 
Abermals im historischen Opernhaus 
tritt Kai Wessel am 23. Juni mit der 

„Musica Alte Ripa“ auf. Szenen, Ari-
en und Duette aus Barockopern sind 
zu hören, wobei neben dem Coun-
tertenor Wessel auch die Sopranistin 
Julia Kirchner mit von der Partie ist.

Komponistinnen der Barockzeit 
widmet sich das Konzert der „Wo-
man 4 Baroque“ am 26. Juni im 
Weißen Saal von Schloss Fantaisie. 
Das Kammermusikensemble „Spirit 
of Musicke“ stellt Werke von Wil-
helmine von Bayreuth, Anna Bon 
di Venezia und anderen weiblichen 
Tonsetzerinnen vor. Eine Führung 
durch den Schlosspark vorab ist in-
klusive. Ziemlich hölzern klingt der 

Titel des Konzertes, das am 7. Juli in 
der Bayreuther Panzerhalle stattfin-
det: „Wildes Holz - Grobe Schnit-
zer“. Versprochen werden grandioses 
Cross-Over und beste Unterhaltung, 
dafür steht das Ensemble „Wildes 
Holz“.

Eine weitere Opernproduktion im 
Markgräflichen Opernhaus beendet 
am 8./9. Juli das Musica Bayreuth-
Festival. „I portentosi effetti della 
madre natura“, eine Oper Guisep-
pe Scarlattis, wird als Neuinszenie-
rung der Musikfestspiele Potsdam 
Sanssouci geboten. Die Leitung hat 
Dorothee Oberlinger. Thema des 
Werkes ist die wundersame Wirkung 
von Mutter Natur. Abschließend gilt 
es nicht zu verschweigen, dass auch 
junge Menschen heuer wieder gezielt 
angesprochen werden. Erstmals wird 
ein Campus-Konzert für Studieren-
de im Glashaus an der Universität 
angeboten, außerdem gibt es von 
Neuem die sehr beliebten Schüler-
konzerte am Vormittag. Insgesamt 
liegt hier ein opulentes musikalisches 
Programm vor, das vielversprechend 
nach Bayreuth einlädt.

Martin Köhl

Samuel Mariño für  
Gluck & Händel Gipfeltreffen,  

Foto © Olivier Allard 

Tenebrae Choir, Foto © Sim Canetty-Clarke

Thueringer Bach Collegium, Foto © Jan Kobel

Gefördert durch

den Freistaat Bayern

AOA;87  Austraße 14  ;  96047 Bamberg  ;  aoa-87.com

EXHIBITION  |  5. März - 30. April 2022
Öffnungszeiten: Mi - Fr 12 - 18 Uhr  |  Sa 11 - 16 Uhr

VIELE SCHICHTEN
IMI KNOEBEL

aoa_87_art
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KLASSIK
OPEN AIR
2022

24 
06

BLASORCHESTER
DER THÜRINGER

SYMPHONIKER

Freitag | 20 Uhr 

25 
06

TRIO  
BELLI-FISCHER- 

RIMMER

Samstag | 20 Uhr 

HAUPTFÖRDERER

umsonst &  draußen
STADTPARKETT  FUSSGÄNGERZONE MAXSTRASSE
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Auf zur „Himmelsburg“!
Die Thüringer Bachwochen warten im April mit einem ambi-
tionierten Programm auf

Die klassische Musik nach 
Bamberg geholt
Der Musikverein Bamberg wird 150 Jahre alt – oder etwa 
schon 200? Im April und Mai finden noch zwei Konzerte statt

A lljährlich wird das 
Gebiet zwischen 
Eisenach, Weimar, 
Erfurt, Jena und 

Arnstadt zu einem magischen 
Musikdreieck. Die Thüringer 
Bachwochen sind dann in je-
ner Gegend angesagt, die zum 
ursprünglichsten Wirkungskreis 
des Thomaskantors gehört. Start 
ist am 8. April mit einer langen 
„Nacht der Hausmusik“ an ver-
schiedenen Orten. Tags drauf 
kommen Gäste aus Hongkong 
nach Erfurt ins Theater: die chi-
nesische „SingFest Choral Aca-
demy“. Sie werden mit der Ber-
liner „lautten compagney“ J.S. 
Bachs Johannespassion nicht 
nur musikalisch darstellen, son-
dern auch in Szene setzen. Der 
Dirigent und Regisseur Patrick 
Chiu übersetzt diese Passion in 
unsere Zeit und für eine neue 
Generation. Wolfgang Katsch-
ner hat die Leitung.

Am 10. April gibt es einen 

D ie Corona-Aus-
zeit hat manches 
erschwert, aber 
eines kann sie 

nicht verhindern: dass der Mu-
sikverein Bamberg ein rundes 
Jubiläum begeht und dies auch 
gebührlich feiert, vor allem mu-
sikalisch. Vor 150 Jahren wurde 
der Verein, der die regelmäßige 
Pflege der klassischen Musik 
erst nach Bamberg brachte, zum 
zweiten Mal gegründet, nach-
dem er bereits 1822 schon ein 
erstes Mal gegründet worden 
war. Da sich aber in den Jahren 
vor 1872 eine mehrjährige Va-
kanz ergeben hatte, gilt heute 
das letztere Datum als offizielles 
Gründungsjahr.

Aus diesem Anlass wird es am 
Sonntag, 22. Mai, ein Jubilä-
umskonzert im Joseph-Keil-
berth-Saal der Bamberger Kon-
zerthalle geben. Zuvor jedoch 
findet am 4. April noch der Kla-
vierabend mit Martin Helmchen 
als 6. Konzert der Abonnement-
reihe statt. Der preisgekrönte Pi-
anist wird Werke von J.S. Bach, 
Robert Schumann, Belá Bartók 
und Franz Schubert spielen.

Martin Helmchen gehört 
nicht zu den Shooting-Stars, 
die mit einem Paukenschlag 
die Konzertszene betreten und 

Kantatengottesdienst anlässlich der 
sich anschließenden Eröffnung der 
„Himmelsburg“. Dies war zu Bachs 
Zeiten die Weimarer Schlosskapelle 
mit ihrer hohen Orgelempore, für 
die er die wunderbaren Weimarer 
Kantaten schrieb. Die verloren ge-
gangene Kapelle wird mittels einer 
virtuellen Rekonstruktion musika-
lisch zu erleben sein. Eine Wieder-
erweckung!

Am Nachmittag desselben Tages 
treten Nuria Rial und die Jena-
er Philharmonie in der Arnstädter 
Bachkirche auf, später der Bachchor 
Eisenach mit einer Interpretation 
der Johannespassion in der dortigen 
Georgenkirche (Leitung: Christian 
Stötzner) und die Augustinerkanto-
rei mit einer Darstellung der großen 
Matthäuspassion in der Erfurter 
Thomaskirche (Leitung: Dietrich 
Ehrenwerth). Zeitgleich kann man 
sich auch für einen Stadtrundgang 
durch Weimar unter dem Motto 
„Bach, ein barockes Genie in Wei-
mar“ entscheiden.

bisweilen auch schnell wieder ver-
schwunden sind. Er hat sich viel-
mehr allmählich ins Rampenlicht 
gespielt und seine steile Karriere 
zielstrebig und stetig entwickelt. 
„Noblesse und Präsenz“ werden ihm 
von der Kritik attestiert, und seine 
durchdachten Programme beein-
drucken das Publikum allerorten. 
Für das Jubiläumskonzert hat der 
Musikverein gleich zwei renommier-
te Ensembles eingeladen: „German 
Hornsound“ und das „Schumann 
Quartett“. Letzteres beruht auf dem 
gemeinsamen Musizieren von drei 
Brüdern seit Kindheitstagen, zu 
denen der Bratschist Veit Herten-
stein hinzugetreten ist. Sie gastie-
ren weltweit in den prominentesten 
Konzerthallen als Quartett oder mit 
exquisiten Partnern und werden für 
ihre „blitzende Virtuosität und Über-
raschungsbereitschaft“ gerühmt.

Abends steht mit dem Gastrezital 
eines Weltstars einer der Höhepunk-
te des Festivals auf dem Programm. 
Kein Geringerer als der Pianist Dani-
iel Trifonov wird in der Weimarhalle 
ausschließlich Werke Bachs auffüh-
ren, u.a. die „Kunst der Fuge“ und 
Bearbeitungen von Johannes Brahms 
und Myra Hess. Trifonov gilt als 
Jahrhunderttalent und für manche 
sogar als der zurzeit weltbeste Tas-
tenkünstler. Neben den großen russi-
schen Komponisten gehört auch J.S. 
Bach zu seinem Kernrepertoire.

Die Thüringer Bachwochen 2022 
enden am 12. und 13. April mit 
Auftritten der jungen ungarischen 
Cembalistin Flóra Fabri in Eisenach 
(Bachhaus) und Jena (Trafo). Die ge-
fragte Interpretin der jüngeren Alte-
Musik-Szene widmet sich dem ersten 
Teil von Bachs „Wohltemperiertem 
Klavier“, das der Komponist 1722, 
also vor genau 300 Jahren, in Köthen 
fertigstellte.

Martin Köhl

Dem Hornquartett german horn-
sound, das sich aus vier ehemali-
gen Studenten der Hornklasse von 
Christian Lampert an der Stuttgarter 
Musikhochschule gegründet hat, ist 
es gelungen, sich mit neuen Kon-
zertformaten, Arrangements oder 
eigenen Projekten einen Namen von 
internationalem Rang zu machen. 
Alle vier haben exponierte Stellen in 
großen Orchestern.

Das Festkonzert selbst findet wie üb-
lich um 20.00 Uhr statt, doch zuvor, 
um 18.00, wird das 150jährige Be-
stehen des Vereins in einem Festakt 
mit Sektempfang gefeiert, bei dem 
die Musiker bereits Proben ihres 
überragenden Könnens einstreuen 
dürfen. Also vorgemerkt: Sonntag, 
22. Mai, 18.00 und 20.00 Uhr!

Martin Köhl

Dana Zemtsov,  
Foto © Marco Borggreve

Erik Bosgraaf,  
Foto © Marco Borggreve

Pierre-Laurent Aimard,  
Foto © Marco Borggreve

German Hornsound, Foto © Michael Trippel

Tenebrae Choir.

Münchener
Bach-Orchester.

Bach –  
Klavierkonzerte.

Women 4 Baroque.Sophie Junker.

Gipfeltreffen. Sheridan  
Ensemble.

Sky du Mont &
Mirror Strings.

Madre Natura.

13
MAI

19.30

29
MAI 19.30

25
MAI

19.30

18
MAI 19.30

26
JUN 18.30

18
JUN 19.30

8&9
JUL

19.30

STADTKIRCHE BAYREUTH

MARKGRÄFLICHES OPERNHAUS BAYREUTH MARKGRÄFLICHES OPERNHAUS BAYREUTH

SCHLOSS FANTAISIE - WEISSER SAALMARKGRÄFLICHES OPERNHAUS BAYREUTH

MARKGRÄFLICHES OPERNHAUS BAYREUTH MARKGRÄFLICHES OPERNHAUS BAYREUTH

MARKGRÄFLICHES OPERNHAUS BAYREUTH

MARKGRÄFLICHES OPERNHAUS BAYREUTH

FASZINIERENDE CHORMUSIK AUS ENGLAND

BACH PUR! DIE VIER ORCHESTERSUITEN EVGENI KOROLIOV & THÜRINGER BACH  
COLLEGIUM

SELTEN GEHÖRTE MUSIK VON
KOMPONISTINNEN DES BAROCK

ARIENABEND – LA FRANCESINA

HÄNDEL UND GLUCK MIT SAMUEL MARIÑO

THE BEST IN MUSIC

„IM SPIEGEL“ MUSIK & LESUNG

SZENISCHE OPER VON GIUSEPPE SCARLATTI

17
JUN 19.3009

JUN

19.30
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Hoher Schmunzelfaktor bei Zaubertränken, 
Hairspray und einem Narrenschiff
Die fränkische Theaterszene ist wieder hellwach und macht die pandemisch bedingten 
Einschränkungen durch eine üppige Programmvielfalt vergessen

Bei Redaktionsschluss galt im 
fränkischen Verbreitungsgebiet für 
Theaterbesuche die 2G-Regel in-
klusive des obligatorischen Tragens 
von FFP2-Masken.

Schauspiel / Sprechtheater

Am Theater Ansbach gibt’s 
auch im April noch viel „Faust“, 
denn die erst Ende März aus der 
Taufe gehobene Inszenierung 
von Teil 2 der Goetheschen Tra-
gödie erlebt noch vom 1. bis 22. 
April zahlreiche Aufführungen. 
Regie und Bühne werden von 
Jürgen Eick verantwortet, für 
die Musik und deren Komposi-
tion sorgen Ulrike und Thomas 
Koch. Eick hat aus dem „Faust 
II“ eine Bühnenfassung für drei 
Schauspieler und einen Pianis-

ten gemacht und den Ausgang der 
Wette zwischen Gott und Mephisto 
als bitter-süßes musikalisches Un-
tergangsszenario gestaltet. Samuel 
Becketts Klassiker „Glückliche Tage“ 
wird am 1. und 2. April in einer In-
szenierung von Frank Siebenschuh 
geboten. Eine deutschsprachige 
Erstaufführung ist als Premiere für 
den 7. Mai angekündigt. „I’m eve-
ry woman“ nach der Graphic No-
vel von Liv Strömquist erzählt die 
Geschichten von Frauen, die hinter 
den „heldenhaften“ männlichen Fas-
saden stehen. Skurrile Geschichten 
um Frauen wie Jenny Marx, Priscilla 
Presley oder Yoko Ono werden mit 
Humor und Augenzwinkern ausge-
breitet. Die Komödie „Ich bin wie 
ihr, ich liebe Äpfel“ von Theresia 
Walser hat am 14. Mai Premiere. Die 
ebenso beängstigende wie unterhalt-

same Komödie wird mit dem Gost-
ner Hoftheater koproduziert (Regie: 
Laurent Gröflin) und steht unter 
dem wackeren Motto: „Die Bedeu-
tung eines Lebens wächst mit den 
Feinden, die man gewinnt“.

Das ETA-Hoffmann-Theater Bam-
berg schaut erwartungsvoll auf die 
bevorstehenden Bayerischen Thea-
tertage (siehe auch unsere sich dar-
auf beziehende Beilage), doch zuvor 
gibt es noch genügend Repertoire zu 
sehen. So laufen noch Vorstellungen 
von Hannes Weilers Bearbeitung von 
ETA Hoffmanns „Sandmann“ im 
Studio, z.B. am 20./21. April.

Auch „Der zerbrochene Krug“ Hein-
rich von Kleists wird Anfang und 
Ende April noch auf der Großen 
Bühne zu sehen sein. Die Premiere 

des Stücks, das vom Bamberger The-
ater extra zur Eröffnung der Theater-
tage bei Theresia Walser in Auftrag 
gegeben wurde, findet am 13. Mai 
statt. Bislang ist es noch titellos.

Beim Bamberger Theater im Gärt-
nerviertel (TiG) steht seit 5. März 
die hoch gelobte Inszenierung der 
„Dreigroschenoper“ von Bertolt 
Brecht (Musik: Kurt Weill) auf dem 
Programm. Siehe ebenfalls unter 
Oper.

Die Studiobühne Bayreuth präsen-
tiert auf ihrer Hauptbühne auch im 
April noch Oliver Reeses Monodra-
ma „Die Blechtrommel“ (nach dem 
Roman von Günter Grass). Die gro-
teske Auseinandersetzung mit der 
deutschen Geschichte wird von Ju-
lius Theodor Semmelmann in Szene 

gesetzt, die Musik steuert Aureliano 
Zattoni bei. Termine am 7., 9. und 
14. April. Gleich am 1. April kann 
man nochmals Samuel Becketts Ein-
personenstück „Glückliche Tage“ se-
hen – ist garantiert kein Aprilscherz!

Im Landestheater Coburg wird am 
9. April die Uraufführung eines Ka-
pitels der Coburger Stadtgeschichte 
zu sehen sein. „Der Tag, an dem Co-
burg die Welt gerettet hat“ lautet ihr 
Titel und spielt damit auf die Zeit vor 
genau 100 Jahren an. Die Regisseu-
rin Katharina Ramser und der Autor 
Fabian Appelshäuser haben Recher-
chen zur Stadtgeschichte angestellt, 
deren Distillat ein Theatertext über 
die ehemalige Residenzstadt in den 
zwanziger Jahren geworden ist. Wei-
tere Termine im April und Mai im 
Großen Haus.

Am Landestheater Dinkelsbühl be-
ginnen die Sommerfestspiele am 14. 
Mai mit John von Düffels Version 
des „Robin Hood“. Ab dem 24. Mai 
geht es in der Komödie „Ich will Spaß 
oder wo bitte ist die Fernbedienung?“ 
von Dirk Böhling um die Befindlich-
keiten einer westdeutschen Durch-
schnittsfamilie – und das mit viel 
Musik von Michael Jackson bis Nena! 
Die Komödie „Monsieur Claude und 
seine Töchter“ nach dem gleichnami-
gen Film hat am 31. Mai Premiere auf 
der überdachten Freilichtbühne am 
Wehrgang. Ein Papa und drei Töch-
ter, das ist keine leichte Aufgabe…

Das Markgrafentheater Erlangen 
hat seine Planung für Mai noch nicht 
festgelegt; die erste Premiere im April 
findet am 29. des Monats statt. Mit 
einem requiemmanifesto of extinc-
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Keine Ausgabe mehr verpassen?
Art. 5|III können Sie auch abonnieren, damit erhalten Sie jede 
Ausgabe bequem in den heimischen Briefkasten!

Alle nötigen Informationen finden  
Sie auf unserer Webseite unter:

www.art5drei.de/abo

Abonnement

Atelier 
2022

LANDKREIS 
ROTH

Offenes

Samstag, 28. Mai, 14-18 Uhr 
Sonntag, 29. Mai, 11-18 Uhr 

Dieter Froelich 

Großes Bamberger Gewölk 
und weitere notwendige Plastik

21. Mai – 3. Juli 2022
Eröffnung Freitag 20. Mai, 19 Uhr
geöffnet Do–So und feiertags 12–18 Uhr

Stadtgalerie Bamberg  

Villa Dessauer Hainstr. 4a I 96047 Bamberg

www.kunstverein-bamberg.de | www.dieterfroelich.de
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tion will Thomas Köck aufrütteln, 
was freilich in Kriegs- und Pandemie-
zeiten gar nicht mehr so einfach ist. 
Der Titel lautet: „Und alle Tiere rufen: 
dieser Titel rettet die Welt auch nicht 
mehr“. Tags drauf ist die Premiere von 
Martin Heckmanns „Mein Vater und 
seine Schatten“. Theaterprinzipalin 
Katja Ott inszeniert.

Beim Stadttheater Fürth wird Chris-
tian Schidlowskys Schauspiel „1984“ 
nach George Orwells berühmtem 
Roman am 10./12. April gezeigt. 
Sibylle Bergs Schauspiel „Mein ziem-
lich seltsamer Freund Walter“ hat am 
24. April Premiere und wird auch im 
Mai noch präsentiert. Unter dem Ti-
tel „Gesucht: Iphigenie“ wird ab 25. 
Mai eine zeitgemäße Version des an-
tiken Stoffes angeboten.

Im Theater Hof war wegen des enor-
men Wasserschadens im März noch 
Zwangspause angesagt, doch im 
April soll es weitergehen. Für den 8. 
April ist „Cabaret“ vorgesehen (siehe 
Sparte Musical), am 27. Mai wird 
zum ersten Mal am Theater Hof das 
Schauspiel „Die Nacht des Leguan“ 
von Tennessee Williams präsentiert. 
Darin geht es – ganz aktuell! – um 
priesterlichen Missbrauch, Gier, 
Werteverlust und ausweglose Kon-
fliktsituationen.

Das Theater Schloss Maßbach al-
terniert im April mit dem Fürther 
Theater beim Stück „1984“ (nach 
Orwell). Am 29. April ist die Pre-
miere der romantischen Komödie 
„Schmetterlinge sind frei“ von Le-
onard Gershe, in der es um Liebe, 
Bindung und Freiheit geht.

Am Staatstheater Nürnberg gibt es 
für die Schauspielfreunde bezüglich 
der bereits eingeführten Stücke noch 

viel nachzuholen. Erwähnen wir nur 
unter den Klassikern William Shake-
speares „Was ihr wollt“, Jean Racines 
„Phädra“, Heinrich von Kleists Lust-
spiel „Amphitryon“, die „Antigone“ 
des Sophokles und Pierre Corneilles 
„Spiel der Illusionen“. Außerdem: 
Ceren Ercans „Wer allein bleibt, den 
frisst der Wolf“, „The Legend of Geor-
gia McBride“ von Matthew Lopez 
und eine Trilogie von Elfriede Jeli-
nek. Als Premiere wartet die Komödie 
„Schtonk!“ nach dem Film von Hel-
mut Dietl und Ulrich Limmer ab 22. 
April auf ihre lustvolle Entdeckung. 
Regie führt Christian Brey. Als inklu-
sives Generationenprojekt wird ab 30. 
April (Premiere) das Stück „Schöner 
wohnen“ angekündigt. Das Schau-
spiel „Der Reaktor“ von Nis-Momme 

Stockmann hat am 21. Mai als Urauf-
führung Premiere. Thema ist die Reak-
torkatastrophe von Fukushima. Noch 
eine Premiere gibt es am Monatsende 
(27.5.), wenn sich ein „Installativer 
Rundgang“ mit dem ehemaligen 
Reichsparteitagsgelände beschäftigt. 
Mit von der Partie ist der zuletzt etwas 
umstrittene Max Czollek.

Das Theater der Stadt Schweinfurt 
macht renovierungsbedingt vorläu-
fig Pause, ist jedoch intensiv auf der 
Suche nach anderen Räumlichkeiten. 
Zurzeit ist die Kunsthalle der Stadt als 
alternativer Standort im Gespräch.

Beim Rosenthal Theater Selb heißt 
es am 3. April „Kein pardon – das 
Musical on Tour“. Eine Satire auf die 

Bussi-Bussi-Gesellschaft, der Corona 
sowieso den Todesstoß versetzt! Mit 
„Céline“ steht am 26. April Boule-
vardtheater aus Fürth auf dem Pro-
gramm. Die Hofer kommen am 19. 
Mai mit dem Musical „Cabaret“ von 
John Cander nach Selb. „Six Pack“ 
lautet am 25. Mai der Titel einer Co-
medy Show aus Bayreuth.

Am Mainfrankentheater Würzburg 
wird am 7. April „Das Tagebuch der 
Anne Frank“ als Projekt im städtischen 
Raum vorgestellt. Die Raumnot wegen 
der Sanierung macht erfinderisch!

Musiktheater I: Oper

Das Bamberger Theater im Gärt-
nerviertel (TiG) wagt sich an das 

Musiktheater! Seit 5. März steht 
die „Dreigroschenoper“ von Kurt 
Weill und Bertolt Brecht auf dem 
Programm. Die Inszenierung be-
sorgt Nina Lorenz, die musikalische 
Leitung obliegt Sebastian Strempel. 
Gespielt wird in der Malerwerkstatt 
der Handwerkskammer für Ober-
franken.

Das Landestheater Coburg hat sei-
ne ambitionierte „Ring“-Tetralogie 
mit Wagners „Walküre“ am 27. März 
begonnen. Die Inszenierung von Ale-
xander Müller-Elmau stößt auf großes 
Interesse. Die Sieglinde wird von Jes-
sica Stavros gesungen, die Brünnhilde 
von Åsa Jäger. Nichael Lion verkörpert 
den Wotan, Roman Payer den Sieg-
mund. Ob GMD Daniel Carter das 

opulente Werk in Coburgs Landesthe-
ater musikalisch bannen kann? (Siehe 
auch unser Interview S. 2). Am 14. 
Mai hat Igor Strawinskys „The Rake’s 
Progress“ Premiere, diese neoklassizis-
tische Oper mit dem faustischen Stoff 
nach den Kupferstichen William Ho-
garths. Die Inszenierung stammt vom 
Coburger Intendanten Bernhard F. 
Loges selber, die musikalische Leitung 
hat ebenfalls GMD Daniel Carter.

Im Stadttheater Fürth muss für 
Opernfreunde noch etwas Geduld 
angemahnt werden.

Am Theater Hof hat man sich nach 
dem katastrophalen Wasserschaden 
erst einmal auf leichtere Kost, also 
Operette und Musical, besonnen. 
Doch die Oper kommt bald wieder!

Beim Staatstheater Nürnberg steht 
für den Start in den April der bereits 
eingeführte „Rosenkavalier“ an, die-
se „Komödie für Musik“ von Richard 
Strauss. Joana Mallwitz, die General-
musikdirektorin, dirigiert höchst-
selbst. Mehrere Termine ab 1. April 
stehen zur Auswahl. Am 24. April ist 
eine Podiumsdiskussion im Gluck-
Saal angesetzt mit dem Thema „Viel 
Theater um die Oper: Was ist die 
Kultur wert?“ Die nächste Premiere 
folgt am 8. Mai mit Gaetano Doni-
zettis Oper „Der Liebestrank“. Wie-
der einmal geht es darin um einen 
Zaubertrank, der in Sachen Liebe 
Erfolg versprechen soll. Mal schau-
en, was Regisseurin Ilaria Lanzino 
daraus macht.

Im Mainfrankentheater Würzburg, 
oder besser gesagt in der Theaterfabrik 
Blaue Halle, wo renovierungsbedingt 
jetzt die Opernaufführungen statt-
finden, steht im April die Neuinsze-
nierung von Mozarts Klassiker „Die 

Staatstheater Nürnberg, Schauspiel, 2021/22, Amphitryon, Im Bild: Anna Klimovitskaya, Foto © Konrad Fersterer

Kreuzgangspiele
Feuchtwangen
Sommer 2022
www.kreuzgangspiele.de

Festspielstadt 
Feuchtwangen

Im weißen Rössl

Kabale und Liebe

Pippi Langstrumpf

Das Spiel vom dicken, 
fetten Pfannekuchen

Frederick

Bachmann

Antigone-Projekt
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1. Kultur am Sonntagnachmittag Hape Kerkeling’s „KEIN PARDON“ – Das Musical on Tour – Eine selbstironische Satire auf die 
 schillernde Bussi-Bussi-Gesellschaft des Showgeschäfts!

2. Kultur am Sonntagnachmittag „Deutsche Märchen in Sand gemalt“ – Eine mitreißende Sandmalereishow für die ganze Familie!
3. Theatergastspiele Fürth: „Celine“ Spritziges und witziges Boulevardtheater mit Christine Neubauer u.v.a.
4. Kabarett mit Bruno Jonas: „Meine Rede“ Ein herrschaftsfreier Monolog – analytisch scharf und heiter zugleich!
5. „Femmes Fatales” – Heldinnen der Freiheit! Musikalische und poetische Portraits über starke Frauen von Scheherazade bis 

 Madonna!
6. Six Pack – Die a cappella Comedy-Show aus Bayreuth mit dem neuen Programm „Goldsinger” – Ein Agentenbrüller!
7. „Fürchtet Eich nicht“ Der fränkische Comedian „Das Eich“ (Stefan Eichner) mit seinem neuen Programm!
8. Travestie-Show „Femmes Fa-Gee“ 3-stündige Revue mit Musik, Tanz, Gesang und unzähligen bunten Kostümen!
9. Die Konzertsensation: „Forever Amy“ A celebration of the music of Amy Winehouse – feat. Amy’s Original Band!

– Durchführung unter den jeweils aktuellen Corona-Bedingungen! –

Infos zum Programm und zum Vorverkauf: Kulturamt Stadt Selb, Tel. 09287 883-119 und -125, E-Mail: kulturamt@selb.de,  
Internet: www.selb.de, Facebook „@TheaterSelb“, Instagram „@theater.selb“
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Zauberflöte“ durch Andreas Wie-
dermann und mit der musikalischen 
Leitung Gábor Hontváris weiter auf 
dem Spielplan, ebenso die Neuinsze-
nierung von Leoš Janáčeks Oper „Die 
Sache Makropoulos“ (GMD Enrico 
Calesso dirigiert, Nina Russi führt 
Regie). Der Doppelabend mit Arnold 
Schönbergs „Die doppelte Hand“ und 
Giacomo Puccinis „Gianni Schicchi“ 
wird am 2. April nochmals angeboten.

Musiktheater II:  
Operette und Musical

Das Landestheater Coburg bietet 
zwar keine Neuinszenierung auf dem 
Gebiet der leichten Muse an, doch 
stehen weiterhin das „Wiener Blut“ 
und „Next to Normal“ auf dem 
Spielplan.

Im Stadttheater Fürth geht’s ab 20. 
April um die „Golden Years“ im Win-
tergarten Variété Berlin – eine Revue, 
die sicherlich Musicalanklänge hat. 
In welche Kategorie wir die Urauf-
führung der fränkischen BierOper 
„Zum goldenen Giger“ von Bernd 
Regenauer stecken, müssen wir noch 
offen lassen, aber ein Schuss Kabarett 
ist sicherlich dabei.

Am Stadttheater Hof steht nach dem 
katastrophalen Wasserschaden eini-
ges auf der Kippe. Geplant ist aber 
nach wie vor, über Franz von Suppés 
konisch-mythologischer Operette 
„Die schöne Galathée“ den Vorhang 
hochzuziehen. Es handelt sich um die 
Uraufführung des Arrangements für 
Salonorchester von Clemens Mohr! 
Premiere am 6. Mai im Studio. Nur ei-
nen Tag später wartet schon die nächs-
te Uraufführung auf das ostoberfrän-
kische Publikum. Das Musical „Jack 

the Ripper“ von Frank Nimsgern und 
Reinhardt Friese gibt seinen Einstand 
im Großen Haus. Ein spektakuläres 
Rock-Musical rund um die größte 
Kriminalgeschichte aller Zeiten! Auch 
der Beginn unseres Berichtzeitraums 
ist von dieser Gattung geprägt, denn 
bereits am 8. April steht das Kult-
Musical „Cabaret“ zur Premiere an. 
Die Musik ist von John Kander, die 
Songtexte sind von Fred Ebb.

Das Staatstheater Nürnberg startet 
in den April mit der bereits angelau-
fenen Komischen Oper „Die Piraten 
von Penzance“ von Arthur Sullivan, 
dem großen englischen Operetten-
komponisten. Man darf sich auf 
„profunden Blödsinn auf allerhöchs-
tem Niveau“ gefasst machen. Guido 
Johannes Rumstadt dirigiert das mu-
sikalisch witzige und satirische Stück. 
Ab 5. April noch mehrere Termine, 

ebenso im Mai. Auch das Kultmusi-
cal „Hairspray“ von Marc Shaiman, 
ein fulminantes Plädoyer gegen jede 
Form von Diskriminierung, kommt 
ab 12. Mai wieder auf die Bühne.

Beim Mainfranken Theater Würz-
burg ist für diese Sparte weiterhin 
Geduld angesagt. Zuletzt durfte man 
sich auf die Kabarettoper „Rufen Sie 
Herrn Plim“ freuen, die hoffentlich 
wieder aufgenommen wird.

Ballett und Tanztheater

Am Coburger Landestheater präsen-
tiert die Ballettcompagnie weiterhin 
ihr Tanztheaterstück „Giraffen kön-
nen nicht tanzen“ in der Reithalle.

Das Stadttheater Fürth bietet vom 
29. April bis 2. Mai Pina Bauschs 
Tanzoper zum Thema „Orpheus und 

Eurydike“ und zur Musik Christoph 
W. Glucks an. „Dancin’ Hollywood“ 
wurde leider abgesagt.

Beim Theater Hof darf man sich am 
29. Mai auf die Wiederaufnahme 
von Barbara Busers Choreographie 
„Chaplin“ freuen. Ein Ballettabend, 
der sich von der Musik Charlie 
Chaplins und dessen Filmen inspi-
rieren lässt.

Am Staatstheater Nürnberg steht 
noch Goyo Monteros zweiteiliger Bal-
lettabend unter den Titeln „Maria“ 
und „Narrenschiff“ zur Musik von Lera 
Auerbach und Richard Strauss auf dem 
Programm. In “Maria“ verkörpert Re-
nata Peraso die Titelpartie. Als nächste 
Produktion wartet am 23. April ein 
dreiteiliger Ballettabend mit Choreo-
graphien von Ohad Naharin, Edward 
Clug und Goyo Montero auf seine Pre-

miere. Dieses Triptychon vereint „ge-
ordnetes Chaos“, „flüchtige Begegnun-
gen“ und die Faszination des Meeres.

Das Mainfrankentheater Würz-
burg bietet nach dem geplanten Aus-
laufen des zuletzt im März präsen-
tierten Tanzabends unter dem Titel 
„Lottes Ballhaus“ noch weitere Auf-
führungen am 18. April und 27./29. 
Mai an, da die Premiere der neuen 
Choreographie von Dominique Du-
mais und Kevin O’Day zum unsterb-
lichen Bestseller Lewis Carolls „Alice 
im Wunderland“ verschoben wurde.

Blick nach Thüringen

Das Theater Erfurt lockt am 23. 
April nicht nur Erwachsene, sondern 
auch die Generation 8plus zu einem 
Opernabend ins Haus: „Mio, mein 
Mio“ ist eine von Astrid Lindgrens 

gleichnamigem Kinderbuch inspi-
rierte Oper von Peter Leipold. Ein 
zauberhafter Einstieg in die Welt des 
Musiktheaters!

Am Staatstheater Meiningen ist ab 
22. April wieder große Oper ange-
sagt. Nach den erfolgreichen Pro-
jekten mit der von Markus Lüpertz 
inszenierten „La Bohème“ und der 
Repertoire-Entdeckung von „San-
ta Chiara“ ist nun der „Lohengrin“ 
Richard Wagners dran. Ansgar Haag 
inszeniert die romantische Oper, 
Philippe Bach obliegt die musikali-
sche Leitung. Das Schauspiel „Vor 
Sonnenaufgang“ von Ewald Palmets-
hofer (nach Gerhart Hauptmann) 
hat am 20. Mai Premiere.

Das Landestheater Eisenach präsen-
tiert ab 7. Mai das Schauspiel „Fort 
schreiten“ von Konstantin Küspert. 
Darin lautet die Devise „Willkom-
men in der Zukunft, willkommen an 
Bord einer interstellaren Arche am 
Rande des Sonnensystems“. Wohin 
das wohl führen wird? Ganz einfach: 
zur Frage nach dem Sinn von „Hö-
her, schneller, weiter“ und den ent-
fesselten Modernisierungsschüben 
unserer Epoche.

Das Deutsche Nationaltheater Wei-
mar gießt Thomas Manns „Budden-
brooks“ ab 2. April in eine Schauspiel-
version. Diese Theateradaption des 
Nobelpreisromans haben Beate Seidel 
und Christian Weise besorgt. Am 26. 
Mai folgt die Premiere von Shakes-
peares „Der Sturm“. Hausregisseurin 
Swaantje Lena Kleff inszeniert dieses 
Abschiedswerk des Dramatikers, in 
dem es um die Frage nach der Macht 
und ihrem Missbrauch geht.

Martin Köhl

Giraffen können nicht tanzen, Landestheater Coburg, Foto © Annemone Taake

regie Georg Schmiedleitner · Rebekka Gruber
Autor Clemens Berger

Bergwaldtheater weißenburg
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Tickets unter glueckskeks.bergwaldtheater.de (09141/907-330)

       
Donnerstag, 4.
Freitag, 5.
Samstag, 6.
Sonntag, 7.   Dernière

        Premiere   Samstag, 23.
Sonntag, 24.

Donnerstag, 28.
Freitag, 29.

Samstag, 30.
 Sonntag, 31.Juli

August

mit
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10.04.- 08.05.: Ausstellung – Sylvie Schmitt: Farbstücke
            Gadengalerie Geldersheim

23.04.: Lesung – Volker Sebold: Bullenhitze
            Literaturhaus Wipfeld

08.05.: Konzert – Wolfgang Buck: Iech wär dann do
            Bürgersaal im historischen Rathaus Grettstadt oder  
            Turnhalle TSV Grettstadt

08.05.: Konzert – Julia Rosenberger und die Paradiesvögel
            Altes Rathaus Gerolzhofen

15.05. & 28.05.: Lesung – Der Würzburger Autorenkreis               
            zu Gast in Wipfeld
            Literaturhaus Wipfeld

15.05. - 19.06.: Ausstellung – Lieblingsplätze in 
            Gerolzhofen „Ausblicke und Einblicke“ 
            Altes Rathaus Gerolzhofen

26.06.: Event – Kunst und Kulinarisches
            Marktplatz Gerolzhofen, Nördliche und Östliche Allee

KULTUR IN 
ALTEN MAUERN

Bildnachweis: © iStockphoto.com/Sergej57, © iStockphoto.com/mr_gateway, 
© iStockphoto.com/MaskaRad, © Stonus/Frankonzept, © eyetronic/stock.adobe.com

Aktuelle Informationen unter:
landkreis-schweinfurt.de/kultur

7 außergewöhnliche Veranstaltungen an historischen Orten

Der Landkreis Schweinfurt präsentiert in und aus seinen 
Gemeinden ausgewählte Veranstaltungen, die an besonderen 
historischen Orten stattfi nden. Die Auswahl ist vielfältig, so gibt 
es Angebote zu Literatur, Kunstaustellungen und verschiedenen 
Musikrichtungen.

APRIL -
JUNI 2022

RESIDENZ
TAGE 

BAYREUTH
6. – 8. Mai 2022

Veranstaltungen
im Markgräflichen 

Opernhaus, 
im Neuen Schloss 

und in der 
Eremitage

www.bayreuth-wilhelmine.de

MUSEUM

Museum Karlstadt
Hauptstr. 9, 97753 Karlstadt
Ö� nungszeiten Mai bis Oktober
täglich von 10:00 bis 18:00 Uhr
www.karlstadt.de  - Auf Schritt und Tritt ein Erlebnis

Neues Leben im Museum
Wiedererö�nung im Mai mit neuer Abteilung
Architektur, moderne Kunst und Geschichte vereinen sich in dem ab dem 6. Mai 2022 
wiedererö�neten Museum Karlstadt. Reisen Sie in Karlstadt von der Vergangenheit in die 
Gegenwart, tauchen Sie dabei sowohl in die StadtGESCHICHTE als auch in die ZeitBRÜCHE 
ein und lassen sich von der gelungenen Verbindung von Alt und Neu faszinieren.

Coming

6.–8.Ma
i

20�

S�n
    Tage 

�r 

	f�� Tür 
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Z wei Jahre hat es 
pandemiebedingt 
gedauert, jetzt ist es 
endlich wieder so-

weit: Am 7. Mai wird es wieder 
eine Blaue Nacht in der Stadt 
Nürnberg geben.

„Risiko“ tauften die Macher 
die letztlich abgesagte Blaue 
Nacht von vor zwei Jahren. 
War es etwa eine leise Vor-
ahnung? Wenn ja, dann ver-
spricht das diesjährige Motto 
„Phantasie“ einmal mehr ei-
nen spannenden und schönen 
Tag rund um die Nürnberger 
Burg. An der großen Kunst- 
und Kulturnacht beteiligen 
sich wieder über 70 Einrich-
tungen, vom Staatstheater bis 
zum Club. Hauptattraktionen 
werden dabei wieder die Pro-
jektionen an der Kaiserburg 
und der Rathausfassade sein, 
ebenso „Die Junge Nacht“ im 
KulturDREIeck der Lessing-
straße.

Am Vorabend, 6. Mai 2022, 
wird ab 20 Uhr eine Preview 
der Beiträge des Kunstwettbe-
werbs gezeigt. Im Anschluss 
an die Blaue Nacht wird tra-
ditionell der Publikumspreises 
der N-ERGIE für das Lieb-

lingswerk der Besucherinnen und 
Besucher verliehen.

Nach dem „Risiko“ wartet die 
„Phantasie“: Drei Monate vor der 
Blauen Nacht 2022 gab die dies-
jährige „Burg-Künstlerin“ Sascha 
Banck, Kulturpreisträgerin ihrer 
Wohnstadt Fürth und Absolven-
tin der Akademie der Bildenden 
Künste in Nürnberg, erste Ein-
blicke in das „Paralleluniversum“, 
das sie für ihre Burg-Projektion 
erschaffen will. Nach zwei Jahren 
Zwangspause ist dieser „Streifzug 
durchs Paralleluniversum“ (so 
der Titel ihres Bilderbogens) Be-
standteil der Blauen Nacht. Und 
der verspricht Spannung. Banck 
zeigt Skurriles: zum Beispiel Tier-
mischwesen wie ein Pferd, das 
einen Hühnerkopf hat. Als Hin-
tergrund für ihre Animationen 
verwendet die Künstlerin auch Bil-
der, die sie bereits gemalt hat. Für 
die Erarbeitung ihrer Bilderschau 
tauschte sie sich mit verschiede-
nen Experten zu den Themen 
Klarträume, Imaginationstechni-
ken und Künstliche Intelligenz 
aus, um Erkenntnisse darüber zu 
gewinnen, wie man seine Phan-
tasie erweitern und nutzen kann. 
Ob sie die hohe gesetzte Messlatte 
der letzten Jahre damit übertrifft? 
Spannung pur.

Die Kulturszene, und damit auch 
das Projektbüro im Geschäftsbe-
reich Kultur, war dieser Zwangs-
pause mit vielen Sonderprojekten 
und neuen Konzeptansätzen be-
gegnet. Die Burg-Projektion etwa 
wurde aus der Blauen Nacht 2021 

herausgelöst und in den Septem-
ber verschoben. Dort erlebten 
etwa 30000 Gäste an fünf Aben-
den das ironisch-gefärbte Bild-
Spektakel des Malers Peter An-
germann. Prof. Dr. Julia Lehner, 
Kulturbürgermeisterin der Stadt 
Nürnberg, und Andreas Radlmai-

er, Leiter des Projektbüros hatten 
nicht nur viel Arbeit, sondern vor 
allem viele Ambitionen für die 
Rückkehr zur Blauen Nacht. Ein-
mal mehr im Fokus: Das Artist-
in-Residence-Projekt. 2018 wurde 
die Idee geboren, 2019 in die Tat 

umgesetzt. Und wie. Die Kunst-
studentin Yanran Cao mit ihrem 
Spiegelwürfelkonzept wurde von 
der Jury ausgewählt, sich zu prä-
sentieren. Auf der Blauen Nacht 
2019 begeisterte Cao dann das 
Publikum mit ihrer multimedia-
len Installation „the moonlight is 

beautiful tonight“ und entführte 
die Betrachtenden in eine Welt 
aus Bildern, Lichtreflexionen und 
magisch-mechanischer Kinetik. 
Drei Jahre später wartet die zweite 
Runde des von der Firma Hüttin-
ger finanziell unterstützen Projek-
tes. Und das ist ein lohnenswertes. 
Von Cao war Hüttinger (Konzep-
tionist, Designer und Hersteller 
von interaktiven Ausstellungen 
und Hands-on-Exponaten für 
Science Center, Museen und Wis-
senschaftszentren) so überzeugt, 
dass die Firma die Künstlerin in 
einer Festanstellung übernommen 
hat – ein Brückenschlag zwischen 
Kultur und Wissenschaft, wie er 
nicht intensiver und gelebter sein 
könnte.

In diesem Jahr wird der Kunststu-
dent Matthias Deeg sein Projekt 
„I see another world but I can´t 
stop“ vorstellen. Eine Jury, beste-
hend aus Professor Holger Felten, 
Präsident der Akademie, Andreas 
Radlmaier sowie Axel Hüttinger, 
einer der beiden Geschäftsführer 
der Firma Hüttinger, evaluierten 
bereits 2019 die eingereichten 
Entwürfe hinsichtlich der Idee, 
Kreativität und Realisierbarkeit.

Das Konzept des 29-jährigen Mat-
thias Deeg, der seit 2015 Freie 

Malerei und Kunsterziehung bei 
Professor Michael Munding an der 
Akademie der Bildenden Künste 
studiert, konnte die Jury damals 
überzeugen. In seiner Arbeit be-
fasst er sich mit elektromagneti-
schen Wellen. Ausgehend von sei-
ner Konzeptskizze konnte er nach 
der Auswahl in der Werkstatt der 
Firma Hüttinger seine Idee wei-
ter ausarbeiten und mit freiem 
Zugang zu Material, Fertigungs-
möglichkeiten und mit Hilfe des 
technischen Knowhows der Mitar-
beiter einen Prototyp fertigen.

Im Jahr 2000, dem Jahr des 950. 
Nürnberger Stadtjubiläums, lud 
die blaue Nacht erstmals ein, 
Kunst und Kultur in ungewöhnli-
chem Rahmen und zu ungewohn-
ter Zeit zu erleben. Mit mittler-
weile rund 140000 Interessierten 
aus Nürnberg, der Region, dem 
gesamten Bundesgebiet und dem 
Ausland, in zahlreichen Instituti-
onen, Höfen, auf Plätzen und in 
den Straßen der Nürnberger Alt-
stadt ist die Blaue Nacht Deutsch-
lands größte und vielfältigste Lan-
ge Nacht der Kunst und Kultur.

Andreas Bär

Blaue Nacht Nürnberg
Phantasie statt Risiko: Sie ist wieder da!

Blaue-Nacht-Kunstwettbewerb 2022, Uwe Esser: No Particular Night and 
Morning, Foto © Uwe Esser
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Von Weissenburger 
Eskalationen und Wiener 
Topacts
Das Bergwaldtheater Weissenburg rockt und lacht

Jimmy Hartwig gibt sich auf 
der Luisenburg die Ehre
Ex-Fussballnationalspieler als Habsburger Kaiser

E s ist eine der viel-
leicht schönsten Na-
turbühnen Frankens: 
Das Bergwaldthea-

ter in Weißenburg. Inmitten 
des Alb-Waldes gelegen bietet 
das 2019 mit dem bayerischen 
Heimatpreis ausgezeichnete 
Theater ein einmaliges Feeling. 
Und auch das Programm der 
Macher kann sich Jahr für Jahr 
sehen lassen – unterscheidet es 
sich doch insbesondere in ei-
nem Punkt von nahezu allen 
anderen größeren Theatern: 
Es gibt immer wieder Stadt-
schreiberstücke, die aufgeführt 
werden. Im Rahmen des Mot-
tos „Kultur trifft Natur“ haben 
Georg Schmiedleitner und Re-
bekka Gruber Clemens Bergers 
Werk „Der größte Glückskeks“ 
inszeniert. Angeführt von Ki-
noleinwand-Gesicht Sigi Zim-
merschied, der die Hauptrolle 
des „Heiligen Trinkers“ beklei-
det, stehen Schauspieler und 
Laiendarsteller nebeneinander 
auf der Bühne und präsentieren 
eine lustige, dramatische und 
mit vielen Wendungen aufwar-
tende Story, die allerlei lokale 
Brisanz zu Tage fördert. Ab 23. 
Juli bis zum 7. August wird es 
insgesamt zehnmal aufgeführt.

Über einen Informanten er-
fährt die Reporterin des Wei-

„Wir haben ein ausgewogenes 
und super spannendes Theater-
programm für Jung und Alt, für 
Groß und Klein, praktisch für 
jeden Geschmack auf die Beine 
gestellt,“ sagt Christof Kaldonek, 
Pressesprecher der Luisenburg-
Festspiele,“ und Birgit Simmler, 
die künstlerische Theaterleiterin, 
hat ein paar Sensationen und wie 
gewohnt viele hochkarätige Pro-
duktionen im Spielplan.”

Ehe es am 10. Juni so richtig 
losgeht, haben die Macher im 
Mai noch zwei Appetithappen 
in petto. Am 26. Mai steht die 
öffentliche Generalprobe von 
„Amadeus“ auf dem Spielplan, 
am 31. Mai gibt es eine weite-
re Generalprobe. Eine, die viel 
Spaß verspricht. „TROLLE 
UNTER UNS“ verspricht einen 
formvollendeten Angriff auf die 
Lachmuskulatur. Regisseur und 
Choreograph Simon Eichenber-
ger hat mit seinem Auftragswerk 

ßenburger Lokalblattes eine brisante 
Tatsache, die Weißenburg in ihren 
Grundfesten erschüttern wird. Die 
ganze Stadt gerät in Aufruhr, gefähr-
liche Dynamiken entstehen, persön-
liche Haltungen müssen hinterfragt 
werden. Es steht viel Geld auf dem 
Spiel. Und die Interessen einzelner 
Bürger geraten in einen Strudel vol-
ler Machenschaften, Spekulationen, 
Intrigen und Verschwörungstheori-
en. Und plötzlich eskaliert die Lage 
zu einem skurrilen Aufbegehren der 
doch sonst so friedlichen Bürger.

Traditionell darf die Komödie der 
Brandner Kaspar (28. Mai) in einer 
Bergwaldtheater-Saison nicht fehlen. 

für die Felsenbühne im Rahmen des 
Programmes Forschung & Entwick-
lung eine komplett skurrile Szenerie 
aufgegriffen.

Trolle sind merkwürdige Wesen. Sie 
leben in einer anderen Welt, der Kehr-
welt, benehmen sich ununterbrochen 
daneben und machen alles falsch. Au-
ßerdem riechen sie scheußlich.

Ihnen zu begegnen, ist kein Ver-
gnügen. Zum Glück hat Elmar, der 
zwölfjährige Sohn der Familie Klein 
aus Wunsiedel, Lena an seiner Seite. 
Sie, halb Mensch, halb Troll, findet 
einen Weg wie man sich unter all 
den Troll-Königen und verrückten 
Narren bewegen kann, ohne gefres-
sen oder verheizt oder eingesperrt zu 
werden.

Elmars Reise in der Kehrwelt ist wie 
eine musikalische Achterbahnfahrt. 
Oder ein klingendes Computerspiel, 
bei dem Energieprobleme ebenso gelöst 
werden wie die Frage, ob man Hum-

Wie jedes Jahr, kümmert sich Tho-
mas Hausner von der Luna Bühne 
um das Kinderprogramm. In der Sai-
son 2022 gibt es drei Veranstaltun-
gen des bekannten Kinderbuchau-
toren Michael Ende mit dem Stück 
„Jim Knopf und Lukas der Lokomo-
tivführer“. (19.06. und 28.06.2022) 
Den Auftakt der Saison bildet ein 
musikalisches Spektakel am 21. Mai. 
Wanda kommen als Headliner in die 
Naturbühne. Die vier Wiener gelten 
zurecht als die „letzte relevante Rock-
band unserer Generation“. Mit ihrer 
Mischung aus Weltschmerz und Fei-
erwut eroberten sie die Musikwelt.

Ihnen zur Seite steht mit Das 
Lumpenpack eine Band um zwei 
Poetry-Slammer, denen 2022 das 
Kunststück gelang, den Deutschen 
Kleinkunstpreis zu gewinnen und 
gleichzeitig mit ihrem Album in den 
Top Ten der Charts zu landen. Mit 
Majan freut sich das Heimspiel zu-
dem über einen Künstler, der bereits 
jetzt als der neue Cro gefeiert wird.

Dazu gesellt sich Luna ins Headliner-
Quartett. Die 17-jährige aus einem 
Dorf im Landkreis Passau wurde über 
Nacht mit einem Tik-Tok-Video ih-
res Songs „Verlierer“ berühmt. Zwei 
Jahre später hat sie einen Haufen der 
wichtigsten Musik-Auszeichungen 
des Landes gewonnen.

Andreas Bär

mer und Mensch kreuzen kann. Elmar 
jedenfalls findet am Ende mit Hilfe des 
verfressenen Pelle aus dieser Trollwelt 
wieder heraus und versteht, warum 
Wunsiedel genau der richtige Ort für 
magische Momente und witzige Aben-
teuer ist. „TROLLE UNTER UNS“ 
ist schräges, verrücktes Musiktheater, 
das mit hemmungslosem Humor den 
Zeitgeist auf die Schippe nimmt.

Bei „Amadeus“ unter der Regie von 
Veronika Wolff, geht es beschaulicher 
zu. Im Fokus steht – welche Überra-
schung – Wolfgang Amadeus Mozart. 
Exaltiert, kindisch und selbstverliebt, 
aber auch ein musikalisches Jahrhun-
dertgenie taucht der im Jahr 1871 
auf der Bildfläche auf. Antonio Sa-
lieri genießt höchste Anerkennung 
als Opernkomponist und Hofka-
pellmeister von Kaiser Joseph II. von 
Österreich. Salieri verzweifelt an der 
Ungerechtigkeit Gottes, der Mozart 
mit einzigartigem Talent gesegnet, ihn 
selber aber zur Mittelmäßigkeit ver-
dammt hat. Er sagt diesem Gott den 
Kampf an, Intrigen und Demütigun-
gen sind seine Waffen. Salieri macht 
Mozart das Leben schwer, wie und wo 
er nur kann. Schließlich geht sogar das 
Gerücht, er trachte Mozart nach dem 
Leben. Spannende Randnotiz dabei: 
Den Habsburger Kaiser spielt Jimmy 
Hartwig, der durch sein vielfaches ge-
sellschaftliches Engagement bekannte 
Schauspieler und ehemalige Fußball-
Nationalspieler. Er gastiert erstmals als 
Schauspieler auf der Luisenburg.

Andreas Bär

Das Bergwaldtheater in 
Abendstimmung,  

Foto © Ralph Goppelt

Impressionen Luisenburg-Festspiele, Foto © Florian Miedl

Der neue Konzertsaal macht die  
Internationale Musikbegegnungsstätte
des Bezirks Oberfranken in Lichtenberg 
um eine Attraktion reicher.
Ein echtes Highlight für Musikbegeis-
terte und Architekturliebhaber!“

Henry Schramm, Bezirkstagspräsident“ 

„

Künstlervilla mit Weltklassen

Regelmäßig finden in dem einzigartigen  
Saal Abschlusskonzerte unserer Meisterkurse  
mit Teilnehmern aus aller Welt statt.

Konzerttermine finden Sie unter 
haus-marteau.de

Projektträger
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Verwaltung
Bezirk Oberfranken
Kultur- und Heimatpflege
Ludwigstraße 20 | 95444 Bayreuth
 

Verwaltungsleiter: Dr. Ulrich Wirz
Kursanmeldung und Konzertkarten: 
Cornelia Walter
Telefon 0921 604-1608

Hausadresse
Lobensteiner Straße 4  
95192 Lichtenberg  
info@haus-marteau.de 

www.haus-marteau.de      www.facebook.com/hausmarteau

ANZEIGE

PORZELLAN- & DESIGNSTADT SELB

Tourist-Information 
Telefon: 09287 956385 . E-Mail: info@selb.de 
www.selb.de

FACTORY OUTLET SHOPPING 
In Selb können Sie Porzellan und Glas in den Werksverkäufen von 
Rosenthal, Hutschenreuther, Villeroy & Boch, Arzberg, Bohemia 
Cristal und Rona Glas zu günstigen Preisen kaufen. 
Besuchen Sie das Outlet Center Selb und das Rosenthal Outlet 
Center! Internationale Modemarken zu Outletpreisen fi nden Sie in der 
NoBasics Modefabrik.

PORZELLANSTADT 
Porzellangässchen, Porzellanbrunnen, Porzellanglockenspiel am Rathaus

PORZELLANIKON 
Staatliches Museum für Porzellan, Europas größtes Porzellan-
museum, wechselnde Sonderausstellungen

TOLLE FREIZEITMÖGLICHKEITEN 
zum Radeln und Wandern z.B. im Weller- und Egertal, auf den Großen 
Kornberg, dem Skatepark Wavegarden und Pumptrack Selb u.v.m.
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Zwei grosse Abendproduktionen  
und viele kleine Dinge
Die Kreuzgangspiele Feuchtwangen gross wie nie

N ach corona-
bedingten Ein-
s c h r ä n k u n g e n 
im Theaterbe-

trieb fahren die Kreuzgangspie-
le Feuchtwangen im Sommer 
2022 groß auf. Noch nie hat 
es so viele Produktionen wie 
bei den Kreuzgangspielen im 
Sommer 2022 gegeben. Viele 
Highlights verspricht der Inten-
dant der Feuchtwanger Kreuz-
gangspiele, Johannes Kaetzler, 
den Gästen in der kommenden 
Sommersaison. Höhepunkte 
sind das Singspiel "Im weißen 
Rössl" und Schillers Klassiker 
"Kabale und Liebe". Auch Pippi 
Langstrumpf schaut vorbei.

Los geht es dabei am 5. Mai mit 
dem Stück „Zersetzung 2022“ – 
so obskur das klingt, so obskur 
ist es auch. In „Zersetzung – eine 
performative Textcollage“ geht 
es um das Werk des bekannten 
amerikanischen Horrorliteraten 
H. P. Lovecraft – das Stück wird 
in den neu eröffneten Regina 
Lichtspielen gezeigt.

Zwei große Stück stehen im 
Kreuzgang auf dem Programm: 
Intendant Johannes Kaetzler 
übernimmt im Sommer 2022 
die Regie für „Im weißen Rössl“. 
Das grandiose Singspiel nimmt 

das Publikum mit auf eine kurzweilige 
Reise unerwarteter Begegnungen und 
Abenteuer. Eigentlich ist Urlaubszeit, 
aber im Gasthof ‚Zum weißen Rössl‘ 
an einem idyllischen See überstürzen 
sich die Ereignisse. Beziehungspro-
bleme geschäftlicher und amouröser 
Art verweben sich auf der Bühne zu 
überraschenden Szenen, die mit so 
feinsinniger und betörender Ironie 
ins Scheinwerferlicht gerückt sind, 
dass niemand dem Spaß entkommen 
kann, den das Theater in diesem Fall 
für uns bereithält. Hier sprudelt pure 
Lebensfreude in allem, was geschieht. 
Ein betörendes Fest des Lebens ent-
facht mit viel Musik und wunderba-
ren, bekannten Liedern ein Feuerwerk 
menschlicher Stärken und Schwächen, 
das uns charmant vor Augen führt, 
wie sehr Menschen doch alle einfach 
nur geliebt werden wollen – ganz im 
Sinne des weltberühmten Evergreens: 
‚Es muss was Wunderbares sein, von 
dir geliebt zu werden‘. In dem Sing-
spiel wird ein neues Gesicht zu sehen 
sein: Helmut Mooshammer wird Kai-
ser Franz Joseph II spielen. Die Rolle 
der Rössl-Wirtin Josepha Vogelhuber 
übernimmt Schauspielerin Kirsten 
Schneider, ebenfalls zum ersten Mal 
auf der Kreuzgang-Bühne. An ihrer 
Seite wird Franz Josef Strohmeier als 
Zahlkellner Leopold Brandmeyer zu 
sehen sein. Der Schauspieler stand be-
reits 2019 in der „Geierwally“ auf der 
Kreuzgang-Bühne und war im Herbst 

2020 in der Reihe „Kreuzgangspiele 
extra“ mit von der Partie. Premiere ist 
am 9. Juni 2022.

Als zweite große Abendproduktion 
auf der Bühne vor den romanischen 
Arkaden wird ein wahrer Klassiker zu 
erleben sein, aber nicht angestaubt, 
sondern frisch und jung: Friedrich 
Schillers „Kabale und Liebe“. Das 
Stück stellt Fragen, auch an die heu-
tige Zeit: Was geschieht, wenn zwi-

schenmenschliche Beziehungen durch 
gezielte Fehlinformationen zerstört 
werden? Wie kommt es dazu, dass 
solche Fehlinformationen zu Mord 
und Selbstmord führen können? Was 
geschieht mit Menschen, die der Will-
kür von Machtstreben und Vorurtei-
len hilflos ausgesetzt sind? Wie kann 
es uns gelingen, resistent zu werden 
gegen solche Machenschaften der 
Bösartigkeit? Diese überaus aktuellen 
Fragen stellte Schiller in „Kabale und 

Liebe“ mit brennendem Herzen und 
brillantem Verstand – und er hat uns 
ein Stück geschenkt, das Millionen 
von Menschen seit seiner Urauffüh-
rung im Jahr 784 tief bewegt und er-
griffen hat. Der Kreuzgang ist dabei 
wie geschaffen für dieses Drama. Er 
bildet die architektonische Kulisse für 
eine Aufführung, die sich mit einem 

starken Schauspielensemble ganz der 
kraftvollen Sprache Schillers hingibt 
und dabei eine Geschichte erzählt, 
die von großer Liebe und bösen Ta-
ten handelt. In dem Drama wird eine 
Schauspielerin die Rolle der jungen 
wie tragischen Louise Miller überneh-
men, die das Festspiel-Publikum im 
Sommer 2021 im Nixel-Garten ken-
nenlernen konnte: Buket Tasdelen. 
Die Rollen ihrer Eltern, des Stadtmu-
sikanten Miller und seiner Frau, über-

nehmen Alexander Ourth und Heike 
Clauss. „Kabale und Liebe“ feiert am 
16. Juni seine erste Vorstellung im 
Kreuzgang.

Für Begeisterung bei Kindern und Fa-
milien soll „Pippi Langstrumpf“ von 
Astrid Lindgren sorgen, das vom 14. 
Mai bis zum 14. August im Kreuz-

gang zu sehen sein wird: Pippilotta 
Viktualia Rollgardina Pfefferminz Ef-
raimstochter Langstrumpf, kurz Pip-
pi, ist anders als alle anderen – und 
das ist gut so. Ihre mutigen Streiche 
und herrlichen Späße sind voll Witz 
und Sinn und stellen die Welt manch-
mal einfach auf den Kopf. Und siehe 
da – die Welt wird besser dadurch. 
Wirklich! Doch das Wichtigste ist, 
dass Pippi zu allen stets offen und ge-
recht ist. Deshalb ist sie ein Vorbild 
für alle Kinder und auch für alle Er-
wachsenen. Der Aufführung bei den 
Kreuzgangspielen liegt die originale 
Theaterfassung aus der Feder Astrid 
Lindgrens zugrunde.

Und es gibt noch weiteres. Im neu-
gestalteten Nixelgarten am Rande 
der Feuchtwanger Stadtmauer, der 
in der Coronazeit zum heimlichen 
Star der Kreuzgangspiele avancierte, 
wird unter anderem ein Antigone-
Projekt und ein Stück über die Au-
torin Ingeborg Bachmann gezeigt. 
Darüber hinaus finden zahlreiche 
Veranstaltungen im Rahmen der 
„Kreuzgangspiele extra“ und der 
„Kreuzgangspiele klassik“ statt. Der 
größte Vorteil des Nixelgartens: Bei 
schlechtem Wetter kann kurzerhand 
auch auf die heimelige Scheune aus-
gewichen werden.

Andreas Bär

Kreuzgang-Bühne mit Stiftskirche 
am Tag, Foto © Nicole Brühl

Eine Vorstellung im Kreuzgang, Foto © Nicole Brühl

www.comic-salon.de

20. 
INTERNATIONALER 
COMIC-SALON 
ERLANGEN 
16.–19. JUNI 2022

© Helena Janečić
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Projektbüro im Geschäftsbereich Kultur

DIE BLAUE NACHT
®

Lange Nacht der Kunst und Kultur

Thema:

Phantasie

Fr. 6. Mai 2022 
ab 20 Uhr | Altstadt 
PREVIEW 
KUNSTWETTBEWERB

Sa. 7. Mai 2022 
ab 19 Uhr | Altstadt 
DIE BLAUE NACHT

ANZEIGE



Projektbüro im Geschäftsbereich Kultur

nuernbergkultur.de @projektbuerokultur_nbg

NURNBERG KULTUR 
HIGHLIGHTS 2022

Herausgeber: Projektbüro im Geschäftsbereich Kultur der Stadt Nürnberg; Grafik: zur.gestaltung; Illustration: Shutterstock/Tribalium

DIE BLAUE NACHT 
Lange Nacht der Kunst und Kultur

6. + 7. Mai 2022

STARS IM LUITPOLDHAIN
The Night of Jazz & Friends

7. August 2022

BARDENTREFFEN 
World · Music · Festival

29. – 31. Juli 2022

STADT(VER)FÜHRUNGEN 
1 Wochenende · 900 Routen · 9 Euro

16. – 18. September 2022

KLASSIK OPEN AIR 
Europas grünster Konzertsaal

24. Juli + 6. August 2022

ANZEIGE

ANZEIGE
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1	 	2.2.– 23.4.2022
Meininger Kleinkunsttage
Meiningen

2	 	26.3.– 3.4.2022
Rother Bluestage
Roth

3	 	8.4.– 1.5.2022
Thüringer Bachwochen
Arnstadt, Dornheim, Eisenach, 
Erfurt, Ettersburg, Gotha, 
Ohrdruf, Waltershausen, 
Meiningen, Mühlhausen, Weimar

4	 	14.4. – 16.4.2022
Schweinfurter Kurzfilmtage
Schweinfurt

5	 	21.4. – 24.4.2022
Grenzland-Filmtage
Selb

6	 	22.4. – 1.5.2022
Kronach leuchtet
Kronach

7	 	23.4. – 9.7.2022
Musica Bayreuth
Bayreuth

8	 	25.4. – 2.5.2022
Bayreuther Osterfestival
Bayreuth

9	 	29.4. – 6.5.2022
Jazz & Blues Open
Wendelstein

10	 	29.4. – 22.5.2022
Gluck Festspiele
Aschaffenburg, Bad Windsheim, 
Bayreuth, Berching, Castell, 
Fürth, Lehrberg, Nürnberg, Roth, 
Schwabach, Würzburg

11	 	1.5. – 31.7.2022
Sommer im Park
Neumarkt i. d. Opf.

12	 	5.5. – 20.6.2022
Köstritzer Spiegelzelt
Weimar

13	 	5.5. – 3.6.2022
BAMLIT –  
Bamberger Lesefestival
Bamberg

14	 	5.5. – 14.8.2022
Kreuzgangspiele
Feuchtwangen

15	 	6.5.2022
Unter einem Dach Festival
Erlangen

16	 	6.5. – 7.5.2022
Blaue Nacht
Nürnberg

17	 	6.5. – 8.5.2022
Gothardusfest
Gotha

18	 	7.5. – 8.5.2022
Residenztage
Bayreuth

19	 	13.5. – 28.5.2022
Bayerische Theatertage
Bamberg

20	 	14.5. – 21.8.2022
Sommerfestspiele des 
Landestheaters
Dinkelsbühl

21	 	20.5. – 19.6.2022
Mozartfest
Würzburg

22	 	21.5.2022
Heimspiel-Festival
Weißenburg

23	 	22.5. – 29.5.2022
Internationales Puppenfestival
Neustadt, Sonneberg

24	 	26.5. – 29.5.2022
Africa-Festival 
Würzburg

25	 	26.5., 16.6., 03.7.2022
Open Air Konzerte im 
Großen Schlosspark 
Oberschwappach

26	 	26.5. – 4.9.2022
Luisenburg-Festspiele
Wunsiedel

27	 	28.5. – 29.5.2022
ARTBREIT daskunstfest
Marktbreit

28	 	28.5. – 7.8.2022
Bergwaldtheater
Weißenburg

29	 	2.6. – 5.6.2022
Pijazzo Jazzfestival
Bayreuth

30	 	2.6. – 6.6.2022
Frühling in Schloss Seehof
Memmelsdorf

31	 	3.6. – 6.6.2022
Thüringer Schlössertage
Altenburg, Altenstein, Arnstadt, 
Burgk, Dornburg, Ettersburg, 
Gotha, Greiz, Großkochberg, 
Heldburg, Meiningen, Molsdorf, 
Rudolstadt, Schmalkalden, 
Schwarzburg, Sondershausen,  
Tiefurt, Weimar, Wilhelmsthal

32	 	3.6. – 4.9.2022
Weimarer Sommer
Weimar

33	 	4.6. – 22.10.2022
Rosengarten Serenaden
Bamberg

34	 	16.6. – 17.7.2022
Altmühlsee-Festspiele
Muhr am See

35	 	16.6. – 19.6.2022
Internationaler Comic-Salon 
Erlangen 
Erlangen

36	 	16.6. – 3.7.2022
St. Katharina Open Air
Nürnberg

37	 	16.6. – 21.8.2022
Frankenfestspiele Röttingen
Röttingen

38	 	17.6. – 17.7.2022
Kissinger Sommer
Bad Kissingen

39	 	22.6. – 20.8.2022
Faust-Festspiele
Pottenstein

40	 	23.6. – 3.7.2022
LESEN! Literaturfestival
Fürth

41	 	23.6. – 26.6.2022
Tage der alten Musik
Bamberg

42	 	23.6. – 6.8.2022
Cadolzburger Burgfestspiele
Cadolzburg

43	 	24.6. – 25.6.2022
Sparda Bank Klassik Open Air
Bayreuth

44	 	24.6. – 26.6.2022
Ritmos Latinos
Schwabach

45	 	24.6. – 26.6.2022
Kunstklang Konzertreihe
Feuchtwangen

46	 	24.6. – 3.7.2022
Musikfest ION 
Nürnberg

47	 	24.6. – 31.7.2022
Wallenstein-Festspiele
Altdorf

48	 	25.6. – 23.7.2022
Calderón-Spiele
Bamberg

49	 	1.7. – 3.7.2022
Afrika-Kulturtage
Forchheim

50	 	1.7. – 3.7.2022
Lieder auf Banz
Bad Staffelstein

51	 	1.7. – 3.7.2022
Rokoko-Festspiele 
Ansbach

52	 	1.7. – 28.8.2022
Ekhof-Festival
Gotha

53	 	3.7. – 14.8.2022
Wochen des Weißen Goldes
Selb

54	 	6.7. – 21.8.2022
KulturArena 
Jena

55	 	7.7. – 8.7.2022
Jazz am See  
(Jazz im Westbad)
Erlangen

56	 	8.7. – 10.7.2022
Internationales  
Samba-Festival
Coburg

57	 	9.7.2022
Klassik am See  
(Klassik am Westbad)
Erlangen

58	 	12.7. – 16.7.2022
Plassenburg Open-Air
Kulmbach

59	 	13.7.– 17.7.2022
Bach-Festival
Arnstadt

60	 	14.7. – 23.7.2022
Kulturinsel Wöhrmühle
Erlangen

61	 	15.7. – 17.7.2022
Bamberg zaubert
Bamberg

62	 	15.7. – 30.7.2022
Florian Geyer Festspiele
Giebelstadt

63	 	15.7. – 7.8.2022
Domstufen-Festspiele
Erfurt

64	 	16.7. – 30.7.2022
Weimarer Meisterkurse
Weimar

65	 	17.7.2022
Klassik auf der Burg
Kulmbach

66	 	17.7. – 17.8.2022
IMA Internationale 
Meistersinger Akademie
Neumarkt i. d. Opf.

67	 	22.7. – 7.8.2022
Hafensommer
Würzburg

68	 	23.7. – 31.7.2022
Rösler Open Air  
Schloss Eyrichshof
Ebern

69	 	25.7. – 1.9.2022
Richard-Wagner-Festspiele
Bayreuth

70	 	27.7. – 31.7.2022
Sommerserenaden in  
Schloss Seehof
Memmelsdorf

71	 	29.7. – 31.7.2022
Bardentreffen
Nürnberg

72	 	31.7. – 7.8.2022
Kaspar-Hauser-Festspiele
Ansbach

73	 	1.8. – 31.8.2022
GRASGRÜN Sommerkultur
Meiningen

74	 	5.8. – 15.8.2022
TUCHER Blues- & Jazzfestival
Bamberg

75	 	6.8.2022
Pflasterklang 
Straßenmusikfestival
Schweinfurt

Festival- und Veranstaltungsguide 2022
Kunst und Kultur befreien sich aus der Umklammerung durch die Pandemie und legen ein tolles Festivalprogramm auf!

M usik, Theater, große 
und kleine Kunst, 
drinnen oder drau-
ßen, ganz egal, 

Hauptsache wir überwinden endlich 
die pandemischen Einschränkungen 
und zelebrieren Kunst und Kultur 
was das Zeug hält. Das denken sich 
nicht nur die Besucher, sondern 
dankenswerter Weise wohl auch die 
Veranstalter, denn ansonsten könn-
ten wir Ihnen an dieser Stelle kaum 
rekordverdächtige 112 Festivals 
vorstellen, die seit Januar 2022 ihr 
Publikum mit Kunst und Kultur der 
unterschiedlichsten Sparten begeis-
tern. Dabei ist das sicher nicht alles, 
was in unserem Verbreitungsgebiet 
stattfindet. Eher so eine redaktionelle 
Auswahl an Terminen, die wir Ihnen 
gerne ans Herz legen würden.

Während einiges, wie beispielswei-
se die Bamberger Kurzfilmtage, das 
Bachfestival in Arnstadt oder auch 
das Internationale Klezmer Festival 
in Fürth zum Erscheinungszeitpunkt 
unserer Ausgabe bereits gelaufen 

sind, legen die anderen erst so richtig 
los. Während sich die Schweinfurter 
Kurzfilmtage (14. bis 16. April) und 
die Grenzland-Filmtage Selb (21. bis 
24. April) an die Cineasten unter den 
Kulturfreunden richten, findet mit 
dem BAMLIT, dem Bamberger Lite-
raturfestival, vom 5. Mai bis zum 3. 
Juni ein erster diesjähriger Höhepunkt 
für Literaturfans statt, dem im Jahres-

76	 	6.8.2022
Goldschlägernacht
Schwabach

77	 	6.8.2022
Klassik Open Air
Nürnberg

78	 	7.8.2022
Stars im Luitpoldhain
Nürnberg

79	 	12.8. – 14.8.2022
Taubertal-Festival
Rothenburg o. d. T.

80	 	13.8. – 3.9.2022
Open Air auf der Seebühne
Bad Staffelstein

81	 	19.8. – 21.8.2022
Sommermittekonzerte in 
Schloss Seehof
Memmelsdorf

82	 	24.8. – 27.8.2022
HUK COBURG  
open-air-sommer
Coburg

83	 	24.8. – 10.9.2022
Kunstfest
Weimar

84	 	25.8. – 28.8.2022
Erlanger Poetenfest 
Erlangen

85	 	2.9. – 3.9.2022
Open Air auf dem 
Volksfestplatz
Hof

86	 	2.9. – 4.9.2022
Reichsstadt-Festtage
Rothenburg o. d. T.

87	 	7.9. – 18.9.2022
International Chamber Music 
Campus
Weikersheim und Würzburg

88	 	7.9. – 18.9.2022
Bayreuth Baroque
Bayreuth

89	 	9.9. – 11.9.2022
Herbstkonzerte in 
Schloss Seehof
Memmelsdorf

90	 	9.9. – 11.9.2022
STRAMU 
Straßenmusikfestival
Würzburg

91	 	16.9. – 18.9.2022
Stadt(ver)führungen 
Nürnberg

92	 	16.9. – 8.10.2022
Nachsommer
Schweinfurt

93	 	17.9. – 3.10.2022
Max-Reger-Tage
Weiden i. d. Oberpfalz

94	 	23.9. – 25.9.2022
hin&herzo –  
Das Kulturfestival
Herzogenaurach

95	 	24.9.2022
Nacht der Kultur
Schweinfurt

96	 	24.9. – 26.11.2022
Kissinger Kabarettherbst
Bad Kissingen

97	 	29.9. – 3.10.2022
Güldener Herbst –  
Festival Alter Musik
Gotha

98	 	1.10. – 15.10.2022
Shakespeare Festspiele
Ludwigsstadt

99	 	6.10. – 9.10.2022
Kissinger Klavierolymp
Bad Kissingen

100	 	7.10. – 9.10.2022
Jazzweekend
Neumarkt i. d. Opf.

101	 	10.10. – 16.10.2022
Festwoche der Chöre
Seitenroda

102	 	14.10. – 16.10.2022
Kerzenlichtkonzerte
Litzendorf

103	 	25.10. – 30.10.2022
Internationale Hofer 
Filmtage
Hof

104	 	4.11. – 19.11.2022
Rothenburger 
Märchenzauber
Rothenburg o. d. T.

105	 	5.11. – 13.11.2022
LesArt Literaturtage 
Schwabach, Lauf, Ansbach

106	 	7.11. – 20.11.2022
blätterWALD Lesefestival
Forchheim

107	 	10.11. – 13.11.2022
Bayreuther Jazz-November
Bayreuth

108	 	11.11. – 4.12.2022
Kirchenmusiktage 
Fürth

109	 	5.11. – 26.11.2022
Sangeslust-Festival
Bayreuth

110	 	16.12.2022 – 7.1.2023
Kissinger Winterzauber
Bad Kissingen

verlauf noch einige folgen werden.

Ebenfalls im Mai hat das High-
light der Bayerischen Theatersaison 
2021/2022, die 38. Bayerischen 
Theatertage, seinen Platz. Das ETA 
Hoffmann Theater als Veranstalter 
darf vom 13. bis zum 28. Mai mehr 
als 25 herausragende Inszenierungen 
auf seinen verschiedenen Bühnen 

begrüßen, ein absolutes MUSS für 
Theaterfans und eine seltene Gele-
genheit auch mal andere Ensembles 
in Bamberg zu sehen.

Traditionsgemäß wird es in Richtung 
Sommer dann auch deutlich musika-
lischer, wenn man sich die Festival-
übersicht so ansieht. Egal ob Klassik, 
Rock, Pop, Jazz oder Blues, es ist ein-

fach für jeden Geschmack etwas da-
bei. Egal ob Würzburger Mozartfest 
(20. Mai bis 19. Juni), St. Katharina 
Open Air in Nürnberg (16. Juni bis 
3. Juli) oder Klassik und Jazz am See 
am Dechsendorfer Weiher (7. bis 9. 
Juli). Diese Liste könnte man (fast) 
endlos fortsetzen, ein Highlight jagt 
das andere, als Besucher hat man 
schon fast die Qual der Wahl, wo es 

denn in diesem Konzertsommer hin-
gehen soll. Doch die Möglichkeiten 
machen auch vor dem Herbst und 
Winter nicht halt. Bayreuth Baroque 
(9. bis 11. September) werden den 
Herbst einleiten aber auch danach 
schöpfen die Festivalmacher nochmal 
aus dem Vollen. Die Ludwigstadter 
Shakespeare-Festspiele (1. bis 15. Ok-
tober), der Kissinger Klavierolymp 
(6. bis 9. Oktober), das Jazzweekend 
in Neumarkt (7. bis 9. Oktober), die 
Internationalen Hofer Filmtage (25. 
bis 30. Oktober) oder auch die LesArt 
Literaturtage in Schwabach (5. bis 13. 
November) spiegeln einmal mehr die 
volle Angebotsbreite, bevor der Kis-
singer Winterzauber (16. Dezember 
2022 bis 7. Januar 2023) das Festival-
jahr 2022 beschließt.

Wir hoffen, dass wir Ihnen einige 
Tipps geben konnten, die komplette 
Übersicht finden Sie im Anschluss. 
Und nun bleibt uns nur, Ihnen und 
Ihren Freunden ein tolles Festivaljahr 
zu wünschen, genießen Sie die Zeit 
mit Kunst und Kultur vom Feinsten.

Terminübersicht

Till Brönner und Band am 
18.6.22 beim KissingerSommer, 

Foto © Gregor Hohenberg

Tenebrae Choire am 18.5.22 bei der 
Musica Bayreuth,  

Foto © Sim Canetty-Clarke

Samuel Mariño – Händel und Gluck Gipfeltreffen im Rahmen der Gluck 
Festspiele am 12.5.22 in Nürnberg und am 13.5.22 in Bayreuth,  

Foto © Olivier Allard 
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Nürnberg

Schwabach
Ansbach
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Internationaler  
Comic-Salon
Erlangen

www.comic-salon.de

16.6. – 19.6.2022

Luisenburg-Festspiele
Wunsiedel

www.luisenburg-aktuell.de

26.5. – 4.9.2022

Musica Bayreuth
Bayreuth

www.musica-bayreuth.de

23.4. – 9.7.2022

Kissinger Sommer
Bad Kissingen

www.kissingersommer.de

17.6. – 17.7.2022

Mozartfest Würzburg
Würzburg

www.mozartfest.de

20.5. – 19.6.2022

Nachsommer Schweinfurt
Schweinfurt

www.nachsommer.de

16.9. – 8.10.2022

Internationale 
Meistersinger Akademie
Neumarkt i.d.OPf.

www.neumarkt.de

17.7. – 17.8.2022

Calderón-Spiele
Bamberg

www.theater.bamberg.de

25.6. – 23.7.2022

Jazz & Blues Open
Wendelstein

www.jazzandbluesopen.de

29.4. – 6.5.2022

Die Blaue Nacht
Nürnberg

www.blauenacht.nuernberg.de

6.5. – 7.5.2022

Internationale 
Grenzland-Filmtage
Selb

www.grenzlandfilmtage-selb.de

21.4. – 24.4.2022

GRASGRÜN – 
Sommerkultur in 
Meiningen
Meiningen

www.grasgruen-meiningen.de

1.8. – 31.8.2022

DomStufen-Festspiele
Erfurt

www.domstufen-festspiele.de

15.7. – 7.8.2022

Gluck Festspiele
Aschaffenburg, Bad Windsheim, 
Bayreuth, Berching, Castell, 
Fürth, Lehrberg, Nürnberg, Roth, 
Schwabach, Würzburg

www.gluck-festspiele.de

29.4. – 22.5.2022

Veranstaltungskarte
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Ausstellungen in der Übersicht

Der fünfte Co-
burger Glaspreis 
2022
Ausstellung vom 10. April 
bis 25. September 2022 in 
der Veste Coburg und im 
Europäischen Museum für 
Modernes Glas in Rödental

Die Kunstsammlungen der Veste 
Coburg verleihen 2022 den fünften 
Coburger Glaspreis. Gleichzeitig hat die 
UNO 2022 zum Internationalen Jahr 
des Glases ausgerufen. Der Wettbewerb 
zum Coburger Glaspreis, der zuletzt 
2014 veranstaltet wurde, ist europaweit 
das wichtigste Ereignis für zeitgenössi-
sches Glas und zeigt aktuelle Werke von 
Künstlern, die mit dem Material Glas 
arbeiten. Nun stehen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer für den Glaspreis 
2022 fest.

Der Ausschreibung sind rund 400 inter-
nationale Künstlerinnen und Künstler 
gefolgt. Über 700 Objekte wurden zur 
Bewerbung eingereicht. Eine inter-
national besetzte, siebenköpfige Jury 
hat in einem mehrstufigen Verfahren 
100 Werke von 89 Künstlerinnen 
und Künstlern in die engere Auswahl 
genommen. Diese sind vom 10. April 
bis 25. September 2022 in der Veste 
Coburg und im Europäischen Museum 
für Modernes Glas in Rödental zu 
sehen. Die Preise werden am Vortag 
der Ausstellungseröffnung, am 9. April 
2022, verliehen.

Die begleitende Ausstellung wird 
aktuelle Tendenzen und Entwicklungen 
der zeitgenössischen Kunst aus Glas 
aufzeigen. Die Bandbreite der verwen-
deten Techniken und der künstlerischen 
Gestaltung ist groß, ebenso die Vielfalt 
der künstlerischen Aussagen. Viele der 
eingereichten Arbeiten beschäftigen sich 
mit hochaktuellen Themen. Sie setzen 
sich mit gesellschaftlichen Spannungen 
und unseren zerbrechlichen Lebens-
grundlagen auseinander. Der Coburger 
Glaspreis wird einen besonderen Akzent 
im Internationalen Jahr des Glases set-
zen, welches mit weltweit organisierten 
Festivals, Workshops und Aktivitäten 
einhergeht.

More than 
Bricks! – Der 
Architektur-
keramik auf der 
Spur

20. März bis 3. Oktober 
2022 im Porzellanikon in 
Selb 

Oft unter einer dicken Schicht Putz 
versteckt, ist der Baustoff Keramik das 
Grundgerüst vieler unserer Bauten. Bei 
genauerer Betrachtung finden wir das 
unterschätzte Material wohin das Auge 
fällt, ob als Ziegel auf unseren Dächern, 
als Klinker, als Grundstein unserer Wän-
de, als Boden- oder Wandfließe oder in 
unseren Badezimmern, als Waschbecken 
und Badewannen. Keramik ist somit ein 
wichtiger Bestandteil der Geschichte des 
Bauens und Wohnens und wird zudem, 
aufgrund seines gewissen Glanzes, sowie 
seiner Verwandelbarkeit, schon seit 
Jahrtausenden zur Veredelung eingesetzt. 
Künstlerisch eindrucksvoll gestaltet fin-
den wir den nachhaltigen Baustoff  heu-
te in allen Farben und Formen vor. Er 
prägt unser Stadtbild.

Die Ausstellung „More than Bricks!“ 
des Staatlichen Museums für Porzellan 
in Selb widmet sich von Frühling bis 
Herbst 2022 der Tradition und Zukunft 
der Architekturkeramik. Bei einem 
Stadtrundgang kann man den Baustoff 
an Geschäften, Kirchen, Schlössern, 
sowie riesigen Fabrikbauten erforschen 
und den Facettenreichtum von Keramik 
kennenlernen.

Wem das nicht genug ist, der kann 
bei einem Workshop seiner Kreativität 
freien Lauf lassen und selbst Wände 
mauern, Fassaden bauen und sogar 
eine Fliese gestalten, die dann Teil eines 
riesigen Wandbildes in der Ausstellung 
sein wird.

Erstmals wird im Porzellanikon bei einer 
Ausstellung die sogenannte „Virtual-
Reality Technik“ zum Einsatz kommen, 
um auch das besonders technikaffine Pu-
blikum zu erreichen. Bei einem „Besuch 
der Pariser Weltausstellung von 1900“ 
schreiten Sie durch das monumentale 
Tor und entdecken dabei die darin 
so zahlreich verbauten keramischen 
Elemente.

Follow George 
Grosz

Ausstellung vom 9. April 
bis zum 26. Juni 2022 in der 
Kunstsammlung Jena

George Grosz, der 1893 in Berlin 
geborene und 1959 dort verstorbene 
deutsch-amerikanische Maler, Grafiker 
und Karikaturist George Grosz ist vor 
allem durch seine sozial- und gesellschafts-
kritischen Gemälde und Zeichnungen 
bekannt geworden, deren Aussagen 
letztlich den Begriff des Verismus in der 
bildenden Kunst geprägt haben. Die 
„Neue Sachlichkeit“ verbunden mit einer 
nicht enden wollenden Kompromisslosig-
keit, so lassen sich die Aussagen in George 
Grosz Bildern wohl am besten umschrei-
ben. Dabei zeigen seine Werke oftmals 
Szenen aus den Großstädten, in denen die 
sozialen Verwerfungen nach Beendigung 
des Ersten Weltkrieges Stadt ganz beson-
ders deutlich zutage traten.

Grosz, Mitglied der KPD, stellt sein 
Talent in den Dienst der politischen 
Überzeugung und thematisiert in seinen 
Bildern oftmals Mord, Perversion und 
Gewalt. Er kritisiert Politik, Wirtschaft 
und Klerus mit besonderer Schonungs-
losigkeit. Waren es früher Kneipen-, 
Straßen- und Großstadtszenen, so geraten 
seine Sujets nach und nach zur bitterbö-
sen Darstellung des politischen Gegners.

1932 reiste Grosz, mit einem fünfmo-
natigen Lehrauftrag der „Art Students 
League of New York“ ausgestattet nach 
Amerika, um dann im Januar 1933 
endgültig in die USA zu emigrieren. 
Keine Sekunde zu früh, denn sofort nach 
der Machtergreifung der Nationalso-
zialisten in Deutschland wurde Ende 
Januar 1933 sein Atelier gestürmt. Er 
wurde ausgebürgert und seine Kunst 
als „entartet“ eingezogen. In den USA 
aber setzte George Grosz seine Arbeit 
als Künstler erfolgreich fort und schuf 
unter anderen auch eine Serie apoka-
lyptischer Szenerien, besser bekannt als 
„Images of Hell“, zu dessen bekanntesten 
Einzelwerken das Bild „Cain, or Hitler in 
Hell“ aus dem Jahre 1944 zählt. In den 
USA lernte Grosz zahlreiche bedeutende 
Künstlerinnen und Künstler kennen, 
zu denen auch Andy Warhol zählte. Im 
Werk Warhols sind die sozialkritischen 
Zeichnungen für das Magazin LIFE eine 
bemerkenswerte Besonderheit, die bisher 
kaum thematisiert worden ist. Neben 
rund 70 Werken von George Grosz und 
Zeichnungen von Warhol werden in der 
Ausstellung zahlreiche Werke von zeit-
genössischen KünstlerInnen gezeigt. Die 
Werke der Ausstellung stammen zum 
größten Teil aus privaten Sammlungen 
und werden mit einigen Leihgaben aus 
öffentlichen Sammlungen ergänzt.

Schwerelos.  
Raumplastiken 
aus Draht von 
Günter Haese 
27. März bis 12. Juni 2022 
im Museum Lothar Fischer 
in Neumarkt

Schwerelos. Dieser Begriff bringt das 
Gefühl, dass die filigranen Drahtgebilde 
des Künstlers Günter Haese übermit-
teln auf den Punkt. Die feingliedrig-
zarten und doch mit einer gewissen 
Anmut strahlenden „Raumgrafiken“ 
Haeses stellen äußerst reizvolle und 
rätselhafte Gebilde dar. Die Konstruk-
tionen des  Künstlers werfen ein völlig 
neues Licht auf die sonst blockhaft-
statische Auffassung von Skulptur. 
Haese verbindet konstruktive Präzision 
technischer Apparaturen mit den 
individuellen Wuchsformen natürli-
cher Organismen. „Mir geht es nicht 
um Volumina oder Masse“, so Haese 
2014 „sondern um das Ausbalancie-
ren von Schwere und Leichtigkeit, 
von Verdichtung und Durchlässigkeit 
der Materialien. Es ist der Versuch, 
zeichnerische Momente in den Raum 
zu übersetzen.“

Der 1924 in Kiel geborene und 2016 
verstorbene Künstler entdeckte 1962, 
nach seinem Studium an der Kunst-
akademie Düsseldorf, Messingdraht als 
plastisches Material für sich. 1963 ge-
winnt er den Kunstpreis Junger Westen, 
bevor er ein Jahr später Soloschauen 
im Ulmer Museum und im Museum 
of Modern Art in New York erhält. Es 
folgen Einladungen auf die documenta 
III in Kassel (1964), die Biennale in 
Venedig (1966), die Biennale von São 
Paulo sowie zahlreiche internationale 
Ausstellungen und Ehrungen.

Im Lothar Fischer Mueum in Neu-
markt werden rund 25 Werke aus dem 
Nachlass des Künstlers gezeigt, ergänzt 
um wenige Arbeiten aus Privatbesitz. 
Neben den Plastiken sind auch frühe 
Monotypien zu sehen, in denen Günter 
Haese seine „Raumzeichnungen“ 
vorbereitet. Während der Ausstellung 
wird ein Film zu seiner Person gezeigt, 
sowie ein Katalog mit einem Text von 
Reinhard Spieler und einem Atelierge-
spräch mit Günter Haese aus dem Jahr 
1966 erscheinen.

Claudia Wirth 
& Michaela 
Schwarzmann. 
Eine Sonder-
ausstellung der 
Gegensätze.
20. Mai bis 19. Juni 2022 im 
Pfalzmuseum in Forchheim

Zwei unterschiedliche Künstlerinnen-
Persönlichkeiten begegnen sich in 
der spannenden Ausstellung: Claudia 
Wirth & Michaela Schwarzmann.

Claudia Wirth transportiert in ihren 
Bildern mit dem Alltäglichen das 
Wesentliche des Lebens. „Ich liebe es, 
Menschen zu malen - in unterschiedli-
chen Situationen. Sobald sie beginnen 
zu ’atmen’, kann ich aufhören.“ Claudia 
Wirth interessiert der Mensch in seinen 
Bezügen, wie er sie gestaltet, mit Gegebe-
nem umgeht, darauf eingeht und damit 
hantiert. Sie zeigt dies in Kleinigkeiten, 
Gewohntem und Alltäglichem. Damit 
trifft sie den Kern des Menschseins, 
der häufig aus dem Blick gerät. Ihre 
Serien sind Variationen von Farbe, 
Licht und Schatten. Mit immer neuen 
Akteur:innen wiederholt sie ihre Themen 
mit Öl auf Leinwand, Plexiglas, Klar-
sichtfolie und Karton.

Das Schaffen von Michaela Schwarz-
mann bewegt sich frei zwischen 
Objektkunst, Malerei und Zeichnung. 
Sie arbeitet vorrangig mit Papier und 
Faden und erkundet die vielfältigen 
Möglichkeiten des fragilen, lichtdurch-
lässigen Materials. Sie zeichnet auf die 
Papiere, ganz „klassisch“ in Tusche, mit 
Buntstiften oder farbigen Kreiden, oft 
aber kommt auch die Nähmaschine 
zum Einsatz. Die farbigen Fäden oder 
auch einfach nur rhythmisch gesetzte 
Blindstiche bilden dann die Zeichnung. 
Michaela Schwarzmann erweitert die 
Formatgrenzen der Bilder, die durch 
Öffnungen den Blick des Betrachters 
auf die tatsächliche räumliche oder 
landschaftliche Umgebung freigeben und 
sich damit vereinen.

Landschaften 
im Licht. Der 
Impressionist 
Ludwig von 
Gleichen- 
Russwurm.
5. Februar bis 15. Mai 2022 
im Museum im Kulturspei-
cher Würzburg

Er galt als der erste deutsche Impressio-
nist – und ist dennoch heute kaum noch 
bekannt: Ludwig von Gleichen-Ruß-
wurm, Enkel Friedrich Schillers, Herr 
von Schloss Greifenstein in Unterfranken 
nahe Würzburg, Freund des Weimarer 
Großherzogs Carl Alexander.

Der bedeutende impressionistische 
Maler gehörte zu den herausragenden 
Vertretern einer in Deutschland noch 
neuartigen realistischen Landschaftsma-
lerei nach französischem Vorbild: der 
„Weimarer Malerschule“. Inspiriert von 
Claude Monet begann Gleichen-Ruß-
wurm 1889 mit einer freieren Pinsel-
schrift und leuchtenden Hellfarbigkeit zu 
experimentieren. Seine Pionierleistung 
wurde noch zu Lebzeiten gewürdigt, der 
Künstler verstarb jedoch zu einem Zeit-
punkt, als die junge Kunstströmung des 
Impressionismus, an dessen Einführung 
er maßgeblich beteiligt war, gerade erst 
Verbreitung und Anerkennung fand.

Das Museum im Kulturspeicher 
Würzburg bewahrt große Teile des 
künstlerischen Nachlasses Ludwig von 
Gleichen-Rußwurms; umfangreiche 
Bestände befinden sich auch in der 
Klassik Stiftung Weimar. Beide Institu-
tionen haben sich nun zusammengetan, 
um mit einer ersten umfangreichen 
Werkschau die Bedeutung des Künstlers 
wieder in Erinnerung zu rufen. Mit 
zahlreichen Gemälden und Arbeiten auf 
Papier, mitunter auch einige Aquarelle, 
wird die künstlerische Entwicklung 
Gleichen-Rußwurms nachgezeichnet: 
von der frühen realistischen Freilicht-
malerei im Zeichen der französischen 
Schule von Barbizon zu den strahlenden 
Landschaftsbildern des Impressionis-
mus. Dabei steht die unterfränkische 
Landschaft von Bonnland bei Hammel-
burg im Zentrum, deren Eindrücke einer 
landwirtschaftlich geprägten Kultur er 
in seinen Aquarellen und Radierungen 
Bilder des modernen Lebens gegenüber-
stellt. Sein Werk steht damit in mehrfa-
cher Hinsicht an einer Epochenschwelle 
der Moderne.

Die Ausstellung „Landschaften im Licht. 
Der Impressionist Ludwig von Gleichen-
Rußwurm.“ läuft vom 5. Februar bis 15. 
Mai 2022 im Museum im Kulturspeicher, 
Oskar-Laredo-Platz 1, 97080 Würzburg. 

Öffnungszeiten und weitere Informatio-
nen sind unter www.kulturspeicher.de zu 
finden.

Die Ausstellung „Follow George Grosz“ 
läuft vom 9. April bis zum 26. Juni 2022 
in der Kunstsammlung Jena, Markt 7, 
07743 Jena. 

Weitere Informationen findet man im netz 
unter www.kunstsammlung-jena.de.

Die Ausstellung „Schwerelos – Raumplas-
tiken aus Draht“ läuft vom 27. März bis 
12. Juni 2022 im Museum Lothar Fischer, 
Weiherstraße 7a, 92318 Neumarkt in der 
Oberpfalz.

Öffnungszeiten und weitere Informationen 
sind unter www.museum-lothar-fischer.de 
zu finden.

Die Ausstellung zum „Coburger Glaspreis 
2022“ ist vom 10. April bis 25. September 
2022 in der Veste Coburg und im Euro-
päischen Museum für Modernes Glas in 
Rödental zu sehen. 

Alle relevanten Informationen wie Anfahrt, 
Öffnungszeiten und vieles mehr findet man 
im netz unter www.coburger-glaspreis.de.

Die Ausstellung von Claudia Wirth 
und Michaela Schwarzmann läuft 
vom 20. Mai bis 19. Juni 2022 im 
Pfalzmuseum, Kapellenstraße 16, 91301 
Forchheim.

Öffnungszeiten und weitere Informationen 
findet man im Netz unter  
www.kaiserpfalz.forchheim.de.

Die Ausstellung „More than Bricks!“ läuft 
vom 20. März bis zum 3. Oktober 2022 
im Porzellanikon, Werner-Schürer-Platz 1, 
95100 Selb. 

Öffnungszeiten und weitere Informationen 
sind unter www.porzellanikon.org/aus-
stellungen/sonderausstellungen/more-than-
bricks/ zu finden.

Günter Haese - Herkules, 2011-2014 
Messing, Phosphorbronze,  

Foto © Andreas Pauly

George Grosz, Im Café, 1922, Aquarell, 
Feder und Tusche auf Papier, Galerie 
Brockstedt, Berlin, © Estate of George 

Grosz, Princeton N. J. / VG Bild-Kunst, 
Bonn 2022, Foto ©Galerie Brockstedt 

Berlin

Dorothy Iannone Dieter and Dorothy, 
2007 Siebdruck,  

Foto © Kunstsammlung Jena

Günter Haese - Seraph, 1962 Messing, 
Fournituren,  

Foto © Andreas PaulyAm Strand auf Norderney, 1890, 
Museum im Kulturspeicher Würzburg ,  

© Museum im Kulturspeicher Würzburg, 
Foto Tom Haasner

Die große Bleiche, 1889, Privatbesitz,  
Foto © VAN HAM Kunstauktionen / 

Saša Fuis

Bibi Smit, Sands, 2021,  
Foto © Ron Zijlstra

Péter Borkovics, Vertical Reflection 2, 
2020,  

Foto © Viktória Gyórfi

Heike Brachlow, Nexus, 2021,  
Foto © Ester Segarra

Museum Brandhorst in München, 
Sauerbruch Hutton architects / NBK 

Keramik GmbH 2005 – 2008,  
Foto © Martin Falbisoner CC BY-SA 3.0 
creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/)

Claudia Wirth - Schlaf, Foto © Claudia Wirth

Michaela Schwarzmann,  
Foto © Gerhard Schlötzer

Claudia Wirth - Väterkreis,  
Foto © Claudia Wirth

Milchladen der „Dresdener Molkerei 
Gebrüder Pfund“ in Dresden, Villeroy & 

Boch, Dresden/Mettlach, 1891,  
Foto © Dresdner Molkerei Gebrüder Pfunds 

GmbH
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Zwischenmenschliche Verbindungen, die Illusion von Gewissheit 
und der Kosmos
Kunsthalle, Kunsthaus und Museum Tucherschloss präsentieren drei Ausstellungen in Nürnberg

N ürnberg wird in 
den nächsten Mo-
naten zu einem 
Schauplatz für 

Kunstausstellungen mit kom-
plexen Thematiken, die zum 
Nachdenken anregen sollen. 
Gleich drei Ausstellungen teilen 
sich städtische Präsentationsflä-
chen. Die Kunsthalle Nürnberg 
thematisiert zwischenmenschli-
che Verbindungen in einer Welt 
voller Instabilität und systemi-
schen Ungerechtigkeiten und 
offerieren zugleich Alternativen 
im Umgang miteinander und 
mit unserer Welt in der Aus-
stellung „Something Between 
Us“ der Künstler:innen Kirstin 
Burckhardt, Miriam Cahn, Vi-
vian Greven, Teboho Edkins, 
Luzia Hürzeler, Alice Musiol, 
Warren Neidich, Stefan Pan-
hans, Sibylle Springer, Thomas 
Taube und Andrea Winkler. 
Zur selben Zeit verwandeln die 
Künstler:innen Sinta Werner 
(Berlin), Tobias Buckel (Nürn-
berg), Heike Gallmeier (Ber-
lin) und Gloria Zein (Berlin) 
das Kunsthaus Nürnberg mit 
Hilfe von Malerei, Skulptur 
und Rauminstallation in eine 
Reflexionsfläche über das ver-
meintlich Untrügliche in der 
Ausstellung „Falling Apart“. 
Eine Bühne für zeitgenössische 
Kunst wird der Schlossgarten 
des Museums Tucherschloss mit 
Skulpturen von Michaela Briet 
in ihrer Ausstellung „Kosmos“.

Something Between Us

19. Februar bis 15. Mai 2022 in der 
Kunsthalle Nürnberg
Der Mensch ist ein Gemeinschaftswe-
sen. Schon Aristoteles charakterisierte 
den Menschen als „Zoon politikon“, 
als soziales wie politisches Wesen, das 
zwischenmenschliche Verbindungen 
eingeht, weil ihm Gemeinschaft ein 
grundlegendes Bedürfnis ist. Auch heu-
te steht der Mensch, trotz einer zuneh-
mend individualisierten Gesellschaft, in 
einem komplexen wie wechselseitigen 
Beziehungsgeflecht mit seinen Mit-
menschen. Die Corona-Pandemie lässt 
uns aus einem veränderten Blickwinkel 
auf die Thesen der Ausstellung blicken. 
Covid-19 hat uns in den vergangenen 
zwei Jahren gezeigt, wie dramatisch das 
Fehlen zwischenmenschlicher Kon-
takte sein kann und was es bedeutet, 
wenn wir Familie und Freund:innen 
nicht sehen oder ihnen nicht körper-

lich nahekommen dürfen. Im Zeitalter 
der Digitalisierung können technische 
Kommunikationsmittel körperliche 
Nähe nicht ersetzen. Unsere Kommu-
nikation verändert sich, wenn wir uns 
nicht physisch, sondern im digitalen 
Raum begegnen. Neue Wege der Kom-
munikation repräsentieren eine Spra-
che, die auf Geschwindigkeit, Simul-
tanität und Effektivität ausgerichtet ist. 
Die Gruppenausstellung „Something 
Between Us“ blickt auf unsere Gegen-
wart und die verworrenen Strukturen 
des Miteinanders im digitalen Zeital-
ter. Zugleich thematisiert sie die anth-
ropologischen Konstanten zwischen-
menschlicher Beziehungen: Liebe, 
Empathie und Geborgenheit einerseits 
sowie andererseits Hass, Abhängigkeit 
und Ausgrenzung. Durch Malerei, 

Zeichnung, Fotografie, Film, Skulptur, 
Installation und Performance finden 
die Künstler:innen Bildmetaphern für 
dieses „something between us“, das wir 
nicht sehen und nicht greifen können, 
das unter der Oberfläche liegt und für 

das unsere Sprache keine angemessenen 
Worte findet.

FALLING APART
26. März bis 12. Juni 2022 im Kunst-
haus Nürnberg
Inszenierte Brüche und Bedeutungs-
verschiebungen stehen in der Ausstel-
lung „Falling Apart“ im Mittelpunkt. 
Beim Durchwandern der Räume ent-
stehen vielfach Irritationen und Wen-
depunkte. Die Werke fordern vom 
Betrachtenden Aufmerksamkeit und 
Zeit. Häufig finden die einzelnen Ar-
beiten Ihren Ausgangspunkt im Ge-
bäude oder Ausstellungsraum selbst. So 
wie man denkt verstanden zu haben, 
wie eine Arbeit von Buckel, Gallmei-
er, Werner oder Zein „funktioniert“, 
wie sie gemacht oder einzuordnen ist, 

fällt durch den Bezug zu den anderen 
Arbeiten oder der räumlichen Um-
gebung dieses Verständnis wieder in 
sich zusammen. Jede Künstlerin, jeder 
Künstler bespielt einen der vier Räume 
des Kunsthauses mit auf den Raum hin 

konzipierten Arbeiten: Raumgreifende 
Installationen, Bodenarbeiten, Malerei, 
Zeichnung, Fotografie und Frottage. 
Im großen Mittelgang verschränken 
sich die einzelnen Positionen im be-
wussten Bezug zueinander.

Kosmos.  
Skulpturen von Michaela Biet.
28. April bis 3. Oktober 2022 im 
Schlossgarten des Museums Tucher-
schloss und Hirschvogelsaal
Bereits frühzeitig widmete sich Mi-
chaela Biet in ihrem Studium der 
Bildhauerei bei Wilhelm Uhlig an 
der Akademie der Bildenden Künste 
Nürnberg. Seit 1985 ist sie freibe-
ruflich als Bildhauerin in Nürnberg 
tätig. Mit ihren kraftvollen Plastiken 
und Skulpturen aus Stein, Eisenguss 
und gebrannter schwarzer Erde the-
matisiert sie zeitlose Grundformen 
des Lebens, zeigt elementare Facet-
ten des Kosmos in teils starker Ver-
größerung. Auf diese Weise gestaltet 
sie „Form-Ideen“, die den Betrach-
tenden weite Spielräume für eigene 
Interpretationen und ganz unter-
schiedliche Phantasien eröffnen. 
Symbolhaft verweist sie damit vom 
begrenzten skulpturalen Objekt auf 
den unbegrenzten Kosmos der Ge-
danken. Die Open-Air-Schau der 
international bekannten und vielfach 
ausgezeichneten Künstlerin zeigt teils 
erstmals öffentlich präsentierte, teils 
sogar extra für den Anlass geschaffe-
ne Exponate und setzt damit die Rei-
he „Skulpturen im Park“ fort.

Hannah Manson

Tobias Buckel, ohne Titel,  
Foto © Tobias Buckel

Warren Neidich, „A Proposition for an alt-Parthenon Marbles Recoded: The 
Phantom as Other”, 2021/2022 Installation Kunstverein Rosa-Luxemburg 

Platz, Neon, Fotoprints auf Alu-Dibond, LED Elemente, Metall, 4 m x 
3,5 m x 0,15 m, © Courtesy der Künstler & PRISKA PASQUER, Köln, 

Foto Ludger Paffrath

Bildhauerin Michaela Biet in ihrem Atelier, Foto © Achim Weinberg

PorzellanikonPorzellanikon

Porzellanikon Selb
Eintritt sonntags nur 1,00 € | Kinder bis 18 Jahre kostenlos

AUSSTELLUNG

IN SELB

20. März

bis 3. Oktober

2022
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Gruppenausstellung mit Tobias Buckel, 

Heike Gallmeier, Sinta Werner und Gloria Zein

Hybrid-Eröffnung am 25.3.2022, 19 Uhr; Di, Do bis So 11 –18 Uhr, 
Mi 11 –20 Uhr, Mo, Karfreitag und Ostermontag geschlossen kunsthaus-nuernberg.de, #kunsthausnuernberg, @kunsthausnuernberg

26.3. bis 12.6.2022
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Max Slevogt, ein Konzeptkünstler und ein „Alter Meister“ 
(neu interpretiert)
Schweinfurt präsentiert drei besondere Ausstellungen

Les Amusements –  
Max Slevogts Inspirationen 
durch Bühne und Literatur

Max Slevogt (1868-1932) ist 
einer der drei großen Impressio-
nisten Deutschlands. Bühne und 
Musik spielten in seinem Leben 
eine bedeutende Rolle. Selbst 
ein begabter Sänger und Pianist 
pflegte er Freundschaften und 
Kontakte zu Musikern wie dem 
Sänger Francisco d’Andrade oder 
dem Dirigenten Arturo Tosca-
nini. Er malte Stars wie die Bal-
lerina Anna Pawlowa oder die 
japanische Schauspielerin Sada 
Yakko und prägte das sogenann-
te Rollenporträt. Er zeichnete zu 
Schumann-Sonate und Chopin-
Ballade, schuf Wandgemälde 
zu Zauberflöte, Don Giovanni 
und dem Ring des Nibelungen. 
Nach seinem Umzug nach Berlin 
1901 wurde er von Theaterlei-
tern wie Otto Brahm und Max 
Reinhardt umworben. Er schuf 
u.a. Bühnenbilder für Gerhart 

Hauptmanns Florian Geyer, für In-
szenierungen der Zauberflöte und des 
Don Giovanni in Berlin und Dres-
den, außerdem für Wagner-Opern. 
Die Ausstellung zeigt einige dieser 
Bühnenbild- und Kostümentwürfe. 
Darüber hinaus widmet sie sich den 
herausragenden Illustrationen Sle-
vogts zur Literatur. Auch hier gibt 
es Dramatisches, Bühnenhaftes und 
Szenisches, später auch Annäherun-
gen an den Film, sowie Parallelen zur 
Musik. Bei der Auswahl seiner Sujets 
hatte er eine Vorliebe für Abenteuer 
und Fantastisches. In der Ausstellung 
sind sowohl Illustrationen zu orienta-
lischen und europäischen Märchen zu 
sehen als auch zu Goethe, Cervantes 
oder Shakespeare, zu antiken Stoffen, 
aber ebenso zu Wildwest-Geschich-
ten. Die Ausstellung zeigt etwa 130 
Werke aus dem Museum Georg Schä-
fer und aus den großen deutschen 
Slevogt-Sammlungen. Sie ist vom 13. 
März bis zum 19. Juni 2022 im Mu-
seum Georg Schäfer, Brückenstraße 
20, 97421 Schweinfurt zu sehen. Öff-
nungszeiten: Di 10 – 20 Uhr, Mi – So 
10 – 17 Uhr. Eintritt 11 Euro (erm. 9 
Euro). An jedem ersten Dienstag im 
Monat freier Eintritt für das gesamte 
Haus. www.museumgeorgschaefer.de

„Ottmar Hörl – Plan B“

Seit vielen Jahren verblüfft Ottmar 
Hörl die Welt mit immer neuen 
skulpturalen Bildfindungen. Die Ins-
tallation „Jeder gegen jeden“ 2019 im 
Innenhof der Kunsthalle realisiert, ist 
den Besuchern noch in frischer Erin-
nerung. Nun widmet die Kunsthal-
le Schweinfurt dem renommierten 
deutschen Konzeptkünstler vom 8. 
April bis 26. Juni 2022 eine umfang-
reiche Einzelpräsentation – und zwar 
an drei Ausstellungsorten zeitgleich. 
Neben der Kunsthalle Schweinfurt 
sind Arbeiten auch im Kunstverein 
Schweinfurt und in der Sparkas-
sengalerie Schweinfurt zu sehen. In 
dieser Dichte einmalig, wird nun ein 
besonderer Blick in das vielschichti-
ge Schaffen des Künstlers geboten. 
Hörl propagiert keinen bestimmten 
Stil, bevorzugt kein bestimmtes Ma-
terial. Er arbeitet stets kontextbezo-
gen und zielt dabei vor allem auf die 
Weiterentwicklung von Individu-
um und Gesellschaft durch die Er-
kenntnismöglichkeit von Kunst. In 
Schweinfurt verhandelt der Künst-
ler einen ganzen Komplex aktueller 
Fragestellungen. Der übergreifen-

de Titel „Plan B“ verweist dabei als 
subversive vielschichtige Metapher 
auf das Prinzip des Schöpferischen, 
das Prinzip der Flexibilität, das Prin-
zip der Hoffnung. Mit der speziell 
für die Kunsthalle neu geschaffenen 
Skulpturen-Installation „Das Gewis-
sen der Welt“ wird die Idee der Ver-
änderung und Weiterentwicklung 
der Welt durch die Entschlossenheit 
eines einzelnen Menschen thema-
tisiert. Zu sehen ist ferner eines der 
Schlüsselwerke aus Hörls Œuvre, 
„Die Rede an die Menschheit“. Es 
handelt sich um ein Werk, das sich 
seit vielen Jahren stetig weiterent-
wickelt, das sozusagen „in progress“ 
ist. Weitere Installationen eröffnen 
darüber hinaus die Auseinanderset-
zung mit der Idee einer noch offenen 
Zukunft. Die Ausstellung ist vom 8. 
April bis zum 26. Juni 2022 in der 
Kunsthalle, dem Kunstverein und 
der Sparkassengalerie Schweinfurt 
zu sehen. Adressen, Öffnungszei-
ten und etwaige Corona-Beschrän-
kungen findet man online unter 
www.kunsthalle-schweinfurt.de

Albrecht Dürer Revisted

Das Museum Otto Schäfer beher-
bergt das beinahe vollständige druck-
graphische Werk Albrecht Dürers in-
klusive einiger unikaler Blätter. Nun 
wird diese einmalige Kollektion im 
Museum und in Kooperation mit der 
Kunsthalle Schweinfurt in einem be-
sonderen Kontext präsentiert, näm-
lich im Dialog mit zeitgenössischer 
Kunst. Mehr als rein ästhetische oder 
technische Vergleiche sollen inhaltli-
che Parallelen sowie ähnliche künstle-
rische Frage- oder Problemstellungen 
im Mittelpunkt stehen. Verschiedene 
Themenbereiche, wie "Natur und 
Kunst", „Himmel und Erde“, „Die 
Kunst der Linie“, oder „Mensch und 
Maß“ veranschaulichen gebündelt 
die Vielfalt der Bezüge. Wie sehen 
etwa die apokalyptischen Reiter von 
heute aus? Für den durch und durch 
politischen Plakatkünstler Klaus 
Staeck ist die Antwort klar: Es könn-
ten die Tech-Giganten wie Apple, 
Amazon oder Facebook sein, die un-
serer Gesellschaft nicht nur schaden, 
sondern sie nahe dem Untergang 
bringen. Eine provokante These? Als 
Mittelpunkt der Ausstellungsrubrik 
„Dürer als Politikum“ zumindest eine 
markante künstlerische Aussage, die 
zeigt, wie aktuell lesbar die Bildwel-
ten des Renaissancekünstlers sind. 
Aber es werden auch leisere Töne 

angeschlagen. Für die Rubrik „Natur 
und Kunst“ schuf Robert Weissenba-
cher etwa drei „Kammerstücke“, wie 
er sie nennt: Feine Aquarelle in sen-
sibler Auseinandersetzung mit Dürers 
Pferdedarstellungen. Zum Bereich 
„Mensch und Maß“ inszenierte Max 
Gehlofen eine ganze Rauminstalla-
tion. Seriell, auf Unendlichpapier, 
nähert er sich der menschlichen Ge-
stalt an; auf ganz andere Weise und 
doch mit ähnlichen Zielen wie Dü-
rer in seinem berühmten Traktat 
zur menschlichen Proportion. Die 
„Kunst der Linie" Dürers untersucht 
etwa seine Aschaffenburger Kollegin 
Christiane Kaufmann und weist da-
mit auf ein eher unbekanntes, völlig 
abstraktes und ornamentales Element 
des Renaissancemeisters hin. Zahl-
reiche Klassiker der modernen und 
zeitgenössischen Kunst, wie etwa 
HAP Grieshaber, Alfred Hrdlicka 
oder Michael Triegel, sind neben 
diesen neu geschaffenen Arbeiten zu 
sehen. Einen eigenen Themenbereich 
zeigt die Kunsthalle Schweinfurt, die 
dem umfassenden Kapitel „Mythos 
Melencolia – Mysterium Dürer“ ei-
nen Ausstellungsraum widmet. Die 
Ausstellung ist noch bis zum 8. Mai 
im Museum Otto Schäfer, Judith-
straße 16, 97422 Schweinfurt und 
in der Kunsthalle Schweinfurt zu 
sehen. Weitere Informationen unter 
www.museumottoschaefer.de.

Max Slevogt - Die Tänzerin 
Anna Pawlowa, 1909, Öl auf 

Leinwand, 173 x 128 cm, 
Staatliche Kunstsammlungen 

Dresden, Galerie Neue Meister,  
© Albertinum | GNM, Staatliche 
Kunstsammlungen Dresden, Foto 

Elke Estel/Hans-Peter Klut

Ottmar Hörl, „Rede an die 
Menschheit“,  

Foto © Werner Scheuermann

Martin Mißfeldts fantasievolle, 
zeichnerische Umsetzung des 
weltbekannten Rhinozeros 

Albrecht Dürers,  
Foto © Martin Mißfeldt

Albrecht Dürer, Rhinocerus, Holzschnitt, 1515, Foto © Museum Otto Schäfer

Max Slevogt: Selbstbildnis (vor 
dem „Hörselberg“ nach Wagners 
„Tannhäuser“), 1915, Öl auf 
Holz, Museum Georg Schäfer, 
Schweinfurt © Museum Georg 

Schäfer, Schweinfurt

Liebe Kinder – Puppendesign
Sonderausstellung:

1. April bis 31. Juli
Neustadt bei Coburg

ANZEIGEANZEIGE

www.kunstmuseum-bayreuth.de

P A R A P H R A S E N
J Ü R G E N  B R O D W O L F

2 0 .  M Ä R Z  –  1 9 .  J U N I  2 0 2 2

 Kunstmuseum Bayreuth
Altes Barockrathaus
Maximilianstraße 33 · 95444 Bayreuth
Geöffnet: Di – So/feiertags 10 – 17 Uhr
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BAMLIT – Bamberger Literaturfestival 2022
Das Bamberger Literaturfestival geht in die 7. Runde

D as Bamberger Li-
teraturfestival hat 
dieses Jahr wieder 
ein ganz besonderes 

Programm auf die Beine gestellt, 
die Besucher:innen können sich 
auf ein erstklassiges Kulturevent 
freuen. Das Festival beeindruckt 
auch bei dieser Ausgabe mit einer 
enormen Bandbreite an unter-
schiedlichsten Veranstaltungen. 
Vom 5. März bis zum 3. Juni 2022 
werden mehr als dreißig Veran-
staltungen in der Stadt und den 
Gemeinden des Landkreises Bam-
berg stattfinden. Das Programm 
umfasst Lesungen von hervorra-
genden Autorinnen und Autoren 
sowie spannende und einzigartige 
Führungen und Spaziergänge. 
Anlässlich des 200. Todestags des 
Schriftstellers E.T.A. Hoffmann 
soll im diesjährigen Programm 
ein besonderes Augenmerk auf die 
Spuren seines schriftstellerischen 
Schaffens gelegt werden. Bei ei-
ner literarischen Erkundungstour 
in der Staatsbibliothek oder bei 
einem Spaziergang um die Stadt 
Bamberg   mit szenisch belebten 
Dichtungen kann man in die 
Geschichten E.T.A. Hoffmanns 
eintauchen und einen Einblick in 
seine Werke erhalten.

Die Lesungen im Programm des 7. 
Bamberger Literaturfestivals sind, 
wie schon in den letzten Jahren, 
bunt gemischt. Die Journalistin 
und Autorin Anne Gesthuysen 
bringt die spannende Geschichte 
einer jungen Pastorin mit, die sich 
mutig durch das Leben schlägt und 

in der Not mit ihrer ungleichen Schwes-
ter eine ganz besondere Beziehung auf-
baut, um den verschwundenen Sohn 
der Schwester zu finden. Ein weiterer 
Gast beim Bamberger Literaturfestival 
ist Edgar Selge. In seinem literarischen 
Debut „Hast du uns endlich gefunden“ 

erzählt der Schauspieler und Autor eine 
Geschichte zwischen Gefängnismauern 
und klassischer Musik aus den Augen 
eines Zwölfjährigen, der in einer nach 
dem Krieg ungeordneten Welt auf-
wächst und in die Welt der Phantasie 
flüchtet. Für die entscheidende Prise 
Humor sorgt der TV-Darsteller Roland 
Jankowsky, bekannt aus der ZDF-Kri-
miserie Wilsberg, der mit seinen schräg-
kriminellen Shortstories, handelnd von 
den Killern und Tücken, denen er sich 
als Kommissar Overbeck stellen muss, 
allerbeste Unterhaltung verspricht.

Das 7. Bamberger Literaturfestival bie-
tet nicht nur den Erwachsenen verschie-
dene Lesungen und Events. Einen ganz 
besonderen Stellenwert hat, wie bereits 

in den Vorjahren, das Kinderprogramm. 
Der St. Michaelsbund Bamberg hat für 
die kleinen Gäste mit viel Herzblut und 
Engagement ein vielfältiges Lesungs- 
und Aktionsprogramm auf die Beine 
gestellt, das kunterbunt und gleicher-
maßen informativ wie abwechslungs-

reich ist. „Es ist uns ein wichtiges Anlie-
gen, jungen Menschen den Zugang zur 
Literatur zu ebnen, sie an die Hand zu 
nehmen und ihnen den Weg zum Buch 
zu zeigen – darin liegt der besondere 
Wert des Bamberger Literaturfestivals“, 
so Wolfgang Heyder, der Organisator. 
Nach diesem Motto hat das Bamberger 
Litertaturfestival, um dem Herzstück 
der Veranstaltung gerecht zu werden, 
abenteuerliche Spaziergänge, zahlreiche 
kindgerechte Lesungen und spannen-
de Veranstaltungen mit ins Programm 
aufgenommen. Auch in den BAMLIT 
Kinderveranstaltungen spiegelt sich die 
Ehrung E.T.A. Hoffmanns in seinem 
Jubiläumsjahr wider. Bei einer Kanalde-

ckelwanderung rund um Bamberg kön-
nen die Kleinen die Spuren der Helden 
aus Hoffmanns Geschichten entdecken 
und verfolgen.

Nach vielen pandemiebedingten 
Veranstaltungsabsagen und Verschie-

bungen in den letzten Jahren, dürfen 
sich zum diesjährigen Literaturfestival 
alle Besucher:innen auf ein BAMLIT 
2022 freuen, das im Rahmen der gül-
tigen Hygieneregelungen professionell 
und mit viel Fingerspitzengefühl kon-
zeptioniert wurde. Tickets gibt es tele-

fonisch unter der Hotline 0951–3837 
oder online unter www.kartenkiosk-
bamberg.de. Alle Informationen zum 
Programm und den Autor:innen fin-
det man online unter www.bamlit.de.

Hannah Manson

Do., 5.5.22	D irk Steffens
Projekt Zukunft | Lesung

Do., 12.5.22	 Tanja Kinkel 
und Gäste
War Kater Murr mit dem Hund 
Berganza befreundet? | Ein Abend zu 
E.T.A. Hoffmanns Geschichten

Fr., 13.5.22	A ntje Rávik 
Strubel
Blaue Frau | Lesung

Sa., 14.5.22	 Literarische 
Schätze von E.T.A. Hoff-
mann
Führung durch die Staatsbibliothek

Sa., 14.5.22	G ünther Koch 
& Jörg Roth
Wir rufen Güko | Der Fußballreporter 
erzählt

Sa., 14.5.22	T homas Kraft
Zeit der Narren | Die deutsche Koloni-
algeschichte in Ghana

So., 15.5.22	 ETA Hoffmann-
Nachmittag mit Nevfel 
Cumart & Orchester
ein Nachmittag mit Auszügen aus den 
Werken Hoffmanns und musikalischer 
Begleitung

So., 15.5.22	 Stefan Aust
Zeitreise | Berühmte Recherchen, die 
RAF und die Zeitgeschichte aus der 
ersten Reihe

Mo., 16.5.22	A nne Gesthuysen
Wir sind schließlich wer | Eine Geschichte 
zweier unterschiedlicher Schwestern

Di., 17.5.22	 Edgar Selge
Hast du uns endlich gefunden | Lesung

Mi., 18.5.22	 Sarah Straub
Wie meine Großmutter ihr Ich verlor | 
Diagnose Demenz

Do., 19.5.22	M ax Goldt
Lesung

Do., 19.5.22	H eike Mallad & 
Kapitän Holz
„Steig ein!“ | Ein Volksmusik-Märchen in 12 
Songs und 12 Kapiteln

Fr., 20.5.22	R oland Jankowsky
Wenn Overbeck kommt… | TV-Darsteller 
mit schräg-kriminellen Shortstories

So., 22.5.22	 Sönke Wortmann
Es gilt das gesprochene Wort | Lesung

So., 22.5.22 & So., 29.5.22	
E.T.A. Hoffmann-Spaziergang 
mit Martin Neubauer

Mo., 23.5.22	Rüdiger Safranski
E.T.A. Hoffmann – Das Leben eines skepti-
schen Phantasten

Di., 24.5.22	H elmut Vorndran
Nattersteine | Franken Krimi

Mi., 25.5.22	C hristof Leim
101 Rock Stories | Anekdoten, Exzesse, 
wilde Geschichten

Fr., 27.5.22	B est of Poetry Slam

Bamberg ist Slamberg

Fr., 27.5.22	J uliane Stadler

Krone des Himmels | Jerusalem 12. Jahr-
hundert

Sa., 28.5.22	 Ewald Arenz

Der große Sommer | Eine Geschichte über 
das Erwachsenwerden

So., 29.5.22	B ob Cremer

Die Geheimsprache der Blues | Die wahre 
Bedeutung der Songtexte

Mo., 30.5.22	Alois Prinz

Das Leben der Simone de Beauvoir | Lesung

Di., 31.5.22	M arc Raabe

Violas Versteck | Lesung

Mi., 1.6.22	W olfgang Schorlau

Kreuzberg Blues | Denglers zehnter Fall

Do., 2.6.22	J ohannes Krause & 
Thomas Trappe

Hybris | Die Reise der Menschheit – zwi-
schen Aufbruch und Scheitern

Fr., 3.6.22	J o Lendle

Eine Art Familie | Lesung

Veranstaltungsübersicht

Anne Gesthuysen,  
Foto © Stephan Pick

Rüdiger Safranski E.T.A. 
Hoffmann – Das Leben eines 

skeptischen Phantasten,  
Foto © Peter-Andreas Hassiepen

DONNERSTAG, 14. JULI 2022
PLASSENBURG KULMBACH

Tickets und Infos unter www.plassenburgopenair.de

DONNERSTAG, 14.07.2022
PLASSENBURG KULMBACH

Serenadenhof 
NÜRNBERG15.05.

2020 Einlass: 18.30 Uhr • Beginn: 19.30 Uhr 
Tickets an allen bekannten VVK-Stellen 
und online unter www.eventim.de
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25.9.22 HEINRICH-LADES-HALLE

ERLANGEN
Einlass 19 Uhr, Beginn 20 Uhr. Tickets und Infos unter www.motion.gmbh

SONNTAG, 25.09.2022 
Heinrich-LAdes-Halle Erlangen

donnerstag, 04.08.2022
SEEBÜHNE BAYREUTH

Freitag, 09.09.2022
SERENADENHOF NÜRNBERG

feat. Alex Ligertwood 
        & Tony Lindsay

KONZERTHIGHLIGHTS 2022
Tickets an allen VVK-Stellen und online unter www.motion.gmbh

FREITAG, 05.08.2022
SEEBÜHNE BAYREUTH

GRAFIK: KOMA GRAFIK / WWW.KOMA-GRAFIK.DE

MNOZILBRASS.AT
BOOKING: SÜDPOLENTERTAINMENT / TEL. +49 (0) 89 550547700 / INFO@SUEDPOLMUSIC.DE/WWW.SUEDPOLMUSIC.DE

1.7.22 SERENADENHOF

NÜRNBERG
Einlass 18.30 Uhr, Beginn 19.30 Uhr. 

Tickets und Infos unter www.motion.gmbh GRAFIK: KOMA GRAFIK / WWW.KOMA-GRAFIK.DE

MNOZILBRASS.AT
BOOKING: SÜDPOLENTERTAINMENT / TEL. +49 (0) 89 550547700 / INFO@SUEDPOLMUSIC.DE/WWW.SUEDPOLMUSIC.DE
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www.bodowartke.de

K l av i e r k a b a r e t t  i n  R e i m k u l t u r

    

Sonntag, 11.09.2022
SERENADENHOF NÜRNBERG

mittwoch, 13.07.2022
PLASSENBURG KULMBACH

Sonntag, 17.07.2022
PLASSENBURG KULMBACH

samstag, 06.08.2022
SEEBÜHNE BAYREUTH

Mit Dirigentin
Lucie Leguay
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Es gibt wieder Kurzfilme vor 
den Osterfeiertagen
Zwischen Satire und gruseligem in KuK

Grenzlandfilmtage an neuen 
Stätten
Bruder eines Gründers zurück an den Wurzeln

Z wei Jahre lang war 
coronabedingt zum 
gewohnten Zeit-
punkt Pause, jetzt 

ist es wieder soweit: Vom 14. bis 
zum 16. April stehen die traditi-
onellen Schweinfurter Kurzfilm-
tage zum üblichen Zeitpunkt 
kurz vor den Osterfeiertagen 
auf dem Programm, nachdem 
die Veranstalter zuletzt in den 
Herbst ausgewichen waren.

Über 50 Filme gibt es dabei im 
KuK-Kino zu sehen: Weltweite 
Akteure, deutschlandweite Pro-
duktionen und natürlich wie 
bereits seit jeher gewohnt auch 
Filme aus der Region. Der Fokus 
der fünf verschiedenen Blöcke 
liegt dabei wie immer auf der 
Satire und dem schwarzen Hu-
mor – in den heutigen, schwie-
rigen Zeiten ein probates Mittel, 
die weltweiten negativen Dinge 
zumindest für eine Zeit lang zu 
vergessen und eine gute Zeit zu 
verbringen. Das Portfolio der 
gezeigten Filme ist dabei einmal 
mehr sehr breit gefächert: Neben 
unterhaltsamen Produktionen 
gibt es auch allerlei Spannung, 
erstaunliche Dokumentarfilme, 
verblüffende Experimente, Erns-
tes, Gruseliges und Romantisches 
auf den Leinwänden zu sehen.

In zwei gemischten Hauptpro-

S elb. Grenzland-Film-
tage. Zwei Worte und 
Orte, die dem Filme-
liebhaber ein breites 

Grinsen in sein Gesicht zaubern. 
Zum 45. Mal bereits geht das 
längst Kult gewordene Festival 
vom 21. bis zum 24. April über 
die Bühne. Mit vielem altbe-
kannten, aber auch Neuigkei-
ten. Und einer Rückkehr an die 
Wurzeln.

Es macht nicht nur das kleine Ju-
biläum die vier Tage zu etwas ganz 
Besonderem. Vielmehr ist es nicht 
nur wie immer, sondern auch ganz 
anders. Erstmals sind die Produk-
tionen nicht nur in Selb und dem 
benachbarten Aš in Tschechien zu 
sehen, sondern auch in Regens-
burg (28. bis 30. April).

Es werden Filme aus aller Welt 
auf der großen Leinwand zu se-
hen sein, mit dem traditionellen 
Fokus auf Produktionen aus 
Osteuropa. Nach einem ausge-
fallenen Festival 2020 und ei-
nem reinen Onlinefestival 2021 
finden nun wieder Filmvorfüh-
rungen mit Publikum statt, aber 
diesmal nicht im Kino, sondern 
im schmucken Saal des Ro-
senthal-Theater Selb. Und das 
hat gute Gründe. Nicht nur die 
beeindruckende Kulisse des neu-
en Spielortes. Die Grenzland-

grammen vereinen sich Filme aus der 
Region mit herausragenden deut-
schen Streifen und internationalen 
Beiträgen. Integriert ist dabei der 
mit 300 Euro dotierte Regionalfilm-
wettbewerb: 13 Filme aus unterfrän-
kischer Produktion werden von der 
Publikumsjury bewertet, der Sieger 
am Abend des finalen Tages gekürt. 
Im Programm „Die langen Kurzen“ 
werden sehenswerte Filme mit einer 
Dauer von um die 20 Minuten ge-
zeigt, die aufgrund ihrer Länge nicht 
in den Hauptprogrammen unterge-
bracht werden. Als Sonderprogramm 
„Classics of Shorts“ läuft eine Serie 
von Kurzfilmklassikern aus den Jah-
ren 1975 bis 1995, die größtenteils 
in Schweinfurt noch nicht zu sehen 
waren. Zudem laufen in einem Pro-
gramm für Kinder bei zwei Nach-
mittagsvorstellungen elf Filme für 

Filmtage mussten umziehen, da das 
neue kommunale Kino Spektrum 
Selb noch im Umbau befindlich ist. 
2019 erwarb die Stadt Selb das vor 
dem Aus befindliche Kino und sa-
niert seither.

Bereits am Donnerstagnachmittag 
starten die Grenzland-Filmtage mit 
dem außergewöhnlichen Experimen-
talspielfilm „Camping Paraiso** – 
Über das Sterben“, einer Produktion 
des Kölner Analogtheaters, in der die 
Welt zwischen Leben und Tod sze-
nisch, choreographisch und musika-
lisch umgesetzt wird. Als Abschluss des 
Festivals gibt es am Sonntag noch ein 
Theater-Double-Feature: In Gordon 
Kämmerers Langfilmdebüt, der Mo-
ckumentary „Die Waldgänger“, begibt 
sich der Zuschauer ins Staatstheater 
Cottbus und begleitet einen jungen 
Regisseur, der ein Theaterstück trotz 

den Nachwuchs. Der Eintritt kostet 
dabei nur die Hälfte, die sich an 6- 
bis 13-jährige Kinder richtenden 
Produktionen (gern sind dabei auch 
die Eltern gesehen) beinhalten dabei 
auch fünf von Schülern selbst gestal-
tete Produktionen.

Aufgrund der begrenzten Sitzplatz-
anzahl wird eine Kartenreservierung 
seitens der Veranstalter dringend emp-
fohlen. Plätze können direkt im Kino 
KuK unter 09271/82358 oder online 
unter www.kuk.kino.de oder per Mail 
an info@kuk-kino.de gebucht werden. 
Das komplette Programm gibt es auf 
www.kulturpackt.de nachzulesen. Ne-
ben der Eintrittskarte benötigen die Be-
sucher auch die tagesaktuell geltenden 
Voraussetzungen Corona betreffend.

Andreas Bär

Corona-Pandemie realisieren möch-
te. Im Dokumentarfilm „Der Wa-
gen – Ein Theater-Roadmovie durch 
Deutschland“ nimmt das multikultu-
relle Ensemble buehnendautenheims 
mit auf eine Reise mit einem histo-
rischen Heuwagen von West- nach 
Ostdeutschland. Am Samstagabend 
(23.4.2022) wartet als weiteres High-
light ein Stummfilmkonzert. Live ver-
tont wird der sowjetische Stummfilm-
klassiker „Die seltsamen Abenteuer 
des Mr. West im Lande der Bolsche-
wiki“, eine parodistische Westernko-

mödie des Großmeisters Kulešov, der 
Klischees über West wie Ost aufs Korn 
nimmt. Die musikalische Begleitung 
erfolgt durch das Jazz-Ensemble Küs-
pert & Kollegen. Hierbei schließt sich 
auf besondere Weise ein Kreis, da mit 
dem gebürtigen Wunsiedler Werner 
Küspert der Bruder eines Grenzland-
Filmtage-Gründers wieder zu seinen 
Wurzeln zurückkehrt.

In der Woche nach den Grenzland-
Filmtagen in Selb/Aš gibt es erstmals 
ein Nachspiel der osteuropäischen 
Produktionen in Regensburg (28.-
30.4. 2022). In Zusammenarbeit mit 
dem Ost-West-Zentrum der Universi-
tät Regensburg werden an drei Aben-
den Kurzfilme, mittellange Filme und 
Spielfilme aus Osteuropa in den Kinos 
im Andreasstadl präsentiert.

Andreas Bär

Jazz-Ensemble Küspert & Kollegen, Foto © Torsten RepperAbsence of Light, Foto © Beatrice Aline
Tempted, Foto © Annemarie 

Engelmann

„Camping Paraiso** – Über das Sterben“, Foto © Thomas Vella
Kühlschrank, Foto © KFA Hamburg
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 GRENZLAND-
FILMTAGE
 SELB/A

SELB/AŠ  21. - 24. APRIL 2022
REGENSBURG 28. - 30. APRIL 2022

www. grenzlandfi lmtage-selb.de

Festtagsschmaus und Einheitsbrei 
Ausstellung 6. März – 3. Okt

SpitzenBURG ’22  
Klöppelkunst mitten in Franken  

Ausstellung 6. März – 18. Dez

15. Mai  Mittelalterliches Turnier

29. Mai  Konzert Capella Antiqua Bambergensis

 19. Aug  3. Erzählfest  
„Lange Nacht der Geschichte(n)“

 21. Aug  Kindermuseumstag

Was ist los auf 
Burg Abenberg?

DAS MUSEUMSJAHR 2022 w
w
w
.m
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be
rg
.d
e

>  Haus fränkischer Geschichte
>  Klöppelmuseum  

Burgstraße 16 
91183 Abenberg 
Tel. 09178 90618

Öffnungszeiten
April bis Oktober

Di. - So. 11 – 17 Uhr
März, November, Dezember

Do. - So. 11 – 17 Uhr

_Anz_MuseenBurgAbenberg_104x175-Termine2022-D.indd   1_Anz_MuseenBurgAbenberg_104x175-Termine2022-D.indd   1 17.02.22   15:2817.02.22   15:28
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„Wilhelmine inside“ 
Residenztage Bayreuth vom  
7. bis 8. Mai 2022

Thalmässing lockt die Filmemacher
Kurzfilme in der Provinz: Eine Erfolgsgeschichte

D ie Bayerische 
Schlösserverwal-
tung lädt nach 
zweijähriger Pause 

wieder zu den Residenztagen in 
Bayreuth ein. Unter dem Mot-
to „Wilhelmine inside“ wird am 
Wochenende des 7. und 8. Mai 
2022 das vielseitige Leben der 
Markgräfin Wilhelmine aus un-
terschiedlichsten Perspektiven 
beleuchtet und die Kunstleiden-
schaft der Markgräfin erlebbar. 
Seien Sie dabei, wenn im Neu-
en Schloss, im Markgräflichen 
Opernhaus und in der Eremi-
tage der Prunk des Bayreuther 
Barock in einem vielfältigen 
Programm wiederauflebt.

Am Samstag (7. Mai) erwartet Sie 
von 9 bis 18 Uhr im Neuen Schloss 
mit Hofgarten und im Markgräfli-
chen Opernhaus ein rauschendes 
Fest für die ganze Familie. Das 
bunte Rahmenprogramm ermög-
licht einen ungewöhnlichen und 
inspirierenden Blick auf Markgrä-
fin Wilhelmine und ihren Hof-

I m Regelfall waren und 
sind viele Großraum-
regionen gut versorgt, 
was kulturelle Veranstal-

tungen angeht. Immer mehr 
dringen auch ländlich gepräg-
te Orte ein in diese Phalanx. 
Klar, ist es doch dort so, dass 
die Menschen nach Kunst und 
Kultur dünken.

Thalmässing hat diesen Trend 
schon in den 90er-Jahren des 
abgelaufenen Jahrhunderts er-
kannt. Seither hat das Kurz-
filmfestival seinen festen Platz 
im Veranstaltungskalender des 
schmucken 2000-Einwohner-
Örtchens im Rother Landkreis, 
in diesem Jahr am 13. und 14. 
Mai. Der ländliche Spielort gibt 
den Kurzfilmtagen Thalmässing 
seine besondere Prägung fern-
ab von einer kulturgesättigten 
Medienlandschaft. Der persön-
liche Kontakt zwischen Filme-
machern und dem Publikum ist 
von großer Bedeutung. Fehlen-
de rote Teppiche werden durch 
herausragenden Service, wun-
derbare und familiäre Atmo-
sphäre und ein begeisterungs-
fähiges Publikum kompensiert. 
Und natürlich durch Olga. Was 
für Hollywood die Oscars, ist 
für Thalmässing Olga. Olga? 
Genau: Insgesamt fünf der prä-
sentierten Kurzfilme werden mit 
der begehrten Trophäe prämiert.

An erster Stelle steht das Pu-
blikum, das im Wettbewerb 

staat. Erkunden Sie in zahlreichen The-
menführungen Räume, die Ihnen sonst 
verborgen bleiben, oder erfahren Sie 
mehr über den Aufbau einer Damen-
garderobe des 18. Jahrhunderts.

Eine Schnitzeljagd durch den Hof-
garten beim Neuen Schloss ver-
spricht kleinen Besucherinnen und 
Besuchern einen spaßigen Streifzug 
durch die Geschichte. Zusätzlich 
kann an den Mitmachstationen nach 
Herzenslust gemalt, geklebt und ge-
kleckert werden.

Bereits am 6. Mai präsentiert die 
Akademie für Alte Musik Berlin ge-
meinsam mit der Sopranistin Danae 
Kontora ein fantastisches Konzert-
programm voller Energie und Lei-
denschaft.

Am Sonntag (8. Mai) lädt die Ere-
mitage Bayreuth mit einem abwechs-
lungsreichen Sonderprogramm zu ei-
nem unvergesslichen Tag im Grünen 
ein. Das Programm der Residenztage 
Bayreuth findet man im Internet un-
ter www.bayreuth-wilhelmine.de.

zwei Preise (dotiert mit 1.000 und 
750 Euro) vergibt. Einen weite-

ren Preisträger wählt das Team 
der Kurzfilmtage (jeweils 500 

Euro). Dieses Team ist eines, das 
sich ebenfalls von anderen Veran-
staltungen abhebt. Jedes Jahr aufs 
Neue trifft sich ein kleiner Haufen 
bunt gemischter Leute, um aus 
den vielen eingesandten Filmen 
die Kurzfilmtage zu machen. Im 
Zeitraffer würde das dann folgen-
dermaßen aussehen: Das Thal-
mässinger Team sichtet die einge-
reichten Produktionen, verschickt, 
bearbeitet, kommentiert, klebt, 
putzt, baut Stühle auf und wieder 
ab, schreibt, liest, rollt Leinwän-
de aus und wieder ein, hämmert, 
schraubt, verdunkelt und hellt auf, 
plakatiert und steht am Abend 
dem Publikum zur Verfügung. 
Und das alles auch noch freiwil-
lig. Am Ende steht der Applaus. 
Für die Macher und die Produ-
zenten der zahlreichen Filme. Am 
Samstag konkurrieren die Filme 
um die Horizonte-Preise, die von 
einer Jury bestehend aus Vertretern 
der bayerischen katholischen und 
evangelischen Medienstellen verge-
ben werden. Diese sind dotiert mit 
1000 und 500 Euro. Gezeigt wer-
den Kurzfilme sämtlicher Genres 
und Formate, die eine maximale 
Spieldauer von 15 Minuten haben. 
Die Kurzfilmtage Thalmässing fin-
den im Regionaljugendheim „Bun-
ker“ statt. Karten sind dabei zum 
regulären Preis von 7 Euro (Schü-
ler und Studenten ermäßigt für 5 
Euro) ausschließlich an der Abend-
kasse erhältlich.

Andreas Bär

ausgefallen – ausgezeichnet
Kunsthandwerker:innen in der Forchheimer Kaiserpfalz

ARTBREITdaskunstfest
Zweimal verschoben, aber jetzt klappt’s, hoffentlich

W er das Beson-
dere und Au-
ßergewöhnli-
che liebt und 

kunsthandwerkliche Qualität 
schätzt, der sollte es nicht ver-
säumen am 14. und 15. Mai 
2022 nach Forchheim zu fah-
ren. Denn an diesen beiden Ta-
gen verwandelt sich die Altstadt 
Forchheims wieder in ein Zent-
rum des Kunsthandwerks.

Rund 100 Kunsthandwerker:innen 
aus ganz Deutschland, Öster-
reich, Tschechien und Polen 
haben in ihren Ateliers und 
Manufakturen individuelle, 
nachhaltige und handgemachte 
Unikate gefertigt, die auf dem 
Markt exklusiv erworben werden 
können. Es gibt formvollendete 

I n 28 Jahren, 18 mal, be-
stimmte ARTBREITdas-
kunstfest nicht nur den 
Rhythmus im Kulturle-

ben der kleinen Stadt Markt-
breit, sondern war eine feste 
Größe im Kulturleben in der 
Region. Der Rhythmus wurde 
durch die Pandemie jäh gebro-
chen. 2020 wurde auf 2021 
und dann noch einmal auf 2022 
verschoben. Die Zeichen stehen 
günstig, der Veranstalter ist hoff-
nungsfroh, dass es diesmal wie-
der klappen könnte.

Das Programm für 2020 stand 
bereits fest und wird nun, weit-
gehend identisch, umgesetzt. 
Bildende Künstler und Musiker 
waren in die Entscheidungen 
mit einbezogen und trugen die-

se geschlossen mit. Am 28. und 29. 
Mai 2022 wird das Breitbachdelta in 
Marktbreit nun endlich wieder der 
fruchtbare Boden für bildende Kunst 

(Gebrauchs-)Keramik ebenso zu ent-
decken wie zerbrechliche Unikate aus 
durchscheinendem Glas oder kunst-
voll geschmiedete Messer. Hochwer-
tigster, kostbarer Schmuck trifft auf 
upgecycelte Handtaschen aus alten 
Luftmatratzen, extravagante Kleidung 
auf feinstes gedrechseltes Holz.

Ein Rahmenprogramm mit Musik, 
ein Jazzfrühschoppen am Sonntag 
und kulinarische Köstlichkeiten las-
sen den Besuch des Kunsthandwer-
kermarktes zu einem Erlebnis für alle 
Sinne werden.

ausgefallen – ausgezeichnet. 
Kunsthandwerker:innen in der Kaiserpfalz.  
14. und 15. Mai 2022, jeweils von 10.00 bis 
18.00 Uhr.  
Eintritt 3 Euro.  
Weitere Informationen im Netz unter 
www.kaiserpfalz-forchheim.de

und Musik auf  Topniveau werden. 
Damit der Genuss komplett wird, be-
wirtet die Marktbreiter Gastronomie 
an allen Bühnenstandorten.

Die mehr als fünfzig bildenden 
Künstler kommen aus ganz Deutsch-
land, dem benachbarten Ausland 
und der Region zu ARTBREIT. 
Bildhauerei, Malerei und Fotografie 
repräsentieren u.a. Martin Steinert, 
Johannes Hepp, Hubert Mussner, 
Gudrun Elischer und Katja Geh-
rung. Aber letztlich ist es dieMi-
schung, die fasziniert. Musikalisch 
ist wieder Spitzenmusik von Klassik 
über Blues, Jazz und Rock angesagt. 
Circa fünfzehn Bands, darunter 
Monobo Son, Jochen Volpert und 
Maik Mondial, haben zugesagt. Alles 
Wissenswerte finden Sie aktuell auf 
www.arbreit.de.

Flanieren mit der historischen Darstellergruppe Oberfranken im Hofgarten,  
Foto © Bayerische Schlösserverwaltung

Kaffeepause von Nikolai Lagoida,  
Foto © Nikolai Lagoida

Filmvorführung im Bunker bei 
den Kurzfilmtagen Thalmässing,  

Foto © Kurzfilmtage Thalmässing
Einlass am Abend,  

Foto © Kurzfilmtage Thalmässing

Die Kurzfilmtags-Trophäe „Olga“ symbolisiert einen Zuschauer ,  
Foto © Kurzfilmtage Thalmässing

Peter Burkhardt und Andrea Platten 
– Kunsthandwerkermarkt 2012, 

Foto © Peter Burkhardt und  
Andrea Platten

Sophie Utikal 
Magda Korsinsky 
Johannes Uhlenhaut

Malerei - Objekte
"Held*innen - Cranach Transfer 2022"
3. April bis 1. Mai 2022

Angelika Summa 
Wolf-Dietrich Weissbach

 
Skulptur - Fotografie

"Hinter Cranachs Schleiern"
15. Mai bis 12. Juni 2022

 
 

KRONACHER KUNSTVEREIN E.V. 
Siechenangerstraße 13, 96317 Kronach                           Öffnungszeiten: Donnerstag bis Sonntag, 15:00 bis 18:00 Uhr                                  www.kunstverein-kronach.de
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Amtsantritt in schweren Zeiten
Daniel Carter hat mitten in der Pandemie den Posten eines Generalmusikdirektors am 
Landestheater Coburg übernommen

S eit über einem Jahr ist 
er nun im Amt, der 
neue Coburger GMD. 
Für ART. 5|III ein An-

lass, ihn bezüglich seiner musi-
kalischen Vorstellungen für das 
Philharmonische Orchester zu 
befragen.

	� Herr Carter, wenn man 
wie Sie an großen Häusern 
gearbeitet hat, z. B. in 
Weltstädten wie Melbourne, 
Hamburg und Berlin, was 
macht dann den Unterschied 
aus zu der Tätigkeit in 
Coburg, keinem kleinen, aber 
doch kleineren Theater?

Wenn man an einem 
kleineren Theater arbeitet, 
braucht es Menschen, die 
sich in besonderem Maße 
begeistern und engagieren. 
Die verfügbaren Ressourcen 
sind an größeren Häusern 
selbstverständlicher als 
an kleineren. Zum Glück 
haben wir hier in Coburg 
solche Mitarbeiter*innen. 
Das schafft ein besonderes 
Teamgefühl, weil man viel 
stärker wahrnimmt, wie viel 
jede/r Einzelne zum Gelingen 
eines Projektes beiträgt und 
wie sehr man auf ein gutes 
Zusammenwirken angewiesen 
ist. Da ist „Die Walküre“, 
die wir momentan in 
Coronazeiten auf die Bühne 
bringen, ein gutes Beispiel 
dafür.

Ein anderer Aspekt ist, dass an 
den großen Häusern ein sehr 
hoher Erwartungsdruck an 
das Programm herrscht. Das 

Publikum erwartet kontinuierlich 
große Produktionen wie „La 
Bohème“ oder „La Traviata“. An 
kleineren Häusern kann man mit 
dem Repertoire etwas mutiger 
umgehen. Die Leute hier lieben das 
Theater, sie kennen die Ensembles 
und sind bereit, ungewöhnliche 
Programmentscheidungen 
mitzutragen. Durch die 
Möglichkeit etwas mehr Wagnisse 
eingehen zu dürfen, kann man 
beispielsweise in der Oper neue 
Stimmen entdecken. Bereits in 
meiner Zeit am Theater Freiburg 
habe ich mit Sänger*innen 
gearbeitet, die mittlerweile große 
Karriere gemacht haben. Und ich 
habe sie erlebt, als sie noch ganz 
am Beginn ihrer künstlerischen 
Laufbahn standen. Ein aktuelles 
Beispiel ist die Darstellerin unserer 
Brünnhilde in der „Walküre“ 
Åsa Jäger, eine junge schwedische 
Sopranistin, die sicherlich eine 
riesige Karriere vor sich hat. 
Die Qualität ihrer stimmlichen 
Darbietung hat uns beim 
Vorsingen sehr imponiert. Für uns 
bedeutet das die Entdeckung einer 
wichtigen Stimme, und Åsa Jäger 
kann unter einem gewissen Schutz 
zum ersten Mal die Brünnhilde 
singen. Wenn man diese Rolle zu 
früh an einem großen Haus singt, 
kann das der Stimme schaden.

	� Welche Zwänge brachten die 
Einschränkungen, denen Sie ja 
gleich zu Beginn Ihrer Tätigkeit 
ausgesetzt waren?

Natürlich war es erstmal eine 
Enttäuschung, nicht mit den 
geplanten großen Produktionen 
einsteigen zu können. Das 
Positive an der unfreiwilligen 
Aufführungspause war aber, dass 
ich mehr Zeit zum Recherchieren 
hatte und ungemein viel neues 
Repertoire entdecken durfte. So 

haben wir bei meinem ersten 
Sinfoniekonzert im Landestheater, 
das leider nur online gestreamt 
werden konnte, ein Stück des 
isländischen Komponisten Jón 
Leifs gespielt. Diesen Komponisten 
hätte ich andernfalls so nicht für 
mich entdeckt und mein erstes 
Sinfoniekonzert eher konservativer 
mit Komponisten wie Richard 
Strauss gestaltet.

Ich habe die Zeit auch genutzt, um 
Wagners „Ring des Nibelungen“ 
intensiv zu studieren. Den „Ring“ 
zu lernen dauert für gewöhnlich 
Jahre. Ich hatte kürzlich die 
fantastische Gelegenheit, zum 
ersten Mal den „Siegfried“ beim 
Gewandhausorchester Leipzig 
zu dirigieren, als dort kurzfristig 
vertretungsweise ein Dirigent 
gesucht wurde.

	� Apropos Reduktion, damit 
werden Sie ja demnächst beim 
Coburger „Ring“ massiv zu 
tun haben. Machen Sie aus der 
Tetralogie ein Kammerspiel? Was 
erwarten Sie klanglich?

Wir spielen „Die Walküre“ 
in der Lessing-Fassung – eine 
gängige Fassung für B-Orchester. 
Im Übrigen – falls Sie darauf 
anspielen – spielen wir nicht die 
vom Namen her bekannte, stark 
reduzierte „Coburger Fassung“. 
Diese Fassung wird heute so gut 
wie nicht mehr gespielt. Vielleicht 
werde ich, wenn wir den Ring 
abschließend komplett aufführen, 
einmal ein Sonderkonzert mit 
dieser Fassung anbieten, einfach, 
damit man sie einmal erleben 
kann. Aber das Publikum wird 
sich wundern, wie dünn diese 
Fassung eigentlich klingt (lacht).

	� Mit dem Filmmusikkonzert, 

das in der ersten Ausgabe unter 
dem Titel „Charlie Chaplin – 
The Kid“ steht, bringen Sie ein 

bekanntes aber in Coburg bislang 
noch nicht angebotenes Format in 
die Stadt. Wie kam es dazu und 
was erwartet die Zuschauer?

Ich kenne diese Filmmusikkonzerte 
aus meiner Zeit am Theater 
Freiburg. Dort gab es dieses 

Format jedes Jahr und es war 
immer ein richtig großes Event. 
Die Konzerte waren kontinuierlich 

ausverkauft und die Zuschauer 
haben sie regelrecht gefeiert. Und 
ich dachte mir – das kann man 
doch in Coburg auch wunderbar 
machen.

Zu erwarten ist ein Kinobesuch 
mit Live-Musik. Wir spannen im 

Theater eine riesige Leinwand. 
Das Orchester sitzt in großer 
Besetzung im Orchestergraben 
und wir spielen live zum Film 
den Soundtrack. Meine Aufgabe 
als Dirigent ist es, die Sache 
zusammenzuhalten (lacht). Das ist 
tatsächlich gar nicht so leicht. Es 
gibt zwar in der Partitur alle paar 
Takte Anmerkungen wie „Charlie 
Chaplin kuckt nach rechts“ oder 
„Charlie Chaplin dreht sich um“ 
usw. Die große Herausforderung 
ist aber, auf ein absolut konstantes 
Metrum zu achten, da sonst Musik 
und Handlung auseinanderlaufen. 
Das ist nochmal eine ganz 
andere Arbeit als die an einer 
Oper, wo das Tempo stark von 
den Sänger*innen mitdefiniert 
wird. Nicht jeder weiß, dass 
Chaplin die Musik zu diesem 
Film selbst komponiert hat und 
zwar erst 50 Jahre nach dessen 
Erscheinen, als er bereits über 80 
Jahre alt war. Wir spielen diese 
Originalkomposition.

	� Dann haben Sie die 
sogenannten „Klimakonzerte“ am 
Landestheater Coburg etabliert. 
Was verbirgt sich dahinter?

Das Philharmonische Orchester 
am Landestheater Coburg ist 
Gründungsmitglied des Vereins 
„Orchester des Wandels“. Hier 
setzen sich Musiker*innen der 
deutschen Berufsorchester für 
den Klima- und Umweltschutz 
ein. Jede Spielzeit werden bei 
uns am Landestheater einige 
Sinfoniekonzerte unter dieses 
Motto gestellt. Mit dem Erwerb 
eines Tickets wird ein sogenannter 
„Klima-Euro“ für ein jeweils 
definiertes Projekt gespendet. 
Derzeit engagiert sich der Verein 
für den Erhalt von Edelhölzern in 
Madagaskar, die durch illegalen 
Abbau stark gefährdet sind. Auch 

Interview

Generalmusikdirektor Daniel Carter, Foto © Annemone Taake

Kunsthandwerker  
in der Kaiserpfalz Forchheim

· Einer der schönsten Märkte Deutschlands 

· 100 ausgesuchte Kunsthandwerker  
 der Extraklasse

· nachhaltiges Kunsthandwerk aus kleinen 
 Manufakturen

· vielseitiges Rahmenprogramm mit  
 Musik und Kulinarik

Pfalzmuseum Forchheim · Kapellenstr. 16 · 91301 Forchheim 
Telefon: 09191 714-327 · kaiserpfalz.forchheim.de

14. und 15. Mai 2022
Sa./So. 10 bis 18 Uhr
Eintritt: 3 Euro
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museumgeorgschaefer.de

13.03. bis 
19.06.2022
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für den Bau unserer Instrumente 
werden zum Teil exotische Hölzer 
verwendet. Einige davon sind 
mittlerweile vom Aussterben 
bedroht. Als Musiker liegt es uns 
am Herzen, den Bestand dieser 
Hölzer ebenso zu schützen, wie die 
Ökosysteme, in denen sie wachsen. 
Es geht also um nachhaltige 
Projekte, die uns als Musiker im 
Besonderen betreffen.

	� Noch mal zum Klang: Haben 
Sie diesbezüglich schon über 
das neue Domizil im „Globe“ 
nachgedacht?

Ich freue mich sehr auf den 
Umzug ins Globe. Ein neues 
Theatergebäude in Betrieb zu 
nehmen, ist eine Chance, die man 
wahrscheinlich nur ein einziges 
Mal im Leben bekommt. Das Globe 
ist als ein hinsichtlich der Akustik 
sehr flexibles Veranstaltungshaus 
geplant. Mithilfe von Vorrichtungen 
wie großflächigen ferngesteuerten 
Vorhängen lassen sich verschiedene 
akustische Einstellungen erzeugen. 
Die jeweiligen Einstellungen für 
die Veranstaltungen werde ich 
in Zukunft mit dem Orchester 
definieren.

	� Reizt Sie das zeitgenössische 
oder gar das zukünftige 
Repertoire?

Ja sehr. Ich bin studierter 
Komponist und habe viel Zeit 
meines Lebens mit Uraufführungen 
verbracht. Ich werde neben dem 
Kernrepertoire auch immer wieder 
neue und noch unbekanntere 
Werke ins Programm streuen. Es 
gibt einfach so unfassbar viel tolle 

Musik zu entdecken.

	� In welche Richtung gehen Ihre 
Neigungen im Repertoire? Eher 
Rossini und Verdi oder eher Weber 
und Wagner? Oder doch lieber 
Mozart?

Mein absoluter Lieblingskomponist 
ist Leoš Janáček. Das ist fast eine 
Obsession. Ansonsten habe ich sehr 
vielfältige musikalische Interessen. 
Es gibt keine Richtung, die ich 
explizit nicht mag. Natürlich 
gibt es hinsichtlich des Dirigats 
Stilrichtungen, vor denen ich 
Respekt habe und für die es 
andere Experten gibt. Ansonsten 
mag ich eigentlich alles: Ich habe 
Verdi dirigiert, Wagner, Weber, 
Rossini… Ich dirigiere einfach 
gerne (lacht).

	� Nennen Sie eine Wunschoper, 
die Sie gerne dirigieren würden, 
wenn Ihnen alle Voraussetzungen 
dafür ohne jegliche 
Einschränkungen geschaffen 
würden.

Mein absolutes Lieblingsstück ist 
„Das schlaue Füchslein“ von Leoš 
Janáček. Leider war die Oper 
wenige Jahre vor meinem Antritt 
in Coburg bereits im Programm, 
so dass ich sie wohl vorerst nicht 
dirigieren können werde.

	� Welche Perspektiven als 
Dirigent hat man mit Blick auf 
Europa, wenn man aus Australien 
kommt?

Ich dirigiere am liebsten 
Oper. Und alle Künstler, die 

Oper singen oder dirigieren, 
wollen nach Deutschland. 
In Deutschland gibt es noch 
einen Markt für die Oper wie 
nirgendwo sonst. Es gibt hier viel 
mehr Theater, viel mehr Orchester 
als anderswo. In Australien hatte 
ich bereits an der Nationaloper 
dirigiert. Wohin soll man danach 
gehen? Ich lebe jetzt acht Jahre 
in Deutschland und komme mit 
dem Land und der Kultur sehr 
gut klar. Aber der Hauptgrund ist 
– die ganze Opernwelt will nach 
Deutschland.

	� Ihre Ziele für Coburg in den 
nächsten fünf Jahren?

Das Philharmonische 
Orchester ist in einem sehr 
guten Zustand – der ehemalige 

Generalmusikdirektor Roland 
Kluttig hat hier hervorragende 
Arbeit geleistet. Aber natürlich 
versucht man als neuer GMD 
immer die Qualität noch 
weiter zu erhöhen. Die große 
Herausforderung bei uns in 
Coburg ist ansonsten natürlich 
der Umzug ins Globe. Dass wir 
die Zuschauer*innen hier gut 
mitnehmen. Manche Dinge 
werden dort technisch nicht 
gleichwertig umsetzbar sein wie in 
einem tradierten Theatergebäude. 
Andererseits werden sich auch 
vollkommen neue Nutzungs- 
und Bespielungsmöglichkeiten 
ergeben, die im alten Gebäude 
nicht möglich waren. Wir hoffen, 
unserem Publikum weiterhin 
gleichermaßen präsent bleiben 
und gleichzeitig auch eine ganz 
neue Klientel gewinnen zu 
können.

	� Und Ihr Traumort bzw. Ihr 
Traumopernhaus, wenn Sie nach 
einer angemessenen Wirkungszeit 
in Coburg weiterziehen wollen?

Eines, wo ich „Das schlaue 
Füchslein“ dirigieren darf 
(lacht). Nein, ich hoffe, dass 
ich dem Coburger Theater und 
dem Orchester etwas bringen 
und Dinge aufbauen kann. 
Irgendwann wird das Orchester 
dann neue Impulse brauchen. 
Man kann so etwas nicht wirklich 
planen, da man nicht weiß, 
welche Orchester wann Stellen 
ausschreiben werden. Ich habe es 
nicht eilig, da ich hier in Coburg 
momentan glücklich bin.

Anna Gladitz & Martin Köhl
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Lottchen – Tales for my mother 
(GLM)

Nein zu Rassismus
Von Black Lives Matter bis Klimagerechtigkeit

Die aussichtslos scheinende 
Rückkehr zu einem einfachen Leben
Jérôme Brillaud – Philosophie der Einfachheit 

Tante Helene  
und das Buch der Kreise 
Martin Beyer

Wenn zwei unter dem Namen 
Lottchen Geschichten für ihre 
Mutter und über ihre Mutter 
sein erzählen und das mit einer 
so begnadeten Stimme und als 
vinyl-only-Version, sind ihnen 
alle Vorschuss-Lorbeeren sicher. 
Ganz unprätentiös reicht uns Eva 
Buchmann, begleitet von nicht 
mehr und nicht weniger als einem 
Vibraphon, kongenial addiert von 
Sonja Huber, ihre liebliche Stim-
me wie auf Wattebäuschchen ge-
bettet. Sanft, brillant, lang ist der 
Atem ihrer Melodien, die auch 
mal Text entbehren und sich auf 
das Zwischensprachliche verlas-
sen, ins sprachlich Blaue hinein, 

Rassismus, Diskriminierung und 
Klimawandel. Auf den ersten 
Blick scheint es da nicht allzu 
viele Gemeinsamkeiten zu geben, 
aber weit gefehlt. Waren es für die 
ältere Generation die Black Pan-
ther Party und die Black Power 
Bürgerrechtsbewegung oder aber 
Identifikationsfiguren wie Mal-
colm X und Martin Luther King 
die uns bei dem Begriff Rassismus 
einfielen, so sind es heute Slogans 
wie „Black Lives Matter “ oder „I 
Can’t Breathe“ oder Menschen 
wie George Floyd, die die junge 
Generation daran erinnern, dass 
das Thema Rassismus und Dis-
kriminierung heute immer noch 
so aktuell ist, wie es schon vor 
Jahrzehnten war. Und der derzeit 
stattfindende Klimawandel wird 
diese Problematiken zusätzlich 
anheizen, werden wir doch auf-
grund der vielerorts unmöglichen 
Lebensbedingungen neue Völker-
wanderungen erleben und es ist 

„Philosophie der Einfachheit“ 
– ein vielversprechender Titel. 
Der Autor Jérôme Brillaud, ein 
Dozent für Französisch an der 
University of Manchester, ver-
spricht seinen Leser:innen auf 
219 Seiten klarzumachen, was 
im Leben wirklich zählt.

Der Trend des „Minimalism 
Lifestyle“ ist in aller Munde. 
Menschen suchen nach Orien-
tierung in einer Welt geprägt 
von übermäßigem Konsum, 
Stress und Hektik. Nachhalti-
ger Konsum, Social-Media-De-
tox, Capsule-Wardrobes, ... Auf 
alldem baut das Konstrukt des 
Minimalismus, des „simple li-
ving“ auf.

In seinem Buch „Philosophie 
der Einfachheit“ stellt sich 
Brillaud die Frage was uns 
so sehr an der Rückkehr zu 
einem einfachen Leben faszi-
niert und wieso es trotzdem so 
schwer ist unser Leben konse-
quent einfacher zu gestalten. 
Chronologisch hangelt sich 
der Autor anhand von zahlrei-
chen Zitaten verschiedenster 

Der Titel – unverdächtig. Ten-
denz zur Neugier. Das Buch – 
durchdacht von Anfang bis Ende. 
Martin Beyer zeichnet ihn viel-
schichtig, seinen Roman, zieht 
einen Kreis neben dem anderen, 
lässt sie überlappen, verdichtet 
und malt sie aus und kommt 
immer wieder zum Anfang und 
zum Ende. Wie eine Matrjosch-
ka, in textlicher Farbenpracht 
schichtet Beyer Geschichten, in 
der Geschichte, gibt den Figuren 
enge Bezüge, die sich einmal an-
bahnen, einmal auflösen, einmal 
einfach da sind und schließlich 
ihr Ende finden. Geschichte rein, 
Geschichte raus, halt! Zu klein 
für den Rahmen. Kommando zu-
rück. Beyers Spiel mit der Form 
ist verwirrend, doch fesselnd und 
folgt, bei genauem Hinsehen, ei-
ner klug gewählten Dramaturgie. 
Die er ständig frech und weise 
unterbricht mit Mikrokosmen, 
Aphorismen fürs Leben gleich, 
die jede für sich das Buch ein-
mal mehr unendlich bereichern. 

dafür fein im Klang, mit Obertönen 
und viel Vokalen. Englisch die Spra-
che, sonst und grundsätzlich. Minimal 
dieser Jazz mit zwei „Instrumenten“ 
und viel Eloquenz und Würde. Diese 
Güte und Liebe in der Musik, nach 
vielen Jahren Pause, ist deutlich vom 
Muttersein gespeist und überträgt alles, 
was Mütter sind, können, müssen und 
vor allem fühlen und lieben, auf einen 
einzigartigen Tonträger. So mutiert Ta-
les for my mother zum Soundtrack der 
Mütter und präsentiert mit Bravour 
die Qualität, die darin liegt. Und den 
Reichtum an Realitäten dieser bahn-
brechenden Hauptrolle. Poetisch sanft, 
emotional tief, finden alle Töne den 
roten Faden, das Thema des Albums. 

fraglich, ob Integration in größerem 
Ausmaß möglich sein wird.

Das Buch von Valentina Gianella (Il-
lustrationen von Veronica Carratello) 
führt die Leser:innen sozusagen im 
Schnelldurchgang durch die Geschich-
te des Rassismus und der Diskrimi-
nierung, von der Landung Christoph 
Kolumbus auf einer Insel der Bahamas 
im Jahre 1492 bis hin zum (fast) alltäg-
lichen Rassismus in Amerika, wo 2020 
George Floyd aufgrund polizeilicher 
Gewalt stirbt und dadurch die Black 
Lives Matter Bewegung zu einer welt-
weiten Strömung macht. Es erzählt 
vom Sklavenhandel ebenso wie vom 
Privileg „Weiß zu sein“ und stellt kurz, 
aber klar die Zusammenhänge und Irr-
tümer dar, auf denen Rassismus und 
Diskriminierung oft basieren. Und 
es wagt einen Ausblick auf die Frage, 
wie sehr der Klimawandel und die zu 
erwartenden Fluchtbewegungen der 
betroffenen Bevölkerungen zukünftig 
Rassismus bei den Menschen auslö-

historischer Größen durch die Ge-
schichte des einfachen Lebens.  Er 
setzt sich mit den Fragen Sokrates 
und dem erstrebenswerten Lebens-
stil der Stoiker, die in Einfachheit, 
Genügsamkeit, Mäßigung und 
miteinhergehender Selbstdisziplin 
lebten, auseinander. Laut Bril-
laud stellt die Vereinfachung un-
seres Lebens durch Technik eine 
Verkomplizierung dar. Der Autor 
kritisiert, dass die Philosophie der 
Einfachheit heute oft nur noch ei-
ner Marketingstrategie entspricht. 
Der Begriff der „Nachhaltigkeit“ 
wird oft entgegen seiner Kernaus-
sage für Konsum genutzt. Konzer-
ne wie Apple verdienen Millionen 
an dem Versprechen der „Simpli-
city“ ihrer Produkte. Ist die Rück-
kehr zu einem einfachen Leben 
also nur ein Hype unserer westli-
chen Konsumgesellschaft? Nach 
Brillaud beginnt ein einfaches Le-
ben mit der Entscheidung zu han-
deln und bewusst nach schlüssigen 
Werten zu leben.

Der Titel des Buches konterkariert 
jedoch auf allen Ebenen dessen In-
halt. Wer hier auf der Suche nach 
einem „Guide“ zu einem simplen 

Wenn er eine Playlist präsentiert, mit 
Musiktiteln, die er wie Perlenstaub in 
das Buch, in die Geschichte hineinge-
legt hat, zeigt das exemplarisch diese 
seltene wie wunderbare Eigenart sei-
nes Ductus.

Dazu der Inhalt. Längst überfällig – 
jenseits des Puls der Zeit – verarbei-
tet der Autor zusammenhängende 
Frauenschicksale, als kommentiere 
er das ein oder andere Kapitel einer 
Gender Studies-Enzyklopädie. „Hat-
ten diese Frauen die Wahl?“ hört 
man Beyer fragen. Und die Antwort 
kommt prompt. In mitreißende wie 
vielschichtige Details gekleidet, in 
poetischem Lesefluss. Dürfen diese 
Themen tatsächlich so Spaß machen? 
Solange der Ernst dahinter so sorg-
sam und deutlich vermittelt wird, 
sicher. Und eben dies und noch viel 
mehr leistet der Roman. Neffe, Tante, 
Mutter, Mann und abermals Mutter. 
Bei Beyer schleichen alle wohlwollend 
spielerisch um sich, trotz der Schwere 
ihrer Verhältnisse und Lebenslagen. 
Ein Roman ohne Bösewicht, doch 

Leben ist, wird in diesem Buch 
keine Resolution für seine Proble-
me finden. Das Werk ist für den 
Laien(philosophen) ein undurch-
dringliches, abstraktes Konstrukt, 
das kaum greifbar ist. Es strotzt 
vor Literaturhinweisen und Quel-
lenangaben und sagt schlussend-
lich aus, dass das Erreichen eines 
einfachen Lebens schwierig bis un-
möglich ist.

Hannah Manson

Jérôme Brillaud: Philosophie der Einfachheit, 
Sachliteratur, Midas Verlag AG Zürich, 254 
Seiten, 20 Euro, ISBN 978-3038761730

mit Fingerzeig auf andere, mehr oder 
eben auch weniger überwundene Zei-
ten, auf die Aktualität alter Themen. 
Dazwischen immer wieder die Kunst 
– sie hilft. Und in diesem Roman lebt 
sie weiter, denn das Ende der Kunst 
ist inakzeptabel. Allein für diese ge-
heime Botschaft – und derer gibt es 
viele in diesem wunderbaren Roman 
– ist er lesenswert: Moralische Erzie-
hung durch Kunst und Empathie!

Oliver Will

Martin Beyer: Tante Helene und das Buch der 
Kreise, Ullstein Hardcover, 1. Auflage 2022, 416 
Seiten, 23,00 Euro, ISBN 978-3550201356.

Intim. In zahlreichen Variationen. Ob 
Elternhaus, Generationenthemen, das 
eigene Kind. Ob Spiel der Kinder oder 
letzter Abschied. Atmosphärisch. Weil 
das die Themen besser fasst. Mutig. 
Versöhnlich. Zärtlich. Am Wunder na-
mens Leben ganz nah dran.

Oliver Will

sen werden, die sich zumindest selbst 
bislang noch gar nicht dieser Gruppe 
angehörig fühlten. Klimagerechtig-
keit könnte ein Gegenmittel sein, 
wenn man sie denn herstellen könnte. 
Ein lesenswertes Buch für all diejeni-
gen, die den Gesamtzusammenhang 
kurz und klar nähergebracht haben 
möchten.

Ludwig Märthesheimer

Valentina Giannella: Nein zu Rassismus, 
Midas Sachbuch, Zürich 2021, 128 Seiten, 
14,90 Euro, ISBN: 978-3038765462

Lese- & Hörstoff
Was uns aktuell durch Augen und Ohren geht...

BAMBERGER
LITERATURFESTIVAL

05.05. - 04.06.2022
in Bamberg und Umgebung

Jetzt Tickets sichern auf: www.bamlit.de
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Jamie Cullum gibt sich die Ehre
Jazz & Blues Open in Wendelstein

D ie Wendelsteiner 
Jazz & Blues Open 
sind zurück. Vom 
29. April bis zum 

6. Mai warten etliche Leckerbis-
sen auf die Freunde gepflegter 
jazziger und bluesiger Klänge.

Den Auftakt macht am 29. 
April in der Eventhalle des FV 
Wendelstein gleich einmal ein 
Künstler der Extraklasse auf 
dessen Kommen Festival-Ma-
cherin Andrea Söllner und ihre 
Mitstreiter jetzt schon einige 
Jahre warten: Jamie Cullum. 
Insgesamt dreimal musste der 
Gig des britischen Künstlers 
schon verschoben werden. Er, 
das wilde Spielkind des Jazz, 
zählt – obwohl erst gerade 40 
Jahre alt geworden – zu den er-
folgreichsten Jazzmusikern der 
Insel. Der Pianist gilt als einer 
der unkonventionellsten, aber 
auch provozierensten zeitgenös-
sischen Musiker. Zuhause im 
Jazz, aufgewachsen mit Rock, 
Pop und Hip Hop, bringt er 
einerseits den klassischen Jazz-
puristen auf die bekannte Pal-
me, weil er sich ungehemmt 
in den verschiedensten Genres 
bewegt, andererseits genau da-
durch aber auch ein neues und 
begeistertes Publikum gewinnt. 
Dieses wechselnde Crossover 
aus Jazz, Rock und Pop gefällt 
nicht jedem; ihn und sein Pu-
blikum stört das überhaupt 
nicht. Die stetige Neugier und 
seine ungehemmte Begeiste-
rung führen dazu, dass es bei 
Cullum-Konzerten kein Halten 
mehr gibt. Sein Enthusiasmus 
ist ansteckend. Dieser Ausnah-
mekünstler ist einfach mitrei-
ßend, ob am oder auf dem Flü-
gel; er traktiert die Tasten und 
springt zwischen Klavierhocker 
und Bühnenrand. Dass er bei 
all dem noch ein hervorragen-
der Arrangeur und Sänger ist, 
rundet das Gesamtbild dieses 

großartigen Künstlers ab. Und auch 
die Festivalleiterin outet sich als 
Cullum-Fan. Andrea Söllner sagt 
über ihn, dem Queen Elizabeth an 
ihrem 92. Geburtstag einen Kon-
zertbesuch abstattete: „Seit Beginn 
meiner Zeit als Festivalleiterin ist es 
mein Wunsch, diesen Künstler nach 
Wendelstein zu holen. Der vier-

te Versuch ist hoffentlich von Er-
folg gekrönt. Ich habe Jamie schon 
mehrfach live gesehen, er ist einfach 
ein ganz Großer.“

Tags darauf bietet die Eventhal-
le gleich zwei Granden an einem 
Abend: Chilly Gonzales und Cyrille 
Aimee. Aimée ist inzwischen mehr 

als ein Geheimtipp. Ihr neues Al-
bum ist eine Hommage an den gro-
ßen Musical Komponisten Stephen 
Sondheim. Die bildschöne Sän-
gerin, Tochter eines französischen 
Vaters und einer dominikanischen 
Mutter, schlich sich als Kind immer 
wieder aus der elterlichen Woh-
nung, stieg nachts aus dem Fenster, 

um in Zigeunerlagern in der Nähe 
zu singen. Sie machte Straßenmusik 
in Europa und überzeugte das sehr 
strenge Publikum im New Yorker 
Apollo Theatre.

Sie wuchs auf mit Michael Jack-
son und französischen Chansons, 
mit Flamenco und Country Music. 

Aber sie kannte vor diesem Album 
keinen Stephen Sondheim Song, 
denn zuhause in Frankreich gehören 
Musicals nicht grade zur Alltags-
kultur. Umso erstaunlicher ist es, 
wie gut sie auf dem Album „Move 
On – A Sondheim Adventure“ den 
Sondheim Ton trifft. Und ihn, wie 
in „Being Alive“, ganz neu leben-
dig macht. Cyrille Aimée bringt 
in diesem Album alles zusammen, 
was man für eine Grammynomi-
nierung braucht. Ihre musikalische 
Herkunft, ihre Entdeckung von 
Sondheim, ihre Liebe für den Jazz, 
ihr großes Gefühl und ihre groß-
artige Stimme – die manchmal ein 
kleines bisschen an Barbra Streisand 
erinnert. Man kann hier dieses jun-
ge Französische entdecken oder neu 
entdecken und auch Stephen Sond-
heims Songs kriegen noch mal einen 
ganz neuen Klang.

Der aus Kanada stammende und 
derzeit in Europa lebende Pianist, 

Entertainer und Grammy-Gewinner 
Chilly Gonzales ist für den innigen 
Klavierklang seiner Erfolgstrilogie 
Solo Piano I-III ebenso bekannt 
wie für seine Bühnenshow und sei-
ne Kompositionen für preisgekrönte 
Stars. „Gonzo“ strebt stets danach, 
ein Mann seiner Zeit zu sein. Er nä-
hert sich dem Klavier mit klassischer 
und jazzmusikalischer Ausbildung, 
aber mit der Haltung eines Rappers. 
Er schreibt und spielt Songs unter 
anderem mit Jarvis Cocker, Feist und 
Drake und hält mit über 27 Stunden 
den Guinness-Weltrekord für das 
längste Solokonzert. 2014 gewann 
er einen Grammy für seine Zusam-
menarbeit mit Daft Punk auf deren 
Album des Jahres.

Am 1. Mai geht es im Altort ab 
12.00  Uhr am Mittag rund: Die 
Bluesanovas machen den Anfang, 
um 15.00 Uhr folgt Souljazzer Jeff 
Cascaro, ehe um 17.00 Uhr Matthis 
Pascaud und der britische Jazzsänger 
Hugh Coltman den Open Air-Ab-
schluss bilden. Ab 20.00 Uhr geht es 
dann weiter in der Jegelscheune. Lutz 
Häfner und Rainer Böhm stehen da 
auf der Bühne. Dass Saxophonist 
Häfner zu den ganz Großen seines 
Faches gehört, ist schon lange kein 
Geheimnis mehr. Die Presse betitelt 
ihn als „Ausnahmemusiker“ und 
einen der „besten Saxophonisten“ 
Europas. Dieser Künstler versteht 
es, sein Publikum weit fort in un-
entdeckte Klangwelten zu entführen 
und es mit ungewöhnlichen Inter-
pretationen zu fordern. Der vielfach 
ausgezeichnete Pianist Rainer Böhm 
zählt zu den namhaften Größen der 
Jazz-Szene und kann auf unzählige 
Konzerte und Einspielungen mit 
renommierten Musikern verweisen. 
In der langjährigen Zusammenarbeit 
von Lutz Häfner und Rainer Böhm 
haben sich zwei perfekte Partner 
gefunden. Das erfolgreiche Album 
„Deep“ wurde mit dem dem ECHO 
Jazz Award ausgezeichnet.

Andreas Bär

The Bluesanovas, Foto © Nico Dreier Chilly Gonzales, Foto © ANKA

Alexandrina Simeon Quintett, 
Foto © Iris Wagner Pasadena Roof Orchestra, Foto © Brian Dowling

www.kulturforum-fuerth.de  
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Die Tafelhalle blickt 
nordwärts
Schwedisches Gigantenduell an zwei Abenden

A m 24. März um 
20 Uhr startete das 
traditionelle nord-
wärts-Programm in 

der schmucken Nürnberger Ta-
felhalle. Inger Nordvic machte 
den Auftakt in der längst etablier-
ten Reihe. Und es geht fröhlich 
und hochkarätig weiter.

Am 13. April stehen zwei Schwe-
den auf der Bühne: Symbio. Das 
Duo gilt als eine der interessan-
testen neuen Formationen in der 
schwedischen Folk- und Welt-
musikszene. Die beiden Musiker 
Johannes Geworikan Hellman 
und Lars Emil Öjeberget faszi-
nieren mit einer ungewöhnlichen 
und hypnotischen Kombination 
aus Hurdy-Gurdy und Akkor-
deon. Symbio gewann 2016 den 
Titel „Best New Artist of the 
Year“ der schwedischen „Folk & 
World Music Awards“. Sie prä-
sentieren eine besondere Symbi-
ose aus Folk, Minimal Music und 
elektronischer Tanzmusik und 
kreieren mit ihrer Energie und 
Virtuosität magische Momente.

Symbio gründete sich 2012 und 
wurde 2015 mit dem „scolarship 
for young music ensembles“ von 
der Royal Swedish Academy of 
Music ausgezeichnet. Seit der 
Veröffentlichung ihres Debüt-
albums „Phoresy“ 2016 tourt 
das Duo durch Schweden und 
ganz Europa. Ihr zweites Album 
„Rising“ erschien im September 

2018. Die letzten beiden Jahre lie-
ßen die Arbeit am dritten Album zu, 
das diesen Sommer erscheinen wird. 
Vorher aber geht es für die beiden ex-
perimentierfreudigen Schweden auf 
Tournee.

Am 10. Mai, ebenfalls um 20 Uhr, 
stehen echte Granden auf dem Pro-
gramm. Mit dem Tingvall Trio gastiert 
eines der erfolgreichsten Klaviertrios 
der Welt in Nürnberg. Es besteht aus 
dem schwedischen Pianisten Martin 
Tingvall, dem kubanischen Kontra-
bassisten Omar Rodriguez Calvo und 
dem deutschen Schlagzeuger Jürgen 
Spiegel, die allesamt in Hamburg ihre 
Heimat gefunden haben. Das mit ins-
gesamt drei ECHOS und sechs Jazz 
Awards ausgezeichnete Tingvall Trio 
gehört zur europäischen Elite der ak-
tuellen Piano Trio Szene. Wie nur we-
nige vor Ihnen haben sie einen ganz 
eigenen, wiedererkennbaren Sound 
entwickelt, der auf griffigen, bildhaf-
ten Melodien und der unverwechsel-
baren Dynamik zwischen poetischen 

Balladen und energetischen Rhyth-
men basiert, die auch mit Elementen 
aus Rock und Pop liebäugeln. Nach-
dem ihr letztes Album No.1 der Jazz-
charts war und sogar die Popcharts 
erreichte, wenden sie sich mit dem 
brandneuen Programm auch verstärkt 
weltmusikalischen Welten zu, die zwi-
schen arabischen Sounds und latein-
amerikanischer Fröhlichkeit pendeln.  
Kein Wunder, dass sie das wohl popu-
lärste deutsche Jazzprodukt der Neu-
zeit sind. Nicht nur, dass die drei in 
den bald 20 Jahren ihrer Zusammen-
arbeit einen unverwechselbaren eige-
nen Sound kreiert haben. Der klingt 
auch sehr eingängig und mitreißend. 
„Irgendwo verortet zwischen „Nordic 
Sound“, neoromantischem Spiel mit 
ätherischen Motiven und wohlklin-
genden Melodien, großer Dynamik 
und einer ausgeprägten Balance zwi-
schen Spannung und Entspannung“ 
attestierte die Süddeutsche Zeitung 
gewohnt metaphorisch.

Andreas Bär

Bildung, Bildung, Bildung!
Abschluss vs. ausserschulische Ambitionen – was ist wichtiger?

O hne Bildung geht 
gar nichts mehr, 
so tönt es überall, 
wenn die Berufs-

aussichten junger Menschen zur 
Debatte stehen, zumal auch jene 
der Zugewanderten. Aber wie 
hält es die heimische politische 
Elite eigentlich selbst mit dieser 
Devise? Versuchen wir einen klei-
nen Tour d’horizon und schauen 
auf die drei größten im Bundestag 
vertretenen Parteien. Auffällig ist 
die Neigung junger Nachwuchs-
politikerinnen und deren männli-
cher Pendants, ihrem Drang nach 
möglichst schnellem Aufstieg 
in der auserkorenen Partei den 
Drang nach Bildung zu opfern, 
will heißen, einen auch nur halb-
wegs hinreichenden Bildungsab-
schluss zu erwerben oder gar eine 
Ausbildung zu absolvieren.

Jüngstes Beispiel für diese recht 
erfolgreiche Strategie ist die 
frisch gewählte Parteichefin der 
Grünen, Ricarda Lang. Sie hat 
zwar ihr Jurastudium abgebro-
chen (nach 14 Semestern!), da-
für aber über die Spezialgebiete 
Feminismus und Body Positivity 
den Weg nach ganz oben ge-
funden. Am anderen Flügel der 
parlamentarischen Sitzordnung 
sieht es nicht besser aus. Paul 
Ziemiak hat gleich zwei Studi-
enversuche abgebrochen, ist also 
ohne Abschluss und hat es trotz-

dem zum Generalsekretär der CDU 
gebracht. Ob da wohl der Kollege 
Kurz von der ÖVP Ideengeber war, 
der es ohne Diplom sogar zum Bun-
deskanzler brachte?

Wie sieht’s bei der SPD aus? Auch 
der neue Generalsekretär Kevin 
Kühnert hat bereits früh ganz auf 
die Parteikarriere gesetzt und daher 
auf Anstrengungen hinsichtlich der 
eigenen Weiterbildung verzichtet. 
Studienbilanz: 2 Semester ImM (für 
Nichteingeweihte: „Irgendwas mit 
Medien“) und ein abgebrochenes Po-
litikstudium. Macht aber nix, denn 
nun ist er in der Partei August Bebels 
ganz oben angekommen.

Leider müssen wir nochmals auf die 
Grünen zurückkommen, denn die 
stellt seit kurzem die Personalie für 
einen Posten, bei dem es wie bei kei-

nem anderen auf Bildung und Kul-
tur ankommt. Claudia Roth ist jetzt 
Staatsministerin für Kultur im Bun-
deskanzleramt, also die exponierteste 
Repräsentantin des kulturellen Lebens 
in Deutschland. Ihr Bildungshunger 
streikte nach zwei Semestern, danach 
half sie in einer Theatertruppe aus. 
Um diese curriculare Peinlichkeit zu 
verdecken, gibt sie neuerdings The-
aterdramaturgin als Beruf an – ein 
ungeschützter Begriff, den jeder ver-
wenden kann. Fragt sich nur, was ge-
standene Dramaturgen dazu meinen...

Fazit: Bildung lohnt kaum, viel 
wichtiger ist es, früh Parteimitglied 
zu werden, omnipräsent in den Gre-
mien und Medien zu sein sowie den 
richtigen Riecher für angesagte The-
men zu haben.

Martin Köhl

Tingvall Trio, Foto © Steven Haberland

Feier zum Schulabschluss, Foto © pixabay.com
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Die MAIN ART Kunstmesse
„Unsere Region zeigt Lust auf Kunst“

Ugo Dossi: Zeichen
Grosse Werkschau des deutschen Malers und 
Objektkünstlers im Museum WürthN ach den großen 

Erfolgen der Jahre 
2015 und 2017 
findet die Inter-

nationale Kunstmesse MAIN 
ART von 20.-22. Mai 2022 er-
neut in Aschaffenburg statt. Die 
große Eröffnung ist am 19. Mai. 
Zielsetzung der MAIN ART war 
und ist es, die Bildende Kunst 
am bayerischen Untermain zu 
stärken. Um dies zu erreichen, 
gibt man Kunstschaffenden und 
Kunstinteressierten mit der Ver-
anstaltung die Möglichkeit, au-
ßerhalb der Metropole mit dem 
Publikum in einen kulturellen 
Dialog zu treten.

Als Veranstaltungsort haben sich 
Brigitte Seiler und Rita Stern 
die bei den Aschaffenburgern so 
beliebte Grünewaldhalle ausge-
sucht, die im Herzen Aschaffen-

U go Dossis Kunst 
kreist um Welt-
modelle, um die 
Wechselwirkung 

von Kunst und Wissenschaft, 
um die Kreativität des Unbe-
wussten sowie um Sinnliches 
und Übersinnliches. Schon früh 
war der Münchner von der Kul-
tur des Alten Ägypten fasziniert. 
Die Wirkmacht der ägyptischen 
Hieroglyphen und die naturphi-
losophische Lehre von den Eigen-
schaften der Stoffe beeindrucken 
ihn bis heute. Den möglichen 
Wandlungen von Metallen und 
Elementen widmete sich die Al-
chemie, deren Name vermutlich 
aus dem Arabischen stammt. 
Die Araber nannten die Kunst 
der Ägypter „Al-Kemiya“, die 
Kunst aus Kemet. Kemet, der 
Eigenname Ägyptens, bedeutet 
wiederum „Land der schwarzen 
Erde“. Die Alchemie als Kunst 
aus diesem Land war also „die 
schwarze Kunst“ und wurde als 
die „Königin unter den Künsten“ 
betrachtet. Wie alle Kunstformen 
des Alten Ägypten baute sie auf 
Metaphern und Allegorien auf.

Trotz der intensiven Beschäf-
tigung mit der altägyptischen 
Welt wurde Ugo Dossi kein 
Ägyptologe, sondern zog es vor, 
ein Bezauberter zu bleiben. Mit 
den Hieroglyphen, so Dossi, 
habe die ägyptische Kultur einen 
piktografischen Wissensspeicher 
hinterlassen, dessen Nachleben 

burgs liegt und bereits seit 1975 zahl-
reichen Kulturveranstaltungen als 
charmante Kulisse dient. Die klare 
Messestruktur schafft eine entspann-
te und übersichtliche Atmosphäre, in 
der Kunstliebhaber und potenzielle 
Käufer ungezwungen zwischen den 
Exponaten flanieren können.

Wer bei den MAIN ART Kunstmes-
se seine Werke vorstellen darf, das 
wurde von den drei Kuratorinnen 
Bianca Hambusch M.A., Elisabeth 
Claus und Iris Solbès bereits im De-
zember 2021 entschieden. 45 zeitge-
nössische Künstler:innen aus 9 Nati-
onen der Genres Malerei, Skulptur, 
Druckgrafik, Fotografie, Glaskunst, 
Zeichnung, Mixed-Media und Di-
gitaler Kunst finden Einzug in die 
Jugendstilhalle. Es verspricht eine 
vielfältige und internationale Schau 
zu werden. Dass die Main Art 2022 

bis in die Gegenwart reiche. Seine 
eigene elementar reduzierte Sym-
bol- und Zeichensprache schöpft der 
Künstler aus seinen Erfahrungen mit 
dieser Vorstellungswelt und verbin-
det in Zeichnungen, Skulpturen und 
holografischen Werken altägyptische 
Bildallegorien mit heutigen „Welt-
Bildern“. Das zentrale Kompositi-
onsprinzip ist dabei das des „Rebis“: 
Der Begriff stammt aus der Alchemie 
und meint die Vereinigung zweier 
Prinzipien zu einem höheren Dasein. 
Die daraus in jüngster Zeit entstan-
dene Werkgruppe Alphabet der stär-
kenden Zeichen – deren Objekte aus 
jeweils zwei miteinander verbunde-
nen Zeichen bestehen – fordert die 
Betrachtenden auf, sich diese assozi-
ativ zu erschließen. Auf diese Weise, 
so Dossi, weckt seine Kunst neurona-
le Aktivitäten mit einer Unzahl von 
Verbindungen, Verzweigungen und 
Verästelungen, die er selbst metapho-
risch mit einem erblühenden Baum 
vergleicht und die in den Betrachten-

in einem Jugendstilbau stattfindet, 
freut Kuratorin Bianca Hambusch, 
deren Forschungsschwerpunkt die 
Jugendstil-Architektur ist, außer-
ordentlich. Die Kuratorin dazu: 
„Für mich stellt die Main Art einen 
transkulturellen Raum dar, in dem 
die Kunst die Menschen an ihren 
persönlichen Standpunkten abholt 
und zu neuen Horizonten führt. Alte 
Stereotypen sollen dabei abgebaut, 
nationales und trennendes Denken 
dekonstruiert werden.“

Die MAIN ART Kunstmesse findet vom 20. 
bis zum 22. Mai (Fr & Sa von 10.00 bis 
20.00 Uhr, So von 10.00 bis 18.00 Uhr) in 
der Grünewaldhalle, Grünewaldstraße 12, 
63739 Aschaffenburg statt. Der Eintritt beträgt 
8 Euro (erm. 6 Euro). Am 19. Mai gibt es 
ab 18.00 Uhr ein Opening (Einlass nur mit 
Einladung bzw. Voranmeldung).  
Weitere Informationen gibt es im Netz unter 
www.mainart-messe.de.

den positive innere Bilder ins Leben 
rufen sollen. Mit rund 85 Werken, 
vorrangig aus den vergangenen Jah-
ren, hat Dossi diese Ausstellung im 
Kontext neuester Werkentwicklun-
gen eigens auf das Museum Würth 
hin konzipiert.

Ugo Dossi (geb. 1943) studierte an 
der Akademie der Bildenden Künste 
München und an der Accademia di 
Brera in Mailand. Er lebt und arbeitet 
in München, Murnau und in seinem 
Atelier in den italienischen Dolomi-
ten. Seine Installationen wurden auf 
der documenta 6 und der documen-
ta 8 in Kassel gezeigt, auf Biennalen 
von Venedig (1986 und 2011) sowie 
in zahlreichen Einzelausstellungen in 
internationalen Museen.

Die Ausstellung „Ugo Dossi: Zeichen“ ist noch 
bis zum 3. Juli 2022 im Museum Würth, 
Reinhold-Würth-Str. 15, 74653 Künzelsau zu 
sehen. Das Museum ist täglich von 11.00 bis 
18.00 Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei.  
Weitere Informationen unter kunst.wuerth.com.

Impressionen MainArt,  
© MainArt, Foto Dirk Spörer

Impressionen MainArt, © MainArt, Foto Dirk Spörer

Presserundgang mit Ugo Dossi, © Würth, Foto Ufuk Arslan

 Marialy Pacheco 
 Donnerstag, 02.06. - 20.00 Uhr 

 Anke Helfrich Trio 
 Freitag, 03.06. - 20.00 Uhr 

 Johanna Summer 
 Samstag, 04.06. - 18.30 Uhr 

 Binder Quartet 
 Samstag, 04.06. - 21.00 Uhr 

 Louise 
 Sonntag, 05.06. - 20.00 Uhr 

www.pijazzo.de

Pianojazz im Palais

2. bis 5. Juni  2022
Steingraeber - Bayreuth

ANZEIGE

Sichern Sie sich Ihre Karten an allen  VVK-
Stellen in Ihrer Region und auf www.ADticket.de.

TICKETHOTLINE: 0951/23837
WWW.KARTENKIOSK-BAMBERG.DE

VERANSTALTUNGS-HIGHLIGHTS
KONSTANTIN 

WECKER& GÄSTE

03.07.2022
KLOSTERWIESE BANZKARTEN AN ALLEN BEKANNTEN VVK-STELLEN,

IM INTERNET UNTER WWW.KARTENKIOSK-BAMBERG.DE 
ODER TELEFONISCH UNTER 0951-23837

MIT
MAX UTHOFF 
HANIKA, STRAUB 
BANEZ
PIPPO POLLINA 
DOTA KEHR

„Ich singe, 
weil ich ein 
Lied hab“

„Ich singe, 
weil ich ein 
Lied hab“

BAYERISCHE PHILHARMONIE
UNTER MARK MAST 

DAS GROSSE JUBILÄUMS-KONZERT ZUM 75. GEBURTSTAG

OPEN AIR
SCHLOSS EYRICHSHOF

ROPEN AI
EYRICHSHOF
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Wenn der Vorhang
  2 Mal fällt

Heissmann
Rassau&

Heissmann
RassauRassauMartinHeissmannVolker

RassauLIVERassauRassau
www.heissmann-rassau.de
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Die Bergpredigt
mit den Wellküren, Well-Brüder und Andreas Rebers

SEBASTIAN REICH & AMANDA
Verrückte ZeitVerrückte Zeit
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Frank-Markus 
Barwasser

SUNN SCHEINT SCHÖ
SUNN SCHEINT SCHÖOti SchmelzerOti Schmelzer

www.open-air-sommer.de
SCHLOSSPLATZ COBURG 2022

I C H  U N D  K E I N E  M A S K E
N E U E S  S I D O - A L B U M
J E T Z T  Ü B E R A L L

Ich & Keine Maske
L I V E 2 0 2 2

TICKETS UNTER: FKPSCORPIO.COM & EVENTIM.DE

THE STARS BENEATH MY FEET TOUR
ATLANTICRECORDS.COM/JAMESBLUNT

NEUES ALBUM AB 
19.11. ERHÄLTLICH

XXXXXX
XXXXXXXXX

WOCHENTAG
´00

BEGINN 00:00 UHR
00.00.

Karten erhältlich in Bayreuth, Theaterkasse (0921 / 69 001); Hof, Frankenpost (09281 / 81 62 28) und Blick Geschäftsstelle
(09281 / 81 92 12 56 11) und Kulmbach, Bayerische Rundschau (09221 / 94 92 98) sowie Welden, der Neue Tag (0961 / 8 55 05). TICKETHOTLINE: 0921 / 69 00 1

Das neue Album,
ab sofort erhältlich!

Die Sommer Tour 2022

Endlich wieder bei Euch

SarahConnor_2022_Sommer_Gesicht_A1.indd   1SarahConnor_2022_Sommer_Gesicht_A1.indd   1 22.11.21   18:1122.11.21   18:11
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„GERHARD RICHTER.  
Portraits. Glas. Abstraktionen“
Ausstellung bis zum 1. Mai im Dresdner Albertinum

G erhard Richter! 
Dieser Name 
klingt wie Don-
nerhall in der in-

ternationalen Kunstszene. Der 
1932 in Dresden geborene, ge-
lernte Schriften-, Bühnen- und 
Werbemaler, der unter anderen 
vom Kunstkompass 2021 zum 
18. Mal in Folge als wichtigs-
ter Gegenwartskünstler geführt 
wurde, feierte am 9. Februar 
seinen 90. Geburtstag. Aber fei-
ern? Sich selbst? Das liegt sicher 
nicht in seinem Naturell. Ger-
hard Richter „schenkt“ sich an-
lässlich seines 90. Geburtstages 
lieber selbst eine Ausstellung. 
Wo? In seiner Geburtsstadt 
Dresden, genauer gesagt im 
Albertinum, dem ehemaligen 
Zeughaus hinter der Frauen-
kirche, das seit 2010 wieder die 
Skulpturensammlung und die 
Galerie neue Meister der Staat-
lichen Kunstsammlungen Dres-
den (SKD) beherbergt.

Insgesamt 40 von Richter selbst 
ausgewählte Werke, die zum 
Großteil aus der Gerhard Rich-
ter Kunststiftung stammen (die 
anderen kommen aus Privat-
sammlungen und anderen gro-
ßen Museen), sind in drei Räu-
men des Museums zu sehen. 
Und jeder der drei Räume ist 
einem der im Ausstellungstitel 
genannten Begriffe „Gerhard 
Richter: Portraits. Glas. Abs-
traktionen.“ zugeordnet.

Der erste der drei Ausstellungs-
räume dürfte wohl auch gleich 
als der persönlichste gelten. 
Hier hängen mit der Serie „S 
mit Kind“ aus dem Jahr 1995 
Portraits seiner Ehefrau Sabine 
und seiner Kinder Betty (425-
4 und 425-5 beide 1977), Mo-
ritz (863-3, 2000), Theo und 
Ella (903-1, 2007) kombiniert 
mit einem Selbstportrait (836-
1, 1996) und einigen „roman-
tischen“ Landschaftsbildern, 
hinter denen sich laut Ausstel-
lungsbegleitheft „mehr persön-
liche Befindlichkeiten verber-
gen, als die Motive offenbaren.“ 
Das ist schon sehr ungewöhn-
lich für den Künstler Gerhard 
Richter, gilt er doch einerseits 
als sehr zurückhaltend was seine 
eigene Person und seine Familie 
angeht, andererseits ist er auch 

nicht als konkreter Portraitmaler 
bekannt.

Im zweiten Saal findet der Besu-
cher die großformatigen „Abstrak-
te Bilder“ für die Gerhard Richter 
wohl weltbekannt ist und die auf 
dem Kunstmarkt Höchstpreise er-
zielen. Zu sehen sind vor allem Ar-
beiten aus den letzten Jahren sei-
nes malerischen Schaffens. Neben 
dem Bild „Fels“ (694, 1989), das 
2002 für 2,6 Millionen Euro auf 
einer Benefiz-Auktion zugunsten 
der vom Hochwasser geschädig-
ten Dresdner Museen versteigert 
wurde, ist, neben anderen abs-

trakten Werken auch das Bild zu 
sehen, welches offiziell als letztes 
von Richter gemaltes Bild gilt, das 
„Abstrakte Bild“ (952-4) aus dem 
Jahr 2017.

Die Exponate im dritten und letz-
ten Raum, der offensichtlich das 
Thema „Glas“ in den Mittelpunkt 
stellt, lassen erahnen, wie stark der 
Künstler mit seinen Bildern expe-
rimentierte. Neben den drei groß-
formatigen „Farbtafeln“ (4900 
Farben, 901A, 2007) hat Richter, 
der auch selbst die Anordnung der 
Werke verantwortet, zwei große 
Spiegel („Spiegel“, 687/5-6, 1989) 

installiert, die den optischen Ein-
druck des Raumes vervielfältigen. 
In der Mitte der Raumes steht 
das Objekt „9 Stehende Schei-
ben (879-3)“ und an der letzten 
Wand dieses Raumes hängt mit 
dem „Strip“ (930-6, 1989) eines 
der Bilder, die der Künstler einem 
komplexen Recycling-Verfahren 
unterzogen hat. Dazu hat er eines 
seiner bestehenden Bilder halbiert, 
geviertelt, geachtelt usw., also in 
immer schmalere Streifen zerlegt, 
die dann wiederum digital gespie-
gelt, geschnitten und wiederholt 
wurden. Am Ende sind so tausen-
de dünner Längsstreifen entstan-

den, die es den Betrachter:innen 
mitunter schwindlig werden las-
sen.

Gerhard Richter hat diese Ausstel-
lung geplant, die Auswahl der zu 
zeigenden Werke bestimmt und 
auch deren Hängung überwacht. 
Er ist überall in der Ausstellung zu 
spüren, obwohl er selbst nicht an-
wesend ist. Ganz wie eingangs er-
wähnt, die große Aufmerksamkeit 
mag ihm schmeicheln, letztlich aber 
ist sie ihm unangenehm.

Als eine ganz große Rückschau 
oder auch künstlerische Bilanz 

sollte man diese Ausstellung aber 
nicht sehen, dazu ist sie schlicht 
nicht umfangreich genug, auch 
wenn sie nach Meinung von Ma-
rion Ackermann, der Generaldi-
rektorin der Staatlichen Kunst-
sammlungen Dresden, eine „ganz 
präzise, aber auch bescheidene 
Ausstellung ist, die in großer In-
tensität den Kern seines Werkes 
vorstellt.“

Die Ausstellung feiert nicht nur 
den 90. Geburtstag Gerhard Rich-
ters, sondern auch dessen Enga-
gement für seine Geburtsstadt 
und die zwanzigjährige intensive 
Zusammenarbeit zwischen dem 
Künstler und den SKD.

Ludwig Märthesheimer

Gerhard Richter 
geboren am 9. Februar 1932  
in Dresden 

1951 – 1956	 Studium an der Hoch-
schule für Bildende 
Künste in Dresden

1961 		  Flucht in die Bundesre-
publik Deutschland 

1961 – 1964 	 Studium an der Kunst-
akademie Düsseldorf

1971 – 1994	 Professor für Malerei 
ebenda

Richter gilt als einer der einflussreichs-
ten zeitgenössischen Künstler, seine 
Werke sind weltweit in den wichtigsten 
Museen für moderne Kunst vertreten. 

Blick in den zweiten Saal der Ausstellung, Foto © David Pinzer

Blick in Raum 3 der Ausstellung (Glas), Foto © David Pinzer

Familienportraits in der Ausstellung, Foto © David Pinzer
Portrait Gerhard Richter,  

Foto © Hubert Becker

Information

FOLLOW
GEORGE 
GROSZ

KUNSTSAMMLUNG JENA  
www.kunstsammlung-jena.de
KUNSTSAMMLUNG. Städtische Museen Jena. JenaKultur

9. APRIL – 26. JUNI 2022

MICHA BRENDEL | BIRGIT BRENNER | WERNER 
BÜTTNER | MARTHA COLBURN | NEAL FOX | 
FELIX M. FURTWÄNGLER | GEORGE GROSZ | 
DOROTHY IANNONE | SEBASTIAN JUNG | 
JONATHAN MEESE | JULIAN RÖDER | JULIAN 
ROSEFELDT | ERIK SCHMIDT | ANDY WARHOL
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Präsentieren auch Sie sich unseren Leser:innen! Unter Tel. 0951/700 56 20 oder anzeigen@art5drei.de beraten wir Sie gerne!

Kulturelle Höhepunkte
ausserhalb unseres Verteilgebietes

D ie Weissenhofer 
sind zurück! 1995 
wurde die Künst-
lergruppe gegrün-

det und besteht heute aus Keith, 
Bob und Carl (alias Jörg Mander-
nach, Uwe Schäfer und Matthias 
Beckmann). Der eigenen Legen-
de nach sind die drei Brüder auf 
dem Weissenhof im Wallistal auf-
gewachsen. Als das Leben dort zu 
beschwerlich wurde, wanderten 

sie in die Staaten aus und kamen als 
berühmte Künstler und Rock ‘n‘ Roll-
Musiker zurück. In der Städtischen 
Galerie stellen sie Relikte ihres eignen 
Mythos‘ aus – ein spielerisch-humor-
voller Rückblick auf die Geschichte 
einer fiktiven Familie. Zum ersten 
Mal wird nun die Rekonstruktion des 
Baus ihrer Urgroßtante Alma gezeigt, 
den diese ab 1900 auf dem Weissen-
hof schuf. Um dieses revolutionäre 
Gesamtkunstwerk herumgruppiert 
zeigen Mandernach, Schäfer und 
Beckmann Solopräsentationen.

Infos & Termine:
bis 19.6.2022  
Di, Mi & Fr von 14.00 bis 18.00 Uhr 
Do von 14.00 bis 20.00 Uhr 
Sa, So & Feiert. von 11.00 bis 18.00 Uhr
Städtische Galerie Bietigheim-Bissingen 
Hauptstraße 60–64 
74321 Bietigheim-Bissingen
Tel. (07142) 74-483 
galerie.bietigheim-bissingen.de 
galerie@bietigheim-bissingen.de

Die Weissenhofer

»Playback«

M it Wolfgang 
M a t t h e u e r 
(1927–2004) 
und Markus 

Matthias Krüger (*1981) wer-
den zwei Maler präsentiert, die 
gut eine Generation voneinander 
trennt. Mattheuer vertrat unter 
den sogenannten „Vätern der 
Leipziger Schule“ die Rolle des 
Kritikers, als scharfer Beobachter 
einer sich insbesondere seit den 
1970er Jahren durch Zersiedlung 
wandelnden Landschaft.

Mattheuer „reaktiviert … die 
alte vor allem romantische Tra-
dition der „sprechenden Land-
schaften“: Sie sind von Emotio-
nen, Sehnsüchten und Träumen, 
von bitteren Ahnungen, diag-
nostischen Einsichten und Pro-
phezeiungen durchzogen“ (Edu-
ard Beaucamp).

Lyonel Feininger.  
Meister der Moderne

Lyonel Feininger (1871–
1956) ist einer der bedeu-
tendsten Vertreter der Kunst 
der Klassischen Moderne. 
Mit 16 Jahren gelangte der 
in New York geborene Künst-
ler nach Deutschland, wo er 
eine beeindruckende Karriere 
begann. Die Ausstellung gibt 
einen Überblick über das viel-
seitige Schaffen des Karikatu-
risten, Grafikers, Malers, Bau-
haus-Meisters und Fotografen. 
Mitmachstationen laden zum 
Sehen, Hören und Entdecken 
des facettenreichen Werks ein. 
Darüber hinaus werden auch 
die kreative Künstlerfamilie 
Feininger sowie die wechsel-
volle Geschichte des Muse-
ums beleuchtet.

Auch Markus Matthias Krüger setzt 
in altmeisterlicher Manier in einer 
geradezu brillanten, „stillen“ Bildäs-
thetik eine zumeist trügerische Idylle 
in Szene. „Eine ganze Werkgruppe 
führt die Macht des Wassers gegen-
über menschlichen Behausungen vor 
Augen – erschreckende Aktualität 
bekommen „Überflutung“ (2010), 

Von Rembrandt bis Richter –  
Meisterwerke aus der 
Grafischen Sammlung des 
Landesmuseums Oldenburg 

Rund 90 selten gezeigte Meister-
blätter von Künstlerinnen und 
Künstlern wie Rembrandt, Tisch-
bein, Piranesi, Menzel, Munch, Bar-
lach, Macke, Schwichtenberg, He-
ckel, Schmidt-Rottluff, Pechstein, 
Kirchner, Nolde, Feininger, Ritter, 
Klee, Radziwill, Dix, Schlemmer, 
Nay, Baselitz, Richter und Berges 
belegen die große thematische und 
technische Vielfalt der Oldenburger 
Sammlung. Die Ausstellung spannt 
einen Bogen über mehr als 300 
Jahre Kunstgeschichte und zeigt 
verschiedenste künstlerische Tech-
niken auf Papier: Handzeichnun-
gen, Aquarelle, Radierungen, Holz-
schnitte, Lithografien, Siebdrucke 
sowie Künstlerpostkarten.

Unter blauen Himmeln

Wolfgang Mattheuer – Markus Matthias Krüger

Grosse Wiedereröffnung der Lyonel-Feininger-Galerie! 
Ab April zeigt das Quedlinburger Museum gleich drei neue Ausstellungen.

„Überschwemmtes Dorf“ (2011), 
„Große Flut“ (2012), aber auch jün-
gere Werke wie „Haus im Wasser“ 
(2019) und „Überschwemmte Sied-
lung“ (2019) angesichts der Hoch-
wasserkatastrophe im Sommer 2021, 
bei der in Deutschland mehr als 180 
Menschen zu Tode kamen“ (Sarah 
Alberti).

Form, Farbe, Feininger –  
Eine Mitmachausstellung für 
Kinder 

Die Ausstellung greift die von 
geometrischen Formen geprägte 
Gestaltungswelt des Bauhaus-
Meisters Lyonel Feininger auf 
und überträgt sie in die Dreidi-
mensionalität des Raums. Ganz 

Infos & Termine:
26.3. bis 10.7.2022 
Di von 14.00 bis 20.00 Uhr 
Mi–So & Feiert. von 10.00 bis 17.00 Uhr 
Vom 31.5. - 3.6.2022 ist die Kunsthalle 
geschlossen
Kunsthalle Jesuitenkirche 
Pfaffengasse 26 
63739 Aschaffenburg
Tel. (06021) 38674-500 
www.museen-aschaffenburg.de/kunsthalle-
jesuitenkirche

ohne Vorgaben können sich 3- bis 
6-jährige Gäste dem freien Spiel 
widmen und aus geometrischen 
Formen Objekte konstruieren. 
Dazu stehen im Raum und an der 
magnetischen Wand Elemente in 
der Tradition der Baukastensys-
teme zur Verfügung. So lädt die 
Ausstellung auf spielerische Wei-
se zum Aktivwerden im Museum 
ein.

Infos & Termine:
alle Ausstellungen ab 3. April 2022 
Mi – Mo von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Di geschlossen
Lyonel-Feininger-Galerie.  
Museum für grafische Künste 
Schlossberg 11  
06484 Quedlinburg
Tel. (03946) 6895938-20 
www.feininger-galerie.de 
feininger-galerie@kulturstiftung-st.de

A ls zeitweise größter 
privater Arbeitgeber 
der Oberpfalz be-
einflusste die Firma 

Baumann Email maßgeblich die 
industrielle, soziale und städte-
bauliche Entwicklung Ambergs. 
Die Marke Baumann erlangte 
aufgrund der weltweit vertrie-
benen Produktpalette große Be-
kanntheit. Viele Baumann-Wa-
ren sind bis heute in Haushalten 
im In- und Ausland zu finden.

Gezeigt werden Raritäten wie 
auch kuriose Gegenstände, er-
gänzt durch Archivalien wie 
Stadt- und Gebäudepläne, Brie-
fe, Handelsbücher und Urkun-
den. Den Besucher erwarten 
historische Aufnahmen, doku-
mentarische Fotografien aus den 
1980er Jahren sowie ein Mo-
dell des Firmenareals um 1910, 

umgesetzt in moderner 3D-Druck-
Technik. Weitere Informationen auf: 
www.stadtmuseum-amberg.de

Infos & Termine:
bis 24.4.2022  
Di – Fr von 11.00 bis 16.00 Uhr 
Sa & So von 11.00 bis 17.00 Uhr
Stadtmuseum Amberg 
Zeughausstraße 18 
92224 Amberg
Tel. (09621) 101284 
www.stadtmuseum-amberg.de 
stadt@amberg.de

Baumann, Amberg und die Welt 
Ausstellung zum 150. Jubiläum

Die Weissenhofer v.l.n.r. 
Carl, Keith und Bob, 2007,  

© VG Bild-Kunst, Bonn 2022Markus Matthias Krüger, Brennender Baum, 2014 (Ausschnitt), Öl und Acryl auf Leinwand,  
60 × 80 cm, Sammlung Fritz P. Mayer, Frankfurt am Main | Leipzig,  

© VG Bild-Kunst, Bonn 2022, Foto: Galerie Schwind, Leipzig

Wolfgang Mattheuer, Verlorene Mitte, 1982 
(Ausschnitt), Öl auf Hartfaser, 100 × 125 cm, 
Kulturstiftung Sachsen-Anhalt, Kunstmuseum 

Moritzburg Halle (Saale), © VG Bild-Kunst, Bonn 
2022, Foto: Galerie Schwind, Leipzig

Die Lyonel-Feininger-Galerie in Quedlinburg, 
© Kulturstiftung Sachsen-Anhalt

Aschaffenburg

Quedlinburg

Bietigheim-Bissingen

Blick in die Sonderausstellung,  
Foto © M. Rebmann

Amberg

Veranstalter: vhs-Coburg Stadt und Land
Kontakt: 09561 8825-0, info@vhs-coburg.de 21 Workshops im Juni und Juli 2022 Jetzt online anmelden!www.sommerakademie-coburg.de
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Festtagsschmaus und 
Einheitsbrei
Sonderausstellung des Bezirks Mittelfranken im Haus 
fränkischer Geschichte auf Burg Abenberg

Deutsches Museum Nürnberg
Sich die Zukunft vergegenwärtigen

E ssen geht uns alle 
an. Was und wie 
wir heute essen und 
trinken, ist das Er-

gebnis zahlreicher Faktoren, die 
über Jahrhunderte hinweg auf 
unsere Gesellschaft eingewirkt 
haben und wirken. Unter-
schiedliche Ernährungsweisen 
definieren nicht erst seit dem 
Mittelalter sozialen Status und 
kulturelle Zugehörigkeit. Die 
Veränderung von Ernährungs-
gewohnheiten spiegelt histo-
rische Entwicklungen und ge-
sellschaftliche Zustände wider. 
Warenversorgung und Zuberei-
tungsarten sind abhängig von 
naturräumlichen Bedingungen, 
kulturellen und wirtschaftli-
chen Beziehungen sowie von 
technischen Neuerungen.

Im Haus fränkischer Geschich-
te schauen die Besucherinnen 
und Besucher in diesem Jahr 
ganz tief in die Vergangenheit 
fränkischer Kochtöpfe: „Fest-
tagsschmaus und Einheitsbrei“ 
heißt die Schau rund um Er-
nährung in Franken von der 
Antike bis heute. Der Bezirk 
Mittelfranken hat die Wander-
ausstellung entwickelt, die ab 
sofort bis zum 3. Oktober in 
den Sonderausstellungsräumen 
im Hauptgebäude der Burg 
Abenberg zu sehen ist. Die 
Ausstellung stellt diese komple-
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der Kulturlandschaft entwickelte 
sich in Corona-Zeiten sehr ver-
halten. Auch das Zukunftsmuse-
um in Nürnberg, als nunmehr 
fünftes Standbein des Deutschen 
Museums, musste seine Eröff-
nung deshalb mehrfach verschie-
ben, bis es im Herbst des letzten 
Jahres endlich seine Pforten öff-
nete. Und sein Name ist Pro-
gramm. Was erwartet uns in den 
nächsten Jahrzehnten? Welche 
technischen Entwicklungen und 
gesellschaftlichen Herausforde-
rungen sind damit verbunden?

Prototypen bestaunen, Szenarien 
ausprobieren, Installationen bege-
hen, Fortschritt spielerisch erkun-
den. Das alles bietet das Mitmach-
Museum mit seinen zahlreichen 
interaktiven Exponaten und Er-
fahrungsräumen seinem Publikum. 
Empfohlen wird der Besuch ab 12 
Jahren. Unser Besuch machte aber 
auch dem fünfjährigen Joni und 
der achtjährigen Charlotte sichtlich 
Spaß. Die Technik steht im Vor-
dergrund. Gleichzeitig werden die 
ethischen Herausforderungen per-
spektivisch benannt. Die Themen-
felder sind: Arbeit und Alltag: In 
welchen Lebensbereichen möchten 
wir Roboter und Künstliche Intel-
ligenz einsetzen – und in welchen 
nicht, Körper und Geist: Was ha-
ben moderne Medizintechnik und 
Biotechnologie mit Si-Fi-Serien wie 
„Star Trek“ zu tun?, System Stadt: 

Wie werden wir in smarten Mega Cities 
leben? Werden das Solarauto „blue.crui-
ser“ oder der „Hyperloop“ Verkehrslö-
sungen der Zukunft sein?, System Erde: 
Was müssen wir tun, um die Erde be-
wohnbar zu halten? Können Technolo-
gien helfen, Treibhausgasemissionen zu 
reduzieren? sowie Raum und Zeit: Wie 
fühlt es sich an, einen Mars-Rover auf 
Erkundungsfahrt zu steuern? An wel-
chen Forschungsprojekten arbeiten ESA 
und NASA?. Ein Rundumschlag unserer 
Lebenswelt also, der uns Ideen und Ori-
entierung liefert, wie sich in den nächs-
ten Jahren unser Leben verändern wird 
und was dies für uns bedeuten kann. 
Und so entstehen Lust und Inspiration 
für jung und alt, über die Gegenwart 
nachzudenken, wir erfahren Anstoß die 
Folgen möglicher Entwicklungen zu 
erörtern und bekommen jede Menge 
Optimismus und Tatendrang für unse-
re nächsten Schritte in einer sich stark 
verändernden und sichtlich spannenden 
Zukunft, die uns schon heute zu großer 
Verantwortung verpflichtet.

Oliver Will

xen Beziehungen am kulinarischen 
Raum Franken dar und gibt einen 
Überblick über wechselnde Ernäh-
rungssituationen in verschiedenen 
zeitlichen Epochen und sozialen 
Schichten. Selbstverständlich wer-
den auch die typischen fränkischen 
Speisen Kartoffel bzw. Kloß, Brat-
wurst und Lebkuchen in den Blick 
genommen.

Die Ausstellung „Festtagsschmaus und Einheits-
brei“ läuft bis zum 3. Oktober in den Museen 
Burg Abenberg (Hauptgebäude), Burgstraße 16, 
91183 Abenberg. 
Das Museum ist von Dienstag bis Sonntag, 
jeweils von 11.00 bis 17.00 Uhr geöffnet, auch 
an Feiertagen.  
Weitere Informationen findet man unter  
www.museen-abenberg.de.

Deutsches Museum Nürnberg
Augustinerhof 4 
90403 Nürnberg

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag 10 – 18 Uhr 
Tel: 0911 21548 880

Weiter Standorte:
Museumsinsel 
Verkehrszentrum München 
Flugwerft Schleißheim 
Deutsches Museum Bonn

Gebäude Deutsches Museum,  
Foto © Deutsches Museum 

Nürnberg

Information

Blick in die Ausstellung „Festtagsschmaus und Einheitsbrei“ im Haus der 
fränkischen Geschichte, Museen Burg Abenberg, Foto © Bezirk Mittelfranken

Blick in die Ausstellung 
„Festtagsschmaus und 

Einheitsbrei“ im Haus der 
fränkischen Geschichte, Museen 

Burg Abenberg,  
Foto © Bezirk Mittelfranken

System Erde, Foto © Deutsches Museum Nürnberg

Stadtbücherei, Samstag, 02.04.22, 19.30 Uhr:

Lesung mit Ewald Arenz
Der große Sommer

Altenstädter Schloß, Samstag, 23.04.22, 19.30 Uhr:

Duo Wehrmeyer/Schepansky
Wurzeln und Flügel Besetzung: Julius Schepansky (Akkordeon), Mascha Wehrmeyer (Violine) 

Kirche Buchau, Freitag, 13.05.22, 19.30 Uhr:

Danza andaluza
Tänze und Fantasien aus Spanien | Besetzung: Roger Adao (Gitarre)

Altenstädter Schloß, Samstag, 25.06.22, 19.30 Uhr:

Harfenzauber
Von Barock bis Swing | Besetzung: Silke Aichhorn (Harfe)

Altenstädter Schloß, Freitag, 08.07.22, 19.30 Uhr:

Märchenbilder 
Besetzung: Lisa Wellisch (Klavier), Tatjana Uhde (Cello)

Altenstädter Schloß, Samstag, 17.09.22, 17.00 Uhr:

Lesung mit Matthias Pflaum
Leben ohne Spezi

Evang. Gemeindehaus, Freitag, 07.10.22, 19.30 Uhr:

Passo Avanti 
Kammermusik.Unlimited | Besetzung: Alexander von Hagke (Klarinetten und Flöten),  
Doren  Dinglinger (Violine), Lucas Campara Diniz (Gitarre), Eugen Bazijan (Cello)

Aula des Gymnasiums Pegnitz, Sonntag, 30.10.22, 19.30 Uhr:

Hänsel und Gretel 
Oper von Engelbert Humperdinck | Besetzung: J. v. Brünken, B. Starke, U. Cieslik, A. Haas, Wolfram 
Wirsching | Musikalische Leitung: Michael Starke | Inszenierung und Regie: Rebecca Brinkmann

Altenstädter Schloß, Freitag, 25.11.22, 19.30 Uhr:

Baroque and Blue
Salsa im Frack | Besetzung: Christiane Meininger (Flöte), Rainer Gepp (Klavier), Roger Goldberg (Bass)

Kulturamt Pegnitz,  
Hauptstraße 73, 91257 Pegnitz

Kartenvorverkauf: 
Rathausinformation (Nebengebäude),  
Hauptstraße 39, 91257 Pegnitz

Telefon: 09241/723-0 
E-Mail: kulturamt@stadt-pegnitz.de

Bitte reservieren!

Aufgrund der aktuell gültigen Auflagen ist der Kartenverkuf 
ausschließlich im Vorverkauf möglich oder online buchen 
unter www.pegnitz-ticket.de

Preise:
Konzerte/Theater 19 € 
Lesungen 12 € bzw. 14 €

Veranstaltungen finden unter den jeweils gültigen Hygiene- 
und Sicherheitsauflagen statt.
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